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78. Jahrgang 


„Ich ſtehe nahe am Ende meiner Lebens⸗ 
wege, aber welch ganz anderer Maßſtab als 
hier wird in einer künftigen Welt an unſer 
irdiſches Wirken gelegt werden! Nicht die 
Grenze des Erfolges, ſondern die Lauterkeit 
des Strebens und das treue Beharren in 
der Pflicht, auch da, wo das Ergebnis kaum 
in die äußere Erſcheinung trat, wird den 
Wert eines Menſchenlebens entſcheiden. 
Welch merkwürdige Umrangierung von hoch 
und niedrig wird bei der großen Umſtellung 
vor ſich gehen! Wiſſen wir doch ſelbſt nicht, 
was wir uns, was wir anderen oder einem 

öheren Wollen zuzuſchreiben haben. Es 
wird gut jein, in unſerer Beziehung nicht 
zuviel in Rechnung zu ſtellen.“ 
Moltke (1880). 


die Trauer des deulſchlums 
in Polen 


Nachſtehendes Telegramm wurde am Donners⸗ 
t vom r a der Deut- 
ſchen in Polen an den Führer und Reihs- 
kanzler Adolf Hitler in Berlin abgeſandt: 


„An den . des 


1 en eiche 
Adolf Hitler, Berlin. 
An der Bahre des heute verſchiedenen Reichs⸗ 
präfidenten, Generalfeldmarſchall von Hinden- 
dene alle Deutſchen in Polen in treuer 
Verbundenheit mit dem Deutſchen Muttervolke 
Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen. 


. (—) Hasbad.“ 


y 


an 


Trauergollesdſenſt 
im Berliner dom 


Berlin, 3. Auguſt. Der offizielle Trauergottes⸗ 
dienſt der deutſchen epangeliſchen Kirche für den 
deungegangenen Neichspräſidenten und General- 
feld marſchall findet am kommenden Sonntag, 
dem 5. Auguft, im Berliner Dom ſtatt. Die 
Spitzen der Reichs, Staats» und ſtädtiſchen Bes 
hörden find zu dieſem Gottesdienſt eingeladen 
worden. Der Reichsbiſchof wird dieſen Gottes- 
dienſt perfönfih halten. 

Berlin, 8. Auguſt. Der Neichsbiſchof hat fol- 
gende Anordnung erlaſſen: Zum Gedächtnis des 
in die Ewigkeit eingegangenen Reichspräſidenten 
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg ordne 
ich einen feierlichen Gottesdienſt der Trauer in 
allen epongeliſchen Kirchen Deutſchlands an. 
Der Gottesdienſt findet Sonntag, den 5. Auguſt, 
zu ortsüblicher Zeit ſtatt. 


die Feiern der kalholiſchen 
Kirche 


„Erzbölſchof Kardinal Bertram hat 
die nachfolgende 


kirchenbehördliche Anord⸗ 


nun : 
3 Ratſchluß Generalfeld⸗ 
Marschall Paul von Hindenburg aus dieſer 
eitlichkeit abgerufen ift und das ganze deut- 
Volk durch den namenloſen eee e 
Verluſt in tieffte Trauer verſenkt ift, wird 
Tr daß am kommenden Sonntag 
ejes erſchütternden Ereigniſſes in allen 
Kirchen in der Predigt Erwähnung geſchehe 
Mit dem Hinweis auf die unvergleichlichen 
Verdienste, die der edle Verſtorbene in ihid- 
ſalsſchweren Tagen des Weltkrieges als Füh- 
ter der deutſchen Heere um unfer Vaterland 
und ganz beſonders um die Provinzen des 


i Attichen Deutſchland fih erwoben hat, mit 


m Hinweis auf die ſelbſtloſe, tätige, weile 
und hingebungsvolle Leitung des Deutichen 
Reiches als Reichspräſident in ſeiner Arbeit 
für den Wiederaufbau der höchſten Volks⸗ 
Kiter und Ueberwindung ſchlimmſter Kriſen. 
ddem wir zur göttlichen Vorſehung in Dank⸗ 
bereit für alles gnadenvolle Walten an- 
zetend Herz und Hand erheben, fteigt in fo 
Aces ernſter Stunde inniger als ſonſt 
gn er Gebet zum Himmel empor, daß Gott 
glückte I unſerem Volk und Vaterland 
de liche Zeiten inneren und äußeren Frie⸗ 

us verleihe“ 

Zum Schluß ſagt die Anordnung, daß 
keit nen Tagen bis zur Beiſetzungsfeierlich⸗ 
jtattfing 8 bis 9 Uhr abends ein Trauergeläut 
ie knaen ſoll Bis zum gleichen Tage find 

irchlichen Gebäude halbmaſt zu flaagen. 


Sonntag, 5. Auguſt 1934 


Beiſetzung Hindenburgs 
im Tannenberg ⸗ Ehrenmal 


Am dienstag 


Am Montag, dem 6. Auguſt, mittags 12 Uhr.] rend dieſer Muſik feuert die außerhalb des Tan⸗ 


findet eine Trauerfeier des Reichs⸗ 
tags ſtatt, zu der Einladungen an das diplo⸗ 
matiſche Korps, an die Reichs⸗ und Länderregie⸗ 
rungen, an die oberſten Reichsbehörden, an die 
Wehrmacht und an Organiſationen und Ver⸗ 
bände der Beamten, der Arbeiter, der Wirtſchaft 
und des Kulturlebens durch den Reichstags⸗ 
präſidenten ergehen. 


Auf dieſer Trauerkundgebung wird der 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
ſprechen. 


Seine Rede wird umrahmt non Trauermuſtk. 


Die große nationale Trauerfeier 
findet am 


Dienstag, dem 7. Auguit, 11 Uhr, im 
Tannenberg⸗Nationaldenkmal bei Hohen⸗ 
Í ftein 


in Oſtpreußen ſtatt. In der Nacht vom Montag, 
6. Auguſt, zu Dienstag, 7. Auguſt, 24 Uhr, wird 
die Leiche des verſtorbenen Reichspräſidenten Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg in mili- 
täriſcher Trauerparade von Neudeck nach Tan⸗ 
nenberg überführt. Der miltitäriſche Trauer⸗ 
kondukt endet 2 Kilometer nach Abmarſch von 
Neudeck. Der Sarg wird von hier bis 2 Kilo⸗ 
meter vor das Tannenbergdenkmal übergeführt. 
Dort tritt wieder militäriſche Leichenparade bis 
zum Tannenberg⸗Nationaldenkmal an, wo der 
Sarg in dem Ehrenhof des Denkmals vor dem 
Kruzifix und einem dort zu errichtenden Altar 
aufgebahrt wird. g 

Nach dem Einmarſch der militäriſchen Trauer⸗ 
parade, der Abordnungen und Fahnen und der 
Traditionstruppenteile des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls, nämlich des 3. Garderegiments zu Fuß, 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 91 und des Jn- 
fanterie⸗Regiments Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg Nr. 147, beginnt um 11 Uhr die 
Trauerfeier mit dem Trauermarſch aus der 
„Eroica“ von Ludwig van Beethoven. Es folgt 
eine Anſprache des evangeliſchen Feldbiſchofs 
der Reichswehr. Hieran ſchließt ſich der Choral 
(Militärmufit und Geſang der Trauergemeinde 
„Ein feſte Burg ift unfer Gott“. Alsdann h 
der Führer, Reichskanzler Adolf Hitler, 
eine Traueranſprache. Anſchließend folgt 
das Lied: „Ich hatt' einen Kameraden“. Wäh⸗ 


Ein Gang durch 


Neudeck, 3. Auguft. Es ift Gelegenheit ge⸗ 
geben, das Haus Neudeck unter Führung von 
Rittmeiſter von Schulenburg zu beſichtigen. Alle 
Räume atmen den Geiſt des großen Toten. 
Hindenburg ift die ſchon mythiſche Verkörpe⸗ 
rung von 7 Jahrzehnten deutſcher Geſchichte 
und damit unſeres Schickſals und des unferer 
Eltern und Kinder. In dieſem Haufe ift faft 
jeder Gegenſtand ein lebendiges Zeugnis dieſes 
gewaltigen Lebens. Die Ausländer ſehen das 
alles aus größerem Abſtande, aber auch fie 
empfinden im Sterbehaus Hindenburgs viel⸗ 
leicht zum erſten Male in ihrem Leben eine 
Ahnung von dem deutſchen Schickſal und feiner 
ganzen ſtolzen und tragiſchen Größe. 

Da ſteht neben dem Schreibtiſch des Feld⸗ 
marſchalls unter einer Glasglocke der Helm 
von Königgrätz mit den Spuren der Schrapnell⸗ 
kugeln, die den jungen Leutnant von Benecken⸗ 
dorf und von Hindenburg während der Schlacht 
verwundeten. Eine dieſer Schrapnellkugeln liegt 
jetzt auf dem Totenbett des Feldmarſchalls. In 
der Bibliothek ſieht man unter anderen wert⸗ 
vollen inhaltreichen Andenken einen Ehrenſäbel, 
den die japaniſche Regierung kurz nach Beendi⸗ 
gung des Weltkrieges dem Generalfeldmarſchall 
als Dank für ſeine ritterliche Kampfweiſe über- 
reichen ließ. Im gleichen Raume liegt ein Tep⸗ 
pich, der in anderer Weiſe Zeugnis ablegt für 
Hindenburgs tapfere ſoldatiſche Haltung: Im 
Jahre 1922 wurde dieſer Teppich von den Ku⸗ 


namens der Reichsregierung durch das Büro 


nenberg⸗Denkmals aufgeſtellte Ehrenbatterie 
einen Trauerſalut. 
Alsdann wird der Sarg unter dem Spiel 
der Nationalhymnen in den Feldherrnturm 
des Tannenberg⸗Denkmals übergeführt. 


Die Einladungen zu dieſer Trauerfeier erfolgen 


des Reichspräſidenten. An dieſer Feier werden 
das diplomatiſche Korps ſowie die zu erwarten⸗ 
den Abgeſandten fremder Staaten teilnehmen. 

Neben den Reichsminiſtern, den Reichsſtaats⸗ 
ſekretären, den Reichsſtatthaltern, den Chefs der 
Länderregierungen werden dieſer Feier vor 
allem Offiziere und Soldaten der alten Armee, 
insbeſondere die Tannenberg⸗Kämpfer, bei⸗ 
wohnen. t . 

Auch wird die oſtpreußiſche Bevölkerung i 
weiteſtem Umfange Gelegenheit haben, bei die⸗ 
ſer Feier zugegen zu ſein. 

In Anbetracht des beengten Raumes ergehen 
zu dieſer Feier Einladungen nur an männliche 
Teilnehmer. 5 

Die Veförderung von Berlin nach Hohenſtein 
erfolgt in Sonderzügen der Reich n. 

Während der nationalen Trauerfeier im Tan⸗ 
nenberg⸗Denkmal am Dienstag, 7. Auguſt, tritt 

um 11 Uhr 45 Min. in ganz Deutſchland 

eine Verkehrspauſe von einer Minute 
zum Zeichen des ſtillen Gedenkens an den dahin⸗ 
geſchiedenen Reichspräſidenten und Generalfeld⸗ 
marſchall ein. Alle Verkehrsmittel und alle 
Fußgänger bleiben um dieſe Zeit für eine Mi⸗ 
nute ſtehen. Zum Zeichen des Beginns dieſer 
allgemeinen Verkehrspauſe werden in ganz 
Deutſchland die Glocken geläutet. Das Glocken⸗ 
läuten dauert eine Viertelſtunde. \ 

Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier im Tan» 
nenberg⸗Denkmal finden in ganz Deutſchland 
Trauerfeierlichkeiten ſtatt, die von der Wehr⸗ 
macht, den Parteiſtellen, den Behörden ſowie 
von Organiſationen und Verbänden abgehalten 
werden. Es wird Vorſorge getroffen, daß die 
Teilnehmer an dieſen Veranſtaltungen die 
Uebertragung der nationalen Trauerfeier im 
Tannenberg⸗Denkmal hören können. Sowohl 
die Trauerfeier im Reichstag als auch die im 
Tannenberg⸗Denkmal wird im Rundfunk über 
alle Sender übertragen. i 


das Sterbehaus 


geln eines Einbrechers getroffen. Der damals 
ſchon 75jährige Feldmarſchall war dem Çin- 
brecher unerſchrocken entgegengetreten und hatte 
ihm die Piſtole aus der Hand geſchlagen. Da- 
neben ſieht man militäriſche Erinnerungsſtücke 
und zahlreiche koſtbare Ehrenbürgerbriefe. Der 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Königsberg befindet 
in einer wundervollen Rolle, die aus dem 
Gold der oſtpreußiſchen Küſte, aus Bernſtein, 
kunſtvoll gearbeitet iſt. : 


Deutſchlands großer Geſchichte. Ahnenbilder 
nden von der Geſchlechterfolge dieſer Familie, 
in der Halle hängt ein Bild aus dem großen 
Kriege. Dieſes Bild iſt das Geſchenk des Oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 147, deffen 


Inhaber der Feldmarſchall war. 


Ueber all dem aber liegt nichts von der Toten⸗ 
ſtimmung eines Muſeums. So lebendig ſteht 


alles vor uns, ſo lebendig ſteht vor uns das 


deutſche Schickſal, als müſſe eine Tür aufgehen 
und der Feldmarſchall, der dieje Gegenstände 
mit dem lebendigen Erleben erfüllt, müſſe wie⸗ 
der durch die Räume ſchreiten. Nur die Eichen⸗ 
kränze auf den hohen Lehnſtühlen, die der Feld⸗ 
marſchall im Arbeitszimmer und in der Halle 
regelmäßig benutzte, erinnern daran, daß der 
greiſe Held nebenan auf der Bahre liegt, wenn 


auch feine Geſtalt als Mythos ſchon heute leben⸗ 


dig iſt für alle Zeiten. 


An den Wänden hängen Bilder von Preußen⸗ 


fir. 175 


Wir ſtehen im Vorzimmer des Sterbezimmers. 
Es iſt ein ziemlich kleiner Raum, in dem wir 
einzeln an Hindenburgs Totenbett vorüber ⸗ 
gehen. Ein Bild von ſo monumentaler Größe 
erſchüttert uns, daß der Eindruck dieſer kurzen 
Sekunden bis ans Lebensende unverwiſchbar 
vor unſerem geiſtigen Auge bleiben wird. 
Menſchliche Trauer tritt an dieſem Sterbebett 
vor Größerem zurück. 

Der Feldmarſchall liegt noch fo auf feinem 
Bett, wie er entſchlief. Der Oberkörper iſt hoch 
gebettet. Ueber dem weißen Laken erhebt ſich 
das von unendlichem Frieden verklärte Antlitz 
Keinen Verfall zeigen die Züge des faſt 87jähri⸗ 
gen Helden, ſondern eine Größe, die im Tode 


noch monumentaler wirkt als im Leben. Am 


Kopf- und Fußende des Totenbettes halten uns 
beweglich die zwei Offiziere des Reichsheeres 
die Totenwacht. 

Ein Gang durch den Park an den Liebl 
plätzen des Gutsherrn vorbei führt zu dem 
nen Friedhof, der die Ahnen des großen Feld⸗ 
marſchalls mit den verſtorbenen Bewohnern 
des Dorfes Neudeck vereint. Hier ſchlafen auch 
Hindenburgs Eltern den ewigen Schlaf. Es iſt 
Oſtpreußens heilige Bauernerde, aus der ſie alle 
ihre Kraft für Deutſchland gewannen, vom Feld⸗ 
marſchall bis zum Knecht hinterm Pflug. Es iſt 
die gleiche Erde, auf der Hindenburg feine ſteg⸗ 


reichen Schlachten ſchlug, auf der er als Reichs 


präfident und Gutsherr für Deutſchland und 
feine engere Heimat wirkte. Es ift die gleiche 
Erde, in der der Feldmarſchall zur Erden 
gebettet werden wird, damit ſein Geiſt 
dieſem Lande und über Deutſchland wache. 


der Sarg des Reihspräfidenten 
geſchloſſen 

feibmarialls Wale dee eingef 

Bei der Einſargung waren 127 A 


zierst 
lung Nr Der 
ſchmuck reich umgeben. 
Der Kronprinz in Neudeck 
u Königsbe Korreſpondent draf 
0 se Meldung der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“ weilt der frühere 
in 2 in Neudeck. Er hat 
F dem des Herrn von nburg ⸗ 
Januſchau Quartier Sn 


Beileidstundgebungen in Poſen 


Der Pojener Stadtpräfident Ra- 
tajiti hat zum Tode des 
Ente A Seer Dee 
endes Schreiben ge t: 
Herr Beneratto ut! "us Anlaß des 
Todes des hochverehrten Präflbenien des 
Deutſchen Reiches, des 


dauer und Feder 


olke und ſeinen 
fundenen Ausdruck der Trauer und das herz · 


lichſte Beileid aus. ak 
25 chachtungsvoll und erge 
Br Ratajſki, Stadtpräſident. 


rner haben ihr Beileid aus rochen: 
de e Dr. Hlond, 
in Abweſenheit des Wojemoden der Vize 
woſewode Kaucki, der tſchechiſche 
Konſul Dalezal, der franzöſiſche 
Konful Baron, der öſterreichiſche 
890 y e Mrozowſki, der finnlän 
diſche Konſul Krzyzankiewicz 
und der griechiſche Konſul Stawſki. 
Außerdem haben das tſchechiſche und das 
franzöſiſche Konſulat bis Beerdigungs⸗ 
tage ihre Fahnen auf halbmaſt geſetzt. 


Gerüchte über Hindenburgs 
Teſtament 


London, 4. Auguſt. (Pat.) Englische Zei- 


g \ e 
tungen veröffentlichen die ſenſationelle Mittei⸗ 
1 dak 1 Teament Hindenburgs ver⸗ 
n fei. Staatsſekretär Meißner foll in 
em of des Reichspräſidenten vergeblich 
nach dem Dokument geſucht haben. 


=> Pojenor Tageblatt « 


Das Beileidstelegramm 
Muffolinis 


Berlin, 3. Auguſt. Der italieniſche Minifter- 
präſident Muſſolini hat am 2. Auguſt an den 
Reichskanzler Adolf Hitler das folgende Te- 
legramm gerichtet: 

„Das Hinſcheiden des Reichspräſidenten 
von Hindenburg hat im italieniſchen Volk, 
das ſtets Bewunderung für ſeine ſoldatiſche 
und ſtaatsmänniſche Größe hatte, ein ſchmerz⸗ 
liches Echo gefunden. Ich bitte Euer Exzellenz 
im Namen der faſchiſtiſchen Regierung und 
in meinem eigenen Namen die Gefühle 
meiner lebhafteſten Anteilnahme entgegen- 
nehmen zu wollen. 

Muſſolini.“ 


Beileidstelegramm des griechiſchen 
Staatspräfidenten 


Athen, 3. Auguſt. Der Präſident der Repu- 
blit, Zaimis, hat an Reichskanzler Adolf Hitler 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Der Tod des bedeutenden Reichspräſidenten 
hat mich tief erſchüttert. Indem ich Euer Ex⸗ 
selena „bitte, der Bent Hindenburg mein 
aufrichtigſtes Beileid übermitteln zu wollen, 
mache ich mich zum Dolmetſch des ſchmerzlichen 
Mitgefühls des griechiſchen Volkes in feiner 
Geſamtheit an der Trauer, die die befreundete 
Nation betroffen hat.“ 


Anteilnahme des finniſchen 


Heeres 


Helſingfors, 3. Auguſt. Zum Ableben Hin⸗ 
denburgs haben der. finniſche Kriegsminiſter 
Okſala und der Oberbefehlshaber der Armee, 
General Oſtermann, ein beſonders herzliches 
Telegramm an Reichswehrminiſter von 
Blomberg gerichtet. Es heißt darin, daß ein 
bedeutender Teil der Offiziere der finniſchen 
Armee unter dem Oberbefehl von Hinden⸗ 
burg gekämpft habe. Dieſe . — würden 
niemals den großen Heerführer vergeſſen. 

Auch die Morgenpreſſe würdigt in ſeinen 
ſympathiſchen, mit reichen Bildern verſehenen 
Artikeln die Bedeutung Hindenburgs für 
Deutſchland und Europa. Mit Hindenburg 


ſinkt eine Epoche deulſcher Geſchichte ins 
Grab. 


Oeſterreichs Trauer 


Wien, 3. Auguſt. Die geſamte Wiener Preſſe 
bringt in großer Aufmachung die Beileid 


kundgebung des Bundeskanzlers Schuſchni 
zum Ableben des General ati” ER 
Hindenburg. Sämtliche Blätter bringen ein- 


ehende Darſtellungen des Lebenslaufes des 
eichspräſidenten ſowie die bei der deutſchen 
Regierung eingegangenen Beileidskundgebun⸗ 
gen. — Die amtliche „Wiener Beitu “ freit, 
255 hohes Symbol des deutſchen Volkes ſei ge⸗ 
allen. 
n das wohlverdiente An⸗ 
recht, der Stolz des deutſchen Volles zu 


ſein. 
Oeſterreich ſchließe 


i 15 der Trauer an, denn 
auch in Oeſterreich ſei der 5 


eine ideale Erſcheinung geweſen. — Die 
Reichspost“ ſchreibt, mit Hindenburg jei ein 
Mann geſtorben, dem auch die einſtigen Geg⸗ 


ner Hochachtung entgegenbrachten. Oeſterrei 
betrauert in dem ASH makna einen ten 
gefährten, eine kraftvolle Perſönlichkeit der 

rgangenheit, einen Mann altpreußiſchen 
Schlages, der immer in Ce härteſter Prii- 
fungen hg als Freund erreichs erwieſen 
habe. — Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, der 
Tod Hindenburgs habe in der ganzen Welt 
ehrfurchtsvolle Trauer ausgelöſt. Sn ihm ver- 
8 ſich das Preußentum in feiner beiten 
orm. i 


Italieniſche Stimmen 


Mailand, 3. Auguft. Alle Blätter bringen 
auf ihren Titelſeiten lange Berichte vom Hin- 
ſcheiden Hindenburgs. In bebilderten Dars 
ſtellungen werden die einzelnen Eta 
Lebens geſchildert. In 3 
artikeln werden dem toten Reichspräſidenten 
ehrende Worte zuteil. Auch au ie Liebe 

r 


und 3 des ganzen Volkes inden⸗ 


burg wird hingewieſen, det im Kri als 
ruhmvoller Feldherr und nach dem Kriege in 
beiſpielloſer Selbſtverleugnung und licht: 
erfüllung als Reichspräſident feinem nde 
vorgeſtanden habe. 8 
Mit Hindenburg gehe die letzte Spur 
großer deutſcher Beihiäte dahin, 


Oftmals im Laufe dieſer Jahre habe er die 
Geſchicke des Reiches gelenkt, zuerſt auf den 
e ran . fein ei TIR Beine 
ohen Eigen en, ſein tiefes i ühl, 
ſeine Liebe zum Vaterland ſeien das Funda⸗ 
ment der Autorität und der Liebe geweſen, 
deren er ſich beim ganzen deutſchen Volke er⸗ 
freute. Nach Schilderung der gro militäri⸗ 
ſchen Leiſtungen jogt „Popolo d'Italia“ von 
Hindenburg als Reichspräſident, die Geſchichte 
werde einſtmals würdigen, was es bedeutet 
habe, daß dieſer Mann als überzeugter Mon: 
archiſt die Präſidentſchaft der Republik über: 
nommen habe. Alle ſeine Arbeit als Präſident 
ſei von dem lebhaften Wunſch geleitet geweſen, 
ſein Vaterland einig und einträchtig zu ſehen. 


Rüdreiie Dr. Luthers 


Bremen, 3. Auguft. An Bord des deutſchen 
Schnelldampfers „Europa“, der am 3. Auguſt 
den Bremerhafen zur Ausreiſe nach Amerika 
verläßt, begab ſich Dr. Luther mit ſeiner 

— wieder zurück nach den Vereinigten 

aten. 


ges feines 
n. Leit⸗ 


| 


Erſte Aufnahme des Reichspräſidenten von Hindenburg auf fei 


Deutfchlands gelreuer Eckart auf dem Totenbett 
nem Totenbett in Neudeck. Offiziere der Reichswehr halten mit gezogenem Degen 


die Ehrenwache 


Vollsabſtimmung am 19. Auguft 


Berlin, 3. Auguſt. Jedem deutſchen Volks⸗ 
genoſſen ſoll die Teilnahme an der bevor⸗ 
ſtehenden Abſtimmung erleichtert werden. 
Wer ſich am Abſtimmungstag (19. Auguſt) 
auf Reiſen befindet, kann ſich einen Stimm⸗ 
ſchein beſorgen. j 

Berlin, 3. Auguſt. 
für die Volksabſtimmung auf Sonntag, den 
19. Auguft 1934, feſtgeſetzt ift, hat der Reids: 
miniſter des Innern angeordnet, daß die 
Stimmliſten und Stimmkarten am 11. und 
12. Anguft auszulegen find. Die Landesregie⸗ 
rungen ſind durch Funkſpruch erſucht 
worden, ſofort alle Vorbereitungen zu treffen 
und die Gemeinde- und Verwaltungsbehör⸗ 
den auf ſchnellſtem Wege mit Bilung zu 
verſehen. ' 


die Durchführungsverordnung 


Berlin, 4. Auguſt. Das Reichsgeſetzblatt Nr. 93 
vom 3. Auguſt veröffentlicht die Verordnung 
zur Durchführung der Volksabſtimmung über 
das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches vom 
3. Auguſt 1934 und die erſte Verordnung zur 
Volksabſtimmung über das Staatsoberhaupt des 
Deutſchen Reiches (Abſtimmungsverordnung) 
vom 3. Auguſt 1934. Beide Verordnungen tra⸗ 
gen die Unterſchrift des Reichsminiſters des 
Innern Frick. Die Verordnung zur Durch⸗ 
führung der Volksabſtimmung beſteht aus fünf 


Paragraphen. Nach § 3 iſt auf dem Stimm⸗ 


zettel der bekannte Brief des Reichskanzlers 
Hitler an den Reichsinnenminiſter vom 2. Auguſt 


und der Beſchluß der Reichsregierung zur Her⸗ 


beiführung einer Volksabſtimmung, gleichfalls 
vom 3. Auguſt 1934, abgedruckt. Darunter ſtehen 
die Worte: „Stimmſt du, deutſcher Mann, und 
du, deutſche Frau, der in dieſem Geſetz getroffe⸗ 
nen Regelung zu?“ 2 


Nach § 4 erfolgt die Stimmabgabe in der 


Weiſe, daß der Stimmberechtigte, der die zur 


Abſtimmung geſtellte Frage bejahen will, unter 


dem vorgedruckten Worte „ja“, der Stimm⸗ 
berechtigte, der fie verneinen will, unter! dem 
vorgedruckten Worte „nein“ in dem dafür vor⸗ 
geſehenen Kreis ein Kreuz ſetzt. Bit 

Die erfte Verordnung zur Volksabſtimmung 
über das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches 
(Abſtimmungsverordnung) beſteht aus 7 Ab⸗ 
ſchnitten, die folgende Ueberſchriften tragen: 
1. Auslegung der Stimmliſten; 2. Stimmſcheine 
für Auslandsdeutſche und Angehörige der Be⸗ 
ſatzung von See- oder Binnenſchiffen; 3. Stimm- 
abgabe im Reiſeverkehr; 4. Abſtimmung der 
Seeleute; 5. Abſtimmung auf Seefahrzeugen; 
6. Beteiligung der Inſaſſen von Arbeitsdienſt⸗ 
lagern an der Volksabſtimmung; 7. Abſtim⸗ 
mungszeit. ö 


die Vereidigung 
der Vehrmacht 


Berlin, 3. Auguſt. Reichswehrminiſter Gene⸗ 
raloberſt von Blomberg hat dem Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler gemeldet, daß die 


Nachdem der Termin 


Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der ge- 
ſamten Wehrmacht am 2. Auguſt in feierlicher 
Weiſe auf den Führer und Reichskanzler als 
den Oberbefehlshaber der Wehrmacht vereidigt 
worden ſind. Für die auf Urlaub Befindlichen 
wird die Vereidigung nachgeholt. 


Meißner neu beauftragt 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
hat den Staatsſekretär des verſtorbenen Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, Dr. Meißner, mit 
der Weiterführung der bisher vom Büro des 
Reichspräſidenten geführten Geſchäfte beauf- 


tragt. ; 
Halbmaſt in England 
am Beiſetzungstage 


net, daß am Tage der Beiſetzung des verſtor⸗ 
benen Reichspräſidenten von Hindenburg alle 
öffentlichen Gebäude Halbmaſt flaggen. 


vier Tage Nationaltrauer 
in Braſilien. 


Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Die brafilianiihe 
Regierung hat zum Gedächtnis des verſtorbenen 
Reichspräſtdenten für vier Tage Nationaltrauer 
angeordnet. 


—— 


Prozeß hudl 


Bom Wiener Militärgericht zu 
ebenslän glichem Kerfer verurteilt 


Wien, 2. Auguſt. Der dritte Anführer der 
Aufſtändiſchen, die am Mittwoch der vorigen 
Woche in das Bundeskanzleramt eindrangen, 
Paul Hudl, wurde vom Militärgericht zu 
lebenskänglichem Kerker verurteilt. Bei ſeiner 
Vernehmung hatte der Angeklagte ausgeſagt: 
„Ich bin mit falſcher Orientierung in beſter 
Abſicht hingegangen und habe nicht bezweckt, 
einen Umſturz herbeizuführen.“ Der Ange 
klagte erzählt darauf, daß ſein Vater Präſident 


Keine Verſtändigung mit Litauen 


fomno bleibt halsſtarrig — mühiſtein verhandelt über die Paläſtinaſuden 


Kiga, 4. Auguſt. Aus Kowno wird beri- 
tet: Die Litauiſche Telegraphenagentur ver⸗ 
öffentlicht im Juſammenhan i € 
in der Preſſe erſchienenen Gerüchten eine Mit⸗ 
teilung, in der erklärt wird, daß Miniſtet 
Mühlſtein aus Kowno nicht über die: pol- 
1 e Grenze, ſondern über Memel 
nach Deutſchland abgereiſt ift. Mühlſtein ift 
vom litauiſchen Staatspräſidenten nicht emp⸗ 
fangen worden, da er darum gar nicht nach⸗ 
geſucht hatte. 

Er iſt in der 


Juden on der paläſtinenſiſchen 


Litauen gekommen, 
wobei er dem Außenminiſter Lozorajtis einen 
Höflichteitsbeſuch abgeſtattet habe. 

Bisher, jo beſagt di Mitteilung weiter, habe 


London, 3. Auguſt. Der König hat angeord⸗ 


mit verſchiedenen 


nicht ſo wichtig.“ 


des Deutſchmeiſterbundes jei: 
brachte er es bis zum Oberleutnant, war 
46 Monate im Felde und zweimal verwundet. 
Er wurde mehrfach ausgezeichnet, und zwa⸗ 
mit der Kleinen Silbernen Tapferkeitsmedaille 
der Militärdienſtmedaille, dem Militärdienſt⸗ 
kreuz, der Großen Silbernen Tapferkeits⸗ 
medaille und dem Eiſernen Kronenorden 
3. Klaſſe. Man habe ihm bei der Bewaffnung 
in der Turnhalle gejagt: Dr. Rintelen werde 
im Toreingang des Bundeskanzleramteg 
warten. 


Daraufhin habe er feinen Leuten den Bes 
fehl gegeben, Dr. Rintelen ſofort durch das 
Kommando „Präſentiert das Gewehr!“ zu 
begrüßen. 

„Wir nahmen an“, jo jagte der Angeklagt⸗ 
weiter, „daß die Aktion legal ſei, wenn einmal 
Dr. Rintelen im Bundeskanzleramt iſt.“ Der 
Staatsanwalt entgegnete: „Nicht legal, aber 
geglückt!“ Weiter berichtete der Angeklagte 
daß der größte Teil der im Hof des Bundes. 
kanzleramtes verſammelten Beamten die Muf. 
ſtändiſchen mit dem Hitlergruß empfangen 
habe. Der Staatsanwalt bemerkte, daß dieſe 
Beamten auch bereits entlaſſen worden feien. 


der Verleidiger Planellas 
verhaflel 


Wien, 3. Auguſt. Rechtsanwalt Dr. Führer, 
der Verteidiger des wegen Mordes an Bundes. 
kanzler Dr. Dollfuß hingerichteten Otto Plar 
netta wurde verhaftet. Er befindet ſich ſeit 
Donnerstag in Polizeigewahrſam. Die Feſt⸗ 
nahme erfolgte wegen -feiner Verteidigungsrede 


Im Kriege 


der Geſundheitszuſtand Rintelens 


Berlin, 4. Auguſt. (Pat.) Wie aus Wien 
berichtet wird, hat ſich der ee 
Dr. Rintelens verſchlechtert. ganze li 

Seite des Verletzten ſoll gelähmt ſein. 

N * 

Wien, 4. Auguft. ere 

waltung von Niedexöſterreich 
alle deutſchen Turnvereine in Niederöſterreich 
aufzulöſen. Eine gleiche Verfügung wurde für 
Steiermark erlaſſen. i 


Die Landbeswer- 
t beſchlo n,. 


Litauen von Polen keinen Vorſchlag hinſichtlich 
des polniſch⸗litauiſchen Konflikts erhalten. 
Weder der Beſuch Mühlſteins noch der 
Beſuch Pruſtors hätten bisher eine 
8 für die Annahme A 
daß Polen den Standpunkt Litauens 
in der kardinalen Wilnafrage zu ver⸗ 
ſtehen beginne. 

Hierzu ſchreibt die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
„Wir Im, was jelten paſſiert, mit der Litaui* 
ſchen Telegraphenagentur und ihrer . Mittel“ 
lung vollkommen einig, und zwar inſofern, a 8 
dieſe erklärt, daß nichts darauf hinweiſe, 
Polen den Standpun 
nalen Wilnafrage zu verſtehen beginne. 
ten Endes iſt das alles zuſammen für 


da 
t Litauens in der 1725 
uns 


ar 


r 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend den 4. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.16, Sonnenuntergang 19.40; 
Mondaufgang 22.59, Monduntergang 16.08. 


Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen⸗ 
untergang 19.39; Mondaufgang 23.48, Mond⸗ 
untergang 17.06. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 21 
Grad Celſius. Bewölkt. Barometer 744. Süd⸗ 
oſtwinde. 


Geſtern: Höchfte Temperatur + 29, Foren 
+ 15 Grad Celſius. Niederſchläge 5 Millimeter. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 5. Auguſt: 
Mäßig bewölkt, nur noch vereinzelter Regen, 
wenig veränderte Temperatur, weflliche Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Polftfi: 
Sonnabend und Sonntag: „Iſt etwas zu ver⸗ 
zollen?“ 

Teatr Nomy: 
Sonnabend und Sonntag: „Krach um Jo⸗ 
lanthe“. 


Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Bekannte Typen“. 


finos: 


Apollo: „Achte auf deinen Mann“. 
Gwiazda: „Quick“. (Lilian Harvey.) 
Metropolis: „Oliver Twiſt“. 

Moje: „Die große Sehnſucht“. 

Sonce: „Ich war Spion“. 

Sfints: „Nendezvous in Wien“, 
Wilſona: „Im Dunkel der Großſtadt“. 


Nach dem 50. Geburtstag 


Rach fat 25 jähriger Berufstätigkeit feierte 
geſtern unſer Kollege Alfred Loake ſeinen 
50. Geburtstag. Am Morgen des Tages wurde 
er in ſeinem blumengeſchmückten Arbeitszimmer 
durch Aufmerkſamkeiten überraſcht, die ihm von 
lieber Hand bereitet worden waren. Eine 
beſondere Freude machten dem Jubilar zwei 
— Glückwunſchadreſſen der Redaktion und 

r chäftsſtelle ſowie des techniſchen Perſo⸗ 
dals. Herr Direktor Baehr ſprach im Namen 
der Kollegen und Mitarbeiter die herzlichſten 
Glücwänſche aus, die darin gipfelten, den 
Jubilar noch lange fo rüſtig am Werk zu ſehen. 
Gerührt dankte der Jubflar. Der Verband der 

Redakteure in Polen war prompt zur 
Dante mit einem 5 in dem 
s probuftine en als auslanddeutſcher 
Redakteur beſonders hervorgehoben wird. Die 
deueſche Preſſe würdigt in längeren Artikeln 
die fruchtbare Tätigkeit des Jubilars nicht nur 
als Redakteur, ſondern auch als Mufikkritiker, 
deſſen Urteil auch in polniſchen Kreiſen weit 
die Wojewodſchaftsgrenzen hinaus hoch⸗ 
geſchätzt it. Herr Loake, der viele Glückwünſche 
von nah und fern mit zahlreichen Blumenſpen⸗ 
den erhalten hat, hatte am Abend die engeren 
Mitarbeiter bei ſich zu Gaſte. 


Pilſudſki- Briefmarken 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat 
eine neue Briefmarke im Werte von 30 Groſchen 
mit dem Bildnis des Marſchalls Piiſudſki her- 
ausgegeben. Die Briefmarke iſt dunkelbraun 
gehalten; ſie wurde aus Anlaß des 20. Jahres: 
— — des Ausmarſches der l Legionen 
gedruckt. Das neue Poſtwertzeichen wird vom 
6. Auguſt ab in Verkehr gebracht. 


Deutihe Trauerfeiern 
für Hindenburg 


Außer der Trauerfeier auf dem Gatnijon- 
friedhof, die dem Deutſchen Generaltonfulaf 
ausgeht und durch die Wahl des Ortes wie 
durch die geiſtlichen Redner einen 1 mn 
Charakter trägt, veranſtalten die deufſchen 
Vereine in en 7 


Sonntag um 12.15 Ahr und um 13.45 Uhr 


eine Trauerfeier im großen Saale des Evan 
geliſchen Bereinshauſes. Bei dieſer Feier wird 
die Gedenkrede, die Herr von Witzleben 
übernommen hat, von Orgelſätzen umrahmt. 
Ein von Fronikämpfern geſprochener Spred- 
chor und das gemeinſam geſungene Lied: 
‚in haft’ einen Kameraden“ beſchlteßen die 

r. 


Nach eingehenden Erwägungen wurde der 
Vereinshausſaal für die Feier gewählt, in 
dem allerdings die Gefahr der Aeberfüllung 
beſteht. Daher findet die Feier mit gleicher 
Folge zweimal ſtatkt. Es iff möglich, daß 
manche bei der erſten Feier wegen Ueber- 
füllung des Saales wieder umkehren müſſen. 
Es * daher ſehr erwünſcht, wenn in den 
Familien die Teilnahme an den Feiern nach 
Möglichkeit auf beide Veranſtaltungen ver- 
teilt würde. Da die Feier nicht gan eine 
Stunde dauert, iff die Möglichkeit Teil- 
nahme an der Feier auf dem Friedhof durch- 
aus gewährleiftef. Allerdings müſſen beide 
Feiern unbedingt pünktlich begonnen werden. 


Da die Feiern am Sonntag ftattfinden, 
haben auch die Deutſchen aus der Provinz Ge: 
legenheit, an den Feiern teilzunehmen. 
* 

Wir weiſen ferner darauf hin, daß jeder⸗ 
mann feine Aftellnah e an dem Tode des 
Herrn Reichspräſidenten auch durch Eintragung 
in einem Buche zum Ausdruck geben kann, das 
im Deutſchen Generalkonſulat bis zum r⸗ 
digungstage täglich von 10 bis 3 Uhr ausliegt. 


Evang. Verein junger Männer. Heute, Sonn⸗ 
abend, abends 148 Uhr werden alle Vereins⸗ 
mitglieder zu einer ſehr dringenden Be⸗ 
— — anläßlich der Trauerfeier des Reichs: 
präfidenten von Hindenburg in die Vereins⸗ 
räume gebeten. 


jagter Ausflug. Der für den fommen- 
den Sonntag in Ausſicht genommene Aus- 
[zus des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
chaftlichen Vereins findet nicht ſtatt. 


Beſteuerung der Staatslofterie 
für die Aeberſchwemmten 


Angefangen von der 4. Klaſſe der 30. Staats⸗ 
lotterie werden die Loſe zugunſten des Pol⸗ 
niſchen Roten Kreuzes für die Ueberſchwem⸗ 
re Ar in Kleinpolen beſteuert. qir ein 
Viertellos dieſer Klaſſe beträgt der Zuſchl 
20 Groſchen. Die Gewinner von 1000 bis 15.000 
Zloty einſchließlich zahlen brutto % Prozent, 
von 15 000 bis 100 000 1 Prozent, von 100 000 
aufwärts 2 Prozent. 


— — 

‚X Seinen Verletzungen erlegen. Wie wir vor 
einigen Tagen berichteten, wurde in der ul. Da⸗ 
browſtiego Stefan Sobkiewicz überfahren und 
ſchwer verletzt in das Städt. Krankenhaus ge 
bracht. Nunmehr erfahren wir, daß er 
Krankenhaus verſtorben iſt. 

X Brand. In der Kaffeeröſterei von Eduard 
Tran d Dabromftiego 89/85 entſtand ein 

rand, der jedoch in kurzer Zeit von der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden konnte. 


X Ueberfahren. In der ul. M. wurde 
Joſef Sitla aus Opalenica von Fire Motor: 
tadfahrer überfahren. Der hinzugerufene Arzt 
ſtellte einen Beinbruch feft. Der Ueberfahrene 
wurde in das Städt. Krankenhaus gebracht. 
Der Motorradfahrer kümmerte ſich nicht um ſein 
Opfer und flüchtete. 


X Feſtnahme von Taſchendieben. Auf dem 
Pl. Wolności wurden Edward Kowalſti, Halb- 
dorſſtr. 34, Alekſander Polczynſti, Bachſtr. 19, 
Marjan Tzeſzyk, Ja Bramks 10, und Stanis⸗ 
laus Makowſki, ul. Fr. Natajczaka 28, wegen 
Taſchendiebſtahls feſtgenommen. 


X var In der ul. Żurawia 3, entitand 
zwiſchen Winzent Ratajczak und Johann Wny⸗ 
kowicz eine wüſte Prügelei, wobei letzterer 
mehrere Schnittwunden davontrug. Er wurde 
vom Arzt der Bereitſchaft verbunden. 

X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det von 5 kleineren Diebſtählen. Der Wert der 
geſrohlenen Gegenſtände beträgt zirka 1000 3t. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns geusfeiedens, 
bruchs und anderer Vergehen 13 Perſonen fejt- 
genommen. 


X Betrüger an der Arbeit. Der Polizei ift 
es gelungen, den Kirchſtr. 11 wohnenden Johann 
Rochnicki feſtzunehmen, der in betrügeriſcher 
Abſicht durch ne Inkaſſenten und 
Boten gegen Kartion für ſein fingiertes Ge⸗ 
ait engagierte. Perſonen, die von dem Be⸗ 
rüger geſchädigt wurden, werden 
bei der Kriminalpolizei, Pl. Wolnosci 12, Zim⸗ 
mer 74, zu melden. 

X Feſtnahmen. Wegen Diebſtahls wurden 
Johann Stefaniat, Unterwilda 35. Anton No- 
wakowſti, ul. Krötka 2, Johann Koscielniak, 
Glowno 67, und Joſef Smiataczak, ul. Mar⸗ 
jacka, feſtgenommen. 

X Von der eigenen Tochter beſtohlen. Wero- 
nita Raczewſka, ul. Romana Daja 35, meldete 
der Polizei, daß ihre Tochter Sofie ihr ein Poft- 
ſparkaſſenbuch über 1700 Zloty entwendet habe. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Kapelle der Diakoniſſenauſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dien. Derſelbe. 


erſucht, ſich | 


Passionsspiele in Oberammergau 


Geselischaftsreise vom 26. August 
bis zum 3. September 1934. 


München, Oberammergau, Nürnberg, Dresden 
und alle Bayrischen Schlösser. 


PREIS ab 300.— zł einschl. Pass. 
Nähere Auskünfte und Anmeldungen: 


Liga Katolicka, Katowice, Pilsudskiego 58, 
P. B. P. Francopol, Warszawa, Mazowiecka 9. 


Ausloſung von Bons 
des Inveftitionsfonds 
Am 2. Auguſt ſind folgende Nummern von 
Bons des Inveſtitionsfonds in allen zehn Serien 
ausgeloſt worden: 16 042, 7236, 32 093, 24 207, 
7304, 33 755 und 7083. Die ausgeloſten Bons 
werden von den Finanzkaſſen mit 100 Ziotg- für 
einen 25⸗Zkoty⸗Bon eingelöft. 


Bata — für die Aeberſchwemmien 

Der Vizevorſitzende des Auſſichtsrates der 
Schuhwarenfabrik Bata, Direktor Karczo⸗Sied⸗ 
lecki, hat im Namen ſeiner Firma dem Miniſter⸗ 
präfidenten Kozkowſti eine Bargeldſpende von 
5000 Zkoty überreicht. Außerdem find von der 
genannten Firma 200 Paar Schuhe geſpendet 
worden. Ferner haben noch die Angeſtellten der 
Bata⸗Werke in Cheimek dem Staroſten von 
. eine Geldſpende von 2000 Ztotiz ũber⸗ 
reicht. 


Flur die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tage bllter“ 


Geftern find bei uns folgende Spenden einge⸗ 
laufen, für die wir im Namen der Bedachten 
herzlich danken: 


Herr C. von Delhaes-Boröwio- 


Stare S „ AO 
Herr Waldemar Kraft⸗Poſen 5 
Herr Kom. Rat Oscar Stiller- 

GPP AA n, 5 „ 


AE A * > 
N 
Frau Martha Bollmann⸗Dembina 20 „ 
Herr Domherr Dr. Paech⸗Poſen 10 „ 
Herr Norbert Kindler⸗swierczewöo 10 „ 


Frau Richter⸗Kikoo t0 
E S. Boſe n Dir, 
270 Poty 
Mit den bisherigen 883 
1153 Zlotg 


Die Firma W. Thiem⸗Poſen, 27 Grudnia 11. 
ſandte uns eine Kiſte mit emailliertem Eß⸗ und 
Kochgeſchirr. Insgeſamt ſind uns jetzt 22 Pa⸗ 
tete zugegangen. 

Frau Schoepe⸗Poſen übergab uns geſtern 
nicht 10 ſondern 15 Zloty. 


15000 km 


Wie kann er den zurückbleibenden Kameraden die unaus⸗ 
bleiblichen Repreſſalien erſparen, wenn er geflohen iſt? 
Er findet einen Ausweg, einen etwas tollen, aber 


gangenheit 


Jeder muß vom anderen ganz genau die perfönliche 
bis ins Letzte kennen. So ſchl 
der Offiziersſtellvertreter in das Leben des Leutnants Klink 


Ver⸗ 
allmählich 


Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng 

niſſen und Juchthäuſern, von Fluchtverſuchen und end- 

lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, zufammengeftellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H.. München 
(14. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Zuerſt macht er wieder ſeine kleinen Experimente, die 
an und für ſich ſinnlos erſcheinen, die aber ſo ungeheuer 
wichtig ſind für den ſpäteren Aufbau der Flucht. 

Zum Beiſpiel kommen immer wieder alte Haftbefehle 
und alte Arreſtſtrafen für den Leutnant Klink aus früheren 
Lagern und die Ruſſen ſuchen ihn, um ihn wieder einmal 
in Arreſt zu ſtecken. Als einmal der Offizier der Wache in 
die Baracke hineinbrüllt: „Wo ift der Leutnant Klink?“ da 
richtet ſich Klink in einer Ecke wütend auf umd brüllt zurück: 
„Klink iſt nicht da, zum Donnerwetter!“ 

Die Kameraden find blaß und rot ob ſolcher Unver- 
ſchämtheit, aber der Ruſſe brummt einen Fluch vor ſich 
hin und zieht ab. Klink hält es für notwendig, ſich jetzt 
um Lager zu verſtecken, wenigſtens jo lange, bis der deutſche 
Lagerälteſte beim Kommandanten vorſtellig wird und dort 
duseinanderſetzt, es wäre allmählich an der Zeit, den Leut- 
Ant Klink in Frieden zu laſſen, er habe lange genug in 
8 herumgeſeſſen. Was der Kommandant auch 

niab. 


Es ift Herbſt geworden und die Offiziere werden aus 
dem ee das ee ee Die Ge: 
Nüchte über die Offenfive in Galizien werden immer ſtärker 
und beſtimmter. 

Klink bat eigentlich nur noch eine einzige Hemmung. 


immerhin einen Ausweg. Er ſucht ſich einen Stellvertreter. 
Und er findet wieder einen ungariſchen Fähnrich, der ſich 
ihm zur Verfügung ſtellt. Dieſer Fähnrich, Hans v. Hell, 
liegt in einem anderen Lager und gerade das iſt notwendig, 
wenn die Sache gelingen ſoll. In dem Durcheinander, 
das ſtets die Begleiterſcheinung des Umzugs vom Sommer⸗ 
in das Winterlager ift, ſich Klint ein Faß verſchafft. 
In dieſes Faß wird der kleingewachſene Fähnrich ge 
Zuſammen mit dem Gepäck von Klink auf einem n 
fährt dieſes inhaltsſchwere Faß unbeläftigt in das Lager. 
Am Tor werden die Offiziere gezählt. . ; 
Deer erſte Schlag ift gelungen. Im Lager befindet fid 
jetzt ein überzähliger Offizier, der am Tor nicht mitge⸗ 
zählt worden iſt und der naturgemäß auch bei den täg⸗ 
lichen Kontrollen nicht mitgezählt wird. Damit er nicht 
doch einmal mitgezählt wird, verſteckt Klink ſeinen Fähn⸗ 
rich auf dem Boden der Kaſerne. 

Aber Klink denkt weiter, denn damit iſt die Sache noch 
nicht in Ordnung. In ſeinem eigenen Lager wird der dort 
verſchwundene Fähnrich durch einen anderen Offizier er⸗ 
ſetzt und dieſer wiederum einen dritten Offizier. 
Den letzteren nimmt man aus einem friſch von der Front 
angekommenen Transport öſterreichiſch⸗ungariſcher Offi⸗ 

re. 


e nicht. 

Aber auch damit iſt Klink noch nicht ieden, er hat 
durch die vielen Erfahrungen auf ſeinen Fluchten einen 
geradezu prachtvollen Verbrecherinſtinkt bekommen und 
dieſen nützt er nun e rel en aus. 

Nicht der ungariſche Fähnrich übernimmt die Perſo⸗ 
nalien von Klink, weil ſie ſich zu unähnlich ſehen, ſondern 
ein Offiziersſtellbertreter mimt Klink. Und der ungariſche 
Fähnrich wird eg re T Jenrich. 

Der Leutnant Klink hält nun in aller Gemütsruhe mit 
dieſen beiden Herren umfangreiche Inſtruktionsſtunden ab. 


und w Fähnrich in das Leben des Offiziersſtelwertreters 
Jenrich. 

Und der richtige Leutnant Klint ſelber? Der darf eim- 
fah nicht mehr vorhanden jem, Er ſchläft, wo er 
verborgen ſchlafen kann, auf dem Boden irgendwo, auf 
einem Stuhl, in einer Korridorecke, unter einer Treppe, 


neben einem Bett. Außerdem muß er, was man nicht 
vergeſſen darf, ſeinem Schützling, dem ui Gebot 


bezahlen, Verpflegung, Bett und Eſſen abgeben 
alles entbehren. a: 
Klink ift im Lager ein merkwürdiges ft gemor · 
den. Er lebt . er iſt gar nicht da. Seinen Nas 
men trägt ein anderer. „Beſtellt und nicht abgeholt.“ nennen 
ihn = Kameraden, uen fie den heimatloſen Mann 
irgendwo vorbeihuſchen ſehen. f 
Aber Klink grinft ihnen nur vergnügt zu. Jetzt hat er 
fih freie Hand geſchaffen und kann fih vollkommen un 
geniert den weiteren Vorbereitungen hingeben, bei keinem 
Appell braucht er zu erſcheinen, dafür ſteht jet jemand 
anders an ſeinem Platz, niemand fragt nach ihm, nies 
mand kümmert ſich um ihn. 
(Wie aber das ſonderbare Leben mit den Menſchen bis⸗ 
weilen ſpielt und wie es in dieſem mit dem Leut⸗ 
nant Klink geſpielt hat, das muß mit einigen W. i 
vorweg genommen werden. Es iſt vorzüglich eingerichtet, 
daß der Menſch nicht in die vs zÈ blicken ge 
N, ats fi Kli er 5 3 
Denn nach Woche ſich eee | 


befand und ſich unter Aufbietung 
Eur ee gen verfuchte, erſchien im Lager zu 
Chabrowſk die iſte derjenigen Offiziere, die ſich ſofor ! 


tauſch bereit zu machen hätten. Auf dieſer Liſte 
fand jae 15 Leutnant Klink. Der Offizierſtellvertreter 
J. machte unverzüglich allerlei Zicken mit ſeinem rechten 
Knie, wurde nach Mos kau transportiert, dort von einer 
hohen Kommiſſion noch einmal unterſucht— — — und 


als „Klink“ freigegeben!!!) 
Gortſetzung folgt). 


Schroda : * 
t. Ernteſchießen der hieſigen Schützengilde. 


Am vergangenen Sonntag veranſtalkete die 


Schrodaer Schützengilde ihr traditionelles 
Ernteſchießen, aus welchem als Erntekönig 
Herr Prezydent hervorging. Erſter Ritter 


wurde der Kaufmann Edmund Bembniſta und 

zweiter Ritter der Fleiſchermeiſter Wladislaus 

Grzeskowiak. Während des gleichzeitig veran- 

ſtalteten Preisſchießens errangen die Herren 

iranran Swit und Edmund Bembniſta die 
iden erſten Preiſe. 


Die Pferde⸗Influenza ift auf dem Beſitz⸗ 
kon des Landwirts Thomas Krauſe in Schroda 
wieder erloſchen, was der Staroſt des Kreiſe; 
Schroda zur öffentlichen Kenntnis gibt. 


t. Jahrmarkt in * el. Der nächſte 
allgemeine Jahrmarkt ferde, Rindvieh, 
Schweine, landwirtſcha liche Produkte und 
Krammaren findet in 8 am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 7. d. Mts., 

t. Neuer Autobus fahrplan. Der = Schroda 
und die nächſtliegenden Städte in Frage kom⸗ 
mende Autobusfahrplan hat neuerdings weſent⸗ 
liche Aenderungen erfahren. Dana verkehren 
die Autobuſſe jetzt wie folgt: Ab Poſen über 
Kurnik nach Schroda um 7, 9.45, 10.50, 13.30, 
16.30, 18, 19 und 20.16 Uhr — ab Schroda über 
Rurnit hach Poſen um 7.10, 8.25, 9.10, 11.55, 
14.20, 15.50, 17.20 und 20.30 Uhr. Ferner ver⸗ 
kehren die Autobuſſe ab Schroda he une 
Jarotſchin um 8.10, 12, 17.40 und 20 r — 
nach Santomiſchel um 14.40 und 21 25 Uhr — 
nach Miloslaw um 10.55 und 19.10 Uhr — ſo⸗ 
wie nach Schroda ab J 8 110 über Neuſtadt 
um 8, 10.45, 14.40 und 19.25 Uhr — ab Santo⸗ 
miſchel um 8 und 15.25 Uhr — ab Miloslaw 
um 6.30 und 13.40 Uhr. 


Gneſen 


sp. Kirchendiebſtahl. Der Küſter der hieſigen 
Franziskanerkirche machte am Donnerstag früh 
bei dem Betreten des Gotteshauſes die Feſt⸗ 
ſtellung, daß dort Einbrecher gehauſt haben. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Kirchendiebe durch 
eine Seitentür über den Chorraum in die 
Kirche gelangt ſind. Sie brachen 3 Opferkäſten 
auf, mußten aber mit ſehr beſcheidener Beute 
19 $ da dieſe Opferkäſten wenige Tage zu⸗ 
vor geleert wurden. 


sp. Deutſches Bauerngut an Polen verkauft. 
Der Beſitzer Auguſt 1 hat ſeine Landwirt⸗ 
ſchaft in Prachowo bei Witkowo an einen pol⸗ 
niſchen Rückwanderer aus Frankreich verkauft. 


sp. Diebſtähle. Aus der nicht verſchloſſenen 
Wohnung von St. Grochowiſka, Warſchauer⸗ 
ſtraße 26, wurde in den Vormittagsſtunden eine 
goldene Damenuhr mit Kette im Werte von 
500 Zloty geſtohlen. — Garderobe und Wäſche 
ſtahlen bisher unbekannte Diebe bei Thomas 
Panczak in 3 ur Geſamtſchaden be- 
trägt hier über 500 In Owieſchön bei 
Gneſen . pi i 5 diebe I Pr) dem ndwirt 
Stefan Gataſtei und bei der Beſitzerwitwe Ort- 
gies vom aufgeſtellten Getreide die Mehren ab, 
5 daß die Beſtohlenen einen Verluſt von zirka 
entnern Getreide haben. Drei verdächtige 
Per onen wurden verhaftet. 


Inowroclaw 


z: Gniewkowoer Wójt verhaftet. Seit einigen 
Tagen wurde im Wöjtoſtwo Gniewklowo eine 
Repiſion 2 rt, wobei ein Fehlbetrag von 
ein taufend Zloty I een und der Wójt 

Tiboli faw W yer feines Amtes ent- 
pe wurde. Auf Anordnung des Unter- 
ſuchungsrichters 5 er jetzt in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis Inowrockaw eingeliefert. 

2. Kirchliches. In den Nachbarorten Chelmce 
und Kruſchwitz wird während der Urlaubszeit 
Pfarrer Jonat⸗Schirotzken den kirchlichen Dienſt 
verftehen. Er hat ſein Amt bereits angetreten. 

z. Ballon über der Stadt. Am ittwoch 
abend konnten die hiesigen Einwohner einen 

eſſelballon beobachten, der in der Richtung 
Harn en unjere Stadt im raſchen Tempo 
überfl 5 war dies ein Probeflug zum Gorz 
don⸗ et ⸗Rennen. 


2. Opferwilligkeit. Von dem Perſonal der 
hieſigen Firma Heinrich Franck Söhne wurden 
insgeſamt 1339,70 Zloty zugunſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten geſammelt und dem Komitee der 
Stadt Inowrockaw übergeben. 


Pleſchen 

& Gründung eines Arbeitsbeſchaffungskomi⸗ 
tees. Am 28. Juli fand im Sitzungsſaale des 
Stadtrates eine Verſammlung der ſtädtiſchen 
Behörden ſowie der Vertreter einiger Vereine 
zwecks Organiſierung eines Arbeitsfondskomi⸗ 
tees ſtatt. Der Verſammlungsleiter, der Bürger⸗ 
meiſter Herr Jaworſi, machte die N 


Bau-Anleihe- Prämien 


Bei der Verloſung der 1 igen Bau⸗ 
anleihe fielen Prämien auf folge ummern: 


250 600 Zloty auf Nr. 577 895. 

50 000 Zloty auf Nr. 417 779. 

10 000 Zloty auf Nr. 375 851, 429 250, 996 57 
874 325, 157 288, 74 391, 711 881, 149 775, 582 452, 
10 852. 

1000 Zloty auf die Nummern 500 542. 65 184, 
298 802, 85 568, 570 154, 426 752, 868 285, 939 960, 
54 518, 143 583, 427 492, 226 127, 804 485, 78 855, 
593 875, 882 547, 523 881, 552 065, 204 133, 
474 195, 730 874, 682 427, 271 545, 936 042, 
245 133, 475 067, 484 800, 809 831, 344 175, 80 997, 
199 697, 478 537, 87 754, 974 719, 658 365, 487 454, 


882 211, 814 515, 887 748, 953 540, 411 976, 
803-091, 69 438, 933 992, 311 109, 296 064, 
732 920, 328 749, 414 215, 510 562, 703 452, 


515 482, 67 620, 537 805, 391 070, 313 829, 580 865, 
175 786, 441 985, 75 935, 922 345, 438 079, 91 816, 
61 434, 761 176, 648 545, 391 242, 566 179, 601 160, 


379205, 641044, 985 225, 846 714, 678 324, 
614040, 500 186, 669 690, 110 622, 549 697, 
603415, 537013, 298950, 627556, 990 962, 
812 006, 52 369, 271.957, 871 047, 654 038,354 875, 
597 745, 798 682, 960080, 769717, 574578, 


147025, 290 310, 77 262, 774 442. 


Poſener Tageblatt 
Tell⸗Schüſſe auf die eigene Frau 


*. heutige ga hat für Gemaltnaturen nur 
ehr geringes Verſtändnis, und „Tells fel⸗ 
huk“, der * Schillers Drama il e 
Tell“ berühmt n iſt, findet heute eben⸗ 
bes 89 Liebhaber wie zu den düſteren Zeiten 
weizer Landvogtes Geßler. ieſe Er⸗ 
fahrung mußte ein pee er Jägersmann 
namens Mac Johnſon aus Delaware machen, 
der vor kurzer Jeit vor Gericht ſtand, weil ſeine 
Gattin die Ehe cheidungsklage gegen ihn ange⸗ 
ſtrengt hatte. Die Veranlaſſung dazu waren 
zApfelſchüſſe“ nach der Art, die wir aus der 
Tell⸗Tragödie kennen. Allerdings me hier nicht 
ein deſpotiſcher Herrſcher dieſe Kunſtleiſtungen 
im Schießen verlangt, ſondern der Schütze hat 
ie aus Uebermut an ſeiner eigenen Gattin ner 
umt, um ihr, wie er erklärte, ſeine hervor⸗ 
ragende Fertigteit zu beweiſen. Johnſon hat 
Indianerblut in ſeinen Adern, denn ſein Groß⸗ 
vater war noch eine Rothaut in den Jagd⸗ 
gründen Amerikas. Von ihm hat er offenbar 
ſein wildes und gewalttätiges Temperament ge⸗ 
erbt, denn dieſer alte Indianer mit dem Namen 
„Pſeiladler“ war in ſeinem Stamm gefürchtet. 
Der Enkel beluſtigte ſich damit, ſeiner Frau 


Aepfel vom Kopf zu } ießen. ie Frau, die 
durch die Wildheit des Mannes Wee war, 
ließ ſich niei gefährliche Schießübungen längere 


Zeit gefallen, zumal ihr Gatte erklärte, daß ſie 
dabei leine Gefahr laufe. Wenn auch bisher 
alle Schießereien ohne 8 verlaufen waren, 
Io nr die Frau doch jedesmal Todesängſte 


mit dem Reglement des Komitees bekannt und 
erläuterte deſſen Kompetenzen. Unter anderem 
ſoll die Dur kale einer Hilfsaktion für die 
dielelße Arbeitsloſen, Schaffung von Arbeit für 
dieſelben, Ausarb eitung von Statuten und 
eines Arbeitsplanes für das örtliche Komitee, 
und Wahl eines Vollzugsausſchuſſes und einer 
die Pilsak fiene erfolgen. Die Mittel für 
die Hilfsaktion ſollen aus freiwilligen Gaben, 
aus Sammlungen und Veranſtaltun ay geſ öpft 
werden. Dann ſchritt man zur Wahl des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes und der Revi ionskommiſſion. In 
erſteren wurden Frau Hauptmann Wolf, ir 
Bialaſik, Dr. Gagin und Herr Konczak. 

letztere Herr Bendlewicz, Herr Suchocki and 
Herr T. Tuczyijti gewählt. Es iſt in Ausſicht 
genommen, die ul. Waſka, ul. Bramkowa, ul. 
Tyniecka fanalifteren und umpflaſtern, den Ner 
ſowie die ſtädtiſchen Teiche ausſchlammen zu 
laſſen und dadurch Arbeitsloſe zu beſchäftigen. 


& Ein ſeltener Vogel. In Zbiki erregte vor 
einigen 8 en ein n nlich goier Raub- 
vogel die Aufmerkſamteit er Bewohner. Er 
würde von dem Verwalter des dortigen Gutes 
erlegt. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich 
um einen Geier mit einer Flügelſpannweite von 
2 1 0 der ſich in die hieſige Gegend ver⸗ 
irrt hat 


& Von der Transmiſſionsſtange erſaßt und 
gelötet. Am 31. 7. wurde bei dem Landwirt 
Karlinſti Joſef in Neudorf mit der Maſchine 
Getreide gedroſchen. Die 82jährige Pelagja 
Zdunomifa, die mit Gänſehüten eite nicht war, 
näherte ſich dem Göpel und beachtete nicht, daß 
ihr Kleid von der ee ee erfaßt 
wurde. Sie erlitt ſchwere innere un aueh 
Verletzungen, an deren Folgen fie kurz darauf 
ſtarb. Eine polizeiliche Unterſuchung wurde 
eingeleitet. 


Neutomiſchel 


sb. Fund alter Münzen. Der Landwirt Leon 
lima aus Grubſko entdeckte dieſer Tage beim 
Leinpflücken in ſeinem Acker eine Kupfer⸗ und 
eine 8 die aus ſehr alter Zeit da⸗ 
tieren. Die Silbermünze trägt die Ja eszahl 
1789 und hat den —— ne ek u der 
Kupfermünze von erheblicher Größe ift ein 
Königskopf enthalten, die Auſſchrift iſt aber 
ſchon abgegriffen und daher nur ſchwer leſerlich. 


sb. Pech des Gemeindevorſtehers. Der Ge⸗ 
meindevorſteher aus Glinno hatte fein Fahr- 
rad im Flur des Goldmannſchen Hauſes ſtehen, 
während er Di an 1 ng bg mar i 
inige Amtsgeſchäfte erledigte, In der s 
gelt pel Diebe feines Rades. Es 


eit bemächtigten ſi 
t 2 fi ad, das dieſem Herrn ge⸗ 


iſt dies das vierte 
ſtohlen wurde. 


sb. Getreidediebſtahl. Herrn Müller Reiſch, 
der am neuen Markt mà 8 wurden am Diens⸗ 
tag früh aus feinem Schuppen 6 Zentner Ge- 
treide geſtohlen. Auf Fahrrädern chafften — 
Diebe ihre Beute weg. Als ſie auf 
Schmidtſchen Acker mit dem Umladen der Beule 
beſchäftigt waren, wurden ſie bemerkt und flüch⸗ 
teten dann unter ef der Beute in 
Richtung des Bahnhofs. 


Shubin 


S Landverpachtung. Das Gemeindeland von 
Sadlogoſzez wird im siegen Schulzenamt am 
8. Auguft, nachmittags 4 Uhr verpachtet. Die 
Pachtbedingungen können beim Schulrat einge⸗ 
ſehen werden, der ſich die Auswahl unter den 
Meiftbietenden vorbehält, 


8 Imangsperfleigerung, Das in Kazmierzewo 
gelegene und im Grundbuch von Kazmierzewo, 
Band 1, Blatt 13, eingetragene Grundstück der 
Eheleute Bembniſta wird im Wege der wangs⸗ 
vollſtreckung am 24. September, vormittags 
11 Uhr im Kreisgericht in Exin, Zimmer Nr. 1, 
zwangsweiſe verſteigert. Der Verſteigerungs⸗ 
vermerk iſt im Grundbuch am 5. Januar 1993 
eingetragen worden. 


§ Warnung vor Schwindlern. Kaum ift mit 
der Unterſtützungsaktion im Kreiſe Schubin für 
die Ueberſchwemmten begonnen worden, und 
ihon find Schwindler aufgetaucht, die dieſe Ge- 
legenheit für ſich ausnutzen wollen. Vor dieſen 
Schwindlern wird ausdrücklich gewarnt. Im 
ganzen Kreiſe ſammeln derartige Gaben nur 
bekannte Perſonen, die ſich außerdem durch Aus⸗ 
weiſe der Kreisjtarojteien oder der Stadtver⸗ 
waltungen ausweiſen können. 
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Dieſe rliche Spielereien nahmen erſt ein 
Ende al H Mutter der Frau vor kurzer Zeit 
u Beſuch lam, eine energiſche Frau, die in ihrer 
8 dem Schwiegerſohne das Gewehr aus 
der Hand riß und auf ihn anlegte. Jetzt er⸗ 
griff der rabiate Jägersmann recht wenig 
tapfer die Flucht vor der entſchloſſenen 
Schwiegermutter, die ihre Tochter ſofort mit zu 
ſich nach Hauſe nahm. Auf ihre Veranlaſſung 
wurde die Klage auf Scheidung der Ehe „wegen 
derte ig Folterung“ eingeleitet. Der Gatte 
verteidigte ſich damit, daß er ein hervorragen⸗ 
der Kunſtſchüte ſei, der ſich derartige Spiele er⸗ 
lauben könnte. Der Richter machte ihn ſehr 
energiſch darauf aufmerkſam, daß er ſich in einem 
gewaltigen Irrtum befände, denn ſeine Rechte 
als Ehegatte ſeien geringer als er annehme. 
Was er ſelber von ſeiner Schießfertigkeit halte, 
ſei höchſt gleichgültig. Das Gericht könne es 
unter keinen Umſtänden zugeben, daß aus 
reinem Uebermut das Leben eines Menschen ge 
fährdet werde, weder das irgend eines beliebi⸗ 
gen Menſchen, noch gar das der eigenen Gattin. 
Die Ehe wurde geſchieden, da Sr Apfelſchüſſe 
als eine unerträgliche ſeeliſche Folter 1 
werden müßten. Außerdem regte das Gericht 
are A die Strafverfolgung des Mannes we 5 
leichtfertiger Gefährdung von Menſchenlebe 
an. Der Staatsanwalt erklärte, daß in Dach 
Falle der tragiſche Held nicht wie bei Wilhelm 
Tell der Schütze, ſondern das Ziel geweſen ſei. 


Kolmar 


8 Impfung der Pferde gegen Notzkrankheit. 
Am 8. Auguſt, vormittags 8 Uhr werden auf 
dem 1 1 in Kolmar alle Einhufer aus 
dem naen Kreiſe, die bisher aus irgend 
melee ründen noch nicht geimpft worden 
ſind, durch den Kreistierarzt geimpft werden. 
Ausgenommen davon ſind nur Fohlen, welche 
nach der Impfung der Mutterſtuten geboren 
worden ſind. Die Beſichtigung aller geimpften 
Tiere findet am 9. Auguſt, vormittags 10 Uhr 
wieder auf dem Viehmarkt in Kolmar ſtatt. 


§ Blühende Kirſchbäume. Kirſchbäume blühen 
an folgenden Stellen zum zweiten Male: im 
Garten des Herrn Spitulffi in der ul. Grudzin⸗ 
ſtich und auf dem Gehöft von Broſe in der 
ul. Krzyſka. 


S Drei Nauſbolde auf der Anklagebank. Eine 
blutige Schlägerei fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ihre Sühne. Wegen Beteiligung an 
einer Schlägerei hatten ſich vor dem Strafrichter 
des hieligen Burggerichts Leon Maſchrzak, 
Auguſt Gierke und Emil Fandrey, alle aus 
Schmilau, zu verantworten. Die Beweis⸗ 
aufnahme en folgendes Bild: Am Sonntag, 
dem 27. Mai, begaben ſich die drei Angeklagten 
nach dem benachbarten Brodden, wo ſie in die 
Mantheyſche Gaſtwirtſchaft einkehrten und ein 
Gelage veranſtaltelen. Kurz darauf erſchien in 
dem Schanklokal der 24jährige Tiſchler er 
Patyk, der Zigaretten kaufen wollte. Der A 
geklagte 8 trat an den Tiſchler mit ber 
r heran, eine Lage Schnaps aus⸗ 

ugeben. Als ſich der Angerempelte dazu nicht 
equemen wollte, erhielt er von Fandrey einen 
Stoß mit der Fauſt vor die Bruſt, während ein 
Genoſſe einen Stuhl ergriff und damit dem 
Patyl einen Schlag auf den Kopf verſetzte, jo 
daß der Geſchlagene an die Wand taumelte und 
eine klaͤffende Wunde davontrug. Um fih die 
blutende Wunde zu reinigen, begab fidh. Patyk 
auf den, Hof. Anterdeſſen erſchien in der 
Schankwirtſchaft ein Bruder des Verletzten, mit 
dem die Rowdies ebenfalls eine Schlägerei an⸗ 
fingen. Als die beiden Brüder Patyk ſahen, 
daß ſie gegen die Gegner nichts ausrichten 
konnten, flüchteten ſie auf den Bodenraum des 
Gaſthauſes. Die angetrunkenen Wüteriche ver⸗ 
langten nun vom Gaſtwirt die Herausgabe der 
ee Als dies der Gaſtwirt ablehnte, 

waffneten 1 750 drei mit Knüppeln und 
ſchlugen dem twirt 25 Fenſterſcheiben ein, 
bernſchleteg eine Menge Waren und demolierten 
außerdem die Hausgeräte im Schanklokal. Vor 
Gericht entſchuldigten, fih alle drei mit Bes 
trunkenheit. Das Urteil lautete für jeden der 
drei Angeklagten auf je 6 Monate Gefängnis. 


Nakel 


$ Sammlung für die Ueberſchwemmten. Am 
Montag, dem 30. v. Mts, fand im Rathaus 
eine Komiteeverſammlung zur Sammlung für 
die Ueberſchwemmten ſtatt, die von dem Bürger⸗ 
meiſter Bobowfki greita wurde. Der Biirger- 
meiſter machte die Richtlinien des Kreiskomitees 
bekannt und gab Winke für die 5 
keit. Am de dem 5. d. Mis., foll eine 
. tl iyena h ür die Bedrängten ſtattfin⸗ 
den. Unter den Anweſenden wurde die Summe 
von 270 Zloty geſammelt. Landwirtſchaftliche 
Produkte für die Ueberſchwemmten können beim 
Rolnik in Natel abgeliefert werden. 


Erin 


§ Beitrafte Diebe. Der Landwirt iolek 
aus Malitz bemerkte des öfteren, daß in kurzer 
Abſtänden eine Menge Getreide von dem Lager 
fehlte, Wie er dann feititellen konnte, kam ſein 
Stieffohn Alexander Salomon als Dieb in 
Frage. Er brachte dasſelbe zu einigen Land⸗ 
wirten in Malitz, die es dann in die Stadt 
fuhren und dort zu Geld machten. Der Erlös 
wurde geteilt. Die drei Kumpanen hatten ſich 
vor dem: hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Alexander Salomon wurde zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. Martin 
Sludot erhielt 1 Jahr Gefängnis ohne Ber 
BER und 60 Zloty Geldſtrafe, Joſef 
Sludot 5 Monate Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt und 50 Zloty Gelditrafe, 

Schwerer Unglücksfall. Auf dem Gute 
Sio totgan 1 8 175 ſich ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fiel ie Arbeiterin Bronijlawa Samantta 
iel, während Jie Garben auf einen Wagen lud, 


ſo unglücklich auf eine Heugabel, daß ſie ſchwere 


Bei Verdaumgsfi ge ie 
5 . ae e 
Hautausſchl keln regelt das 


liche rang ie Bit ⸗Bitterwaſſer vortrefflich 
die ſo wichtige tätigkeit. Aerztl. empf, 


innere Verletzungen erlitt. Sie mußte ſofort 
in ei Wongrowitzer Krankenhaus racht 
werden 


Samter 


Verſchwundener Knube. Die Toter 
eS 2 Tage benachrichtigt, daß der Bur⸗ 
ef Nawrotowicz, der bei Anton Najder 
ee in S pe fteh a arias vers 
Eee iſt. Der ih non Bm 
Arbeitgeber entfernt und’ 5 a wieder 
rückgekehrt. Es beſteht der Verdacht, daß 
der Vermißte entweder in der Umgegend kur 
hält oder aber beim Baden irgendwo ertrunken 
iſt. N. war bei ſeinem Arbeitgeber ſeit dem 
Jahre 1931 beſchäftigt. 


Seas 
Geheimnisvoller Mord. Das 
cu Dörſchen Komoröwko wurde 5 1 


Nachricht von einem Mord in helle Aufrer — 
gebracht. Am — zum ni d. Mts, 
man die Beſitzerin Gewiß 
Abbau in ihrer Wohnung an — Türkl 
nonor mit einer Kopfwunde vor. Wahrschein- 


ge ijt das rg erjt erwürgt und dann auf⸗ 
a poriegi if bisher woch nacht gell. 
acheakt vor EN 
Verlauf der Anterſuch wurden die 
— in t genommen. Die in der gan⸗ 
zen nd als ſonderbar und reich bekannte 
5 rige kinderloſe Witwe hatte auf ihrem 
8072 großen ſchönen, aber einſam rn 
genen Hofe ganz allein nur mtt A zum 
il zweifelhaftem Geſinde gelebt. 
ab. Neuer Gemeindevorſteher. Der Gemeinde 
Behne n in Jablone wurde von der 
Nachſole ſeine . 1 Ra feinem 
Nachfolger wur 
nowſki aus Komorówto ernannt. * 
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in Sypniewo bei der L e ee 


Hay 125 N räumte die Speiſekamme 
aus 
einen 2 ger BR 5 
age 
Neuer Wojt. Der ft Stepczun⸗ 
e wurde jeines Antes toren und zum 
Nachfolger Herr Wladislaus Komici vom 
= hi gab Polly i — ge 
ie lden olize . 
2 = das ee 
te’ 
5 ae 435 gem 6. merde alr 
Im ve 155 
evangeliſche 8 
Sommerfeſt, zu welchem viele Volksg 
erſchienen waren. 5 
Schmiegel 


Verband für 


Handel 
26. Juli fand bei mess i die = 
lung der Ortsgrupp le O 
Hentſchel begrüßte een aus 

Herren Rechtsanwalt Grzeg 

geihäftsführer Dr. Thomaſchews 

anwalt Erzegorzewfti be ische in ker 

Weiſe über die neue 

Ipegieil über das nene Sauen 

Juli 1934 in Kraft sieten ik 
5 gehaltenen A 
jedem 8 animant mo $ 
werker für feinen 
Wiſſenswertes jra Plagi jian Sags 
Beifall der Anweſenden. Nach 
fand eine lebhafte —— ſtatt, die 
Mitglieder noch längere Zeit zuſammenhtelt. 
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Kampf um den Davis⸗Pokal. 

In nichtöffentlicher Si n 
die Teilnehmer an der p e Aen, agung des 
Antrag Sidatel . die Bab 8 mit dem 

ahre aus 

änder wie naland und ften n 
gar für dieſen ee ein — verfiel der 

ntrag mit dem äuße n Ergebnis 
12:11 Stimmen der ir; wung, © . 

tte bei einer internen See b 

e ab der der 222 
Dwight J. Davis, gegen den ſüdafrikan 


Vorſchla r und unter dem 
feiner Aa . mag dieſer oder 


Delegierte doch für eine a 3 een a 


geſtimmt haben, wie fie jpät 


* führt gegen ee 


P e 0 r 26 4. Damit dürfte der 
Geſamtſteg der Polen ſicher ſein. 


Hippiſche Weltfämpfe in Gingen 
Die in Edingen geſtern begonnenen Reiter 
kämpfe brachten im Preis der Stadt S 
einen deutſchen Sieg. Schmidt⸗Deutſchland 
wann auf „Paſcha“ vor dem Polen Gniagdomffi 


Kampf gegen Italien verlegt 
Der Länderkampf der Leichtathleten zwiſchen 
Deutſchland und Nlalten der am Sonntag in 
Mailand ſtattfinden ſollte, iſt verlegt worden. 
Der neue Termin Begegnung 
nicht feſt. n 5 


. Puck 64, 6: 


ps 
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Sonntag, 5. Auguft 1934 


Die große Rede Kozlowſkis 


Poſener Tageblatt 


Der Entſchuldungsplan der Regierung 


Am Mittwoch um 10,15 Uhr vormittags fand 
die in politiſchen Kreiſen mit Spannung er⸗ 
wartete Sitzung der Sejm- und Senatsklubs 
des Regierungsblocks ſtatt. Die Abgeordneten 
und Senatoren der Regierungsmehrheit waren 
faſt vollſtändig erſchienen. Nach Eröffnung der 
Sihung durch den Vorſitzenden Skawek ergriff 
ſofort Miniſterpräſident Kozkowſki das 
Wort. 

Er begann mit einer Charakteriſierung der 
wirtſchaftlichen Lage Polens, wobei er erklärte, 
die Kampffront gegen die Kriſis ſei einer 
Kriegsfront vergleichbar. Hier und da ſtänden 
hinter den Kämpfern in erſter Linie die Allge⸗ 
meinheit, deren Mitarbeit mit den die Mirt- 
ſchaftspolitik leitenden Kreiſen notwendig jei. 
Daher müſſe die Bevölkerung die Ablichterr der 
leitenden Kreiſe kennen. 4 

Die Kampfmaßnahmen der gegenwärtigen 
Regierung gegen die Kriſis ſind nicht neu. Sie 
beruhen A der von der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
idee aufgeſtellten Behauptung, daß die jetzige 
Kriſis ſich von den früheren Konjunkturkriſen 
unterſcheide, weshalb man ſich ſchwer eine Rück⸗ 
kehr zu den Verhältniſſen vor der Kriſis vor⸗ 
ſtellen kann. Aus dieſer Diagnoſe ergibt ſich 
die Notwendigkeit, die Politik der Anpaſſung 
der Wirtſchaftselemente an die veränderten Tate 
ſachen zu wählen und alle Verſuche zur An⸗ 
kurbelung der Konjunktur zu verwerfen. 

Als Hauptaufgabe der Wirtſchaftspolitik er⸗ 
wähnte der Miniſterpräſident die 

Festigung der inneren Kapitaliſierung 
und wies dann auf eine Reihe von günſtigen 
Momenten in der Lage Polens hin, wie das 
Budgetgleichgewicht und die hervorragende 
Organiſation des Heeres und der Landes⸗ 
verteidigung. 

Alle Gedanken, die auf ein Experimentieren 

mit der polniſchen Valuta hinzielen, verwarf 

Koziowfli lategoriſch. 

In Polen, fuhr er fort, erfolge gegenwärtig 
ein Prozeß der Detheſaurierung. r hat zu 
einer Belebung des Wirtſchaftslebens beige⸗ 
tragen. Der Saldo unſerer Handelsbilanz iit 
Kändig attin, Wir find Zeugen eines unaus⸗ 
geſetzten Zufluſſes von Auslandskapital nach 

olen. te Budgetein nahmen des 

taates weiſen eine Erhöhung von 0.7 Prozent 
auf. In den Ausgaben iſt zwar ebenfalls 
eine Zunahme zu verzeichnen, doch wurde der 
Grundſatz der ſtrengen Sparſamkeit nicht auf⸗ 
gegeben. Der Kampf gegen die Kriſts iſt aber 
mit der Sparſamkeit und mit der Beaufſichti⸗ 
gung der Handelsbilanz nicht beendet. Es 
handelt ſich jetzt um den Prozeß der Anpaſſung 
an die neuen Bedingungen. Dort, wo die un⸗ 


abwendbaren Aenderungen vorgenommen wer: 


n mijjen, darf man fi jett nicht verteidigen, 
ondern man muß angreifen. Solange ſich 
unſere Wirtſchaft nicht den neuen Bedingungen 
anpaßt, wird ſich das große Rad dieſer Wirt⸗ 
ſchaft mit Unterbrechungen drehen, ja ſogar 
zurückgehen. 


Eines der Elemente, des Kampfes mit der 
s iſt die 


Notwendigkeit der Preisausgleichung, 
die Notwendigkeit, die Schere zu entfernen, die 
d den Unterſchied zwiſchen den Induſtrie⸗ 
und den Preiſen der Landwirtſchaſts⸗ 


produkte entſtanden iſt. Hinſichtlich der Preiſe 
für . See der Miniſter⸗ 
präſident das langſame Tempo ihrer Herab⸗ 
ſetzung und den Widerſtand und die Unluſt der 
Induſtrie ſeſt, ſich den neuen Verhältniſſen, den 
neuen Herſtellungselementen anzupaſſen. Ge: 
wiſſe Erfolge ſind auf dieſem Gebiet erzielt 
morden, jedoch erſt unter dem Druck der 
Regierung. Kozlowſti erwähnte hier die 
Preisherabſetzung für Kohle, Zement und Bau- 
bedarfsgegenſtände. i 
Das Problem der Entſchuldung 
der Induſtrie, 

das auf dem Wege einer Herabſetzung der 
Preiſe für Induſtrieartikel gelöſt werden muß, 
harrt ſeiner Löſung. Die in früheren Jahren 
erfolgte Verſchuldung der Induſtrie iſt in meh⸗ 
reren von der Regierung nachgeprüften Fällen 
derart, daß ſie den trafkodex ſtreift. 
Dieſer Umſtand erſchwert es der Regierung, der 
Induſtrie zu Hilfe zu kommen. 

Auch der Handels apparat erfüllt feine 
Rolle nicht ordnungsgemäß. Die Aktion zur 
Ausgleichung der Preiſe ſtößt auf Schwierig⸗ 
keiten und zerſchellt oft an der 

Barriere der Handels vermittlung. 

Von ſeiten des Staates wird viel zur Schaffung 
einer Möglichkeit für die Entwicklung des 
Handels getan. Redner erwähnte hierbei den 
Ausbau Gdingens, die Normaliſie⸗ 
rung der Beziehungen zu Danzig 
und die Entwicklung der Handels: 
flotte. 

3 Der Miniſterpräſident befaßte fih dann mit 
er 


Frage der Preiſe für Landwirtſchafts⸗ 
erzeugniſſe 

und betonte, daß die Getreideintervention dem 
Staat ſehr viel Geld gekoſtet habe. Im ver⸗ 
gangenen Jahr habe dieſe Intervention mehr 
Geld verſchluckt, als an direkten Steuern aus 
der Landwirtſchaft in die Staatskaſſe gefloſſen 
ſeien. Trotzdem ſeien die 

Grundgedanken der Getreideintervention 

für das nächſte Wirtſchaftsjahr aufrecht⸗ 

; erhalten 

worden. Früheſtens in einem Monat, wenn 
die Grundlagen für die Geſtaltung dieſer Frage, 
wie Weltpreiſe uſw. geklärt ſeien, werde er auf 
die Frage der Getreideintervention zurück⸗ 
kommen können. Die Regierung richte ihre 
Aufmerkſamkeit auch auf die Hebung der 
Preiſe für Landwirtſchaftsprodukte und auf die 
Bevorzugung von inländiſchen Rohwaren. 

Redner erklärte dann, dek die Arbeiten für 


Herabſetzung der Eiſenbahntariſe 
unausgeſetzt im Gange ſeien. Im vergangenen 
Jahr ſeien die Tarife im Verhältnis zu 1929 
um 15 bis 50 Prozent herabgeſetzt worden, wo⸗ 
bei 58 Prozent der Waren Sondervergünſti⸗ 
gungstarife genießen. 

Die Regierung will auch 


den territorialen Selbftverwaltungen 
Hilfe bringen 
und beabſichtigt u. a., die Selbſtverwaltungen 
von der Belaſtung mit den verſchiedenen Ge⸗ 
| ſetzesverpflichtungen zu befreien. Hierzu und 


zur Entſchuldung der Selbſtverwaltungen wird 
die Regierung eine beſondere Zentralkommiſſion 
und Wofjewodſchaftskommiſſionen ins Leben 
rufen. 0 

Der Miniſterpräſident wies ferner auf die 
großen Mängel des Büroapparates der Verſiche⸗ 
rungen hin. Seine Geſundung werde dadurch 
erſchwert, daß die Arbeitnehmerkreiſe 
in eine Reihe ſich bekämpfender Berufsverbände 
geſpalten ſeien. 

„Wenn wir keinen Fehler gemacht haben,“ 
ſagte der Miniſter, „als wir den Oppoſitions⸗ 
parteien den Einfluß auf die Verſicherungen ab- 
nahmen, ſo haben wir ihn begangen, indem wir 
die Bürolratiſierung des Verſiche⸗ 
rungsapparates beſtehen ließen. Die 
Regierung wird ſich in der nächſten Zeit mit der 

Neviſion der ſozialen Organiſationen 
befaſſen und das Zuſammenlegungsgeſetz einer 
gründlichen Modifizierung unterziehen.“ 


Der Premier ging dann auf die 
Entſchuldung der Landwirtſchaft 


über. Er ſagte hierzu: „Das Ziel, das ich mir 
geſtellt habe, iſt folgendes: Es handelt ſich um 
den endgültigen Abſchluß der Konverſierungs⸗ 
und Entſchuldungsattion in der Landwirtſchaft. 
Der Gläubiger muß Zugeſtändniſſe machen, die 
zur Realiſierung ſeiner Fader e durch das 
Fallen der Bodenpreiſe notwendig ſind. Die 
Zugeſtändniſſe müſſen in einer Verteilung 
auf längere Zeit und in einer Herab⸗ 
ſetzung der Verzinſung ihren Ausdruck 
finden. 

Man kann nicht alle Landwirtſchaften auf 
einer Plattform behandeln, 
diejenigen, die durch eigene Schuld verſchuldet 
fund und diejenigen, die der Konjunktur zum 
Opfer gefallen ſind. an Landgüter, die 
übermäßig mit Schulden belaſtet ſind, tönnen 
nicht ſaniert werden. Dagegen haben nicht über⸗ 
ſchuldete kleinere Landwirtſchaften die Möglich⸗ 
keit, den Weg der Intenſivierung zu beſchreiten. 
Die . um faßt alle kleinen 
irtſchaften 
und wird in bezug auf dieſe mat fein, 
ohne Rückſicht auf den Grad der Verſchuldung. 
Die kurzfriſtigen Zahlungen werden in längere 
Zeitabſtände zerlegt, der Zinsſatz wird herab⸗ 
geſetzt. um den Entf uldungsprozeß zu be⸗ 
ſchleunigen, wird ein Vonifizierungsſyſtem bei 
Barzahlungen eingeführt. Die Guthaben aus 
Familienanteilen und hppothekariſchen Ber: 
pflichtungen von Ehegatten werden eine Aus⸗ 
nahme bilden und eine Herabſetzung ent⸗ 
ſprechend dem Fallen der Bodenpreije erfahren. 
Der Staatsſchatz als Gläubiger wird Opfer 
tragen durch eine Reduzierung der Verſchuldung 
der Kleinlandwirtſchaft bei ſtaatlichen Banken. 


Mittlere Landwirtſchaften, deren Verſchuldung 
als nicht übermäßig anerkannt wird, erhalten 
gründſätzlich dieſelben Erleichterun⸗ 
gen, doch werden dieſe entſprechend der Höhe 
der e in dem Grade ihrer An⸗ 
wendung ſchwanken. Bei großen Gütern wer⸗ 
den die Normen der Maximalverſchuldung ent⸗ 
ſprechend niedriger liegen. Der Staatsſchatz 
wird hier nicht die Laſten der Zuzahlung im 
Zuſammenhang mit der Konvertierung der Ver⸗ 
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Zum Schluß feiner Ausführungen ſtreifte der 
Miniſterpräſident kurz einige politiſche Gebiete 
und erklärte dabei u. a., daß das Dekret 
über die Iſolierungslager in Kraft 
bleiben werde. Gegenwärtig ſeien in Bereſa 
etwa 200 Perſonen untergebracht. 


der Parfümfabrilant Coty 
geſtorben 


In der letzten Juliwoche iſt nach längerer 
Krankheit auf feinem Schloß Louveciennes der 
n und Parfümfabrikant François 

oty an doppelſeitiger Lungenentzündung ge 
ſtorben. In Ajaccio auf Korſika geboren, be⸗ 
tätigte er ſich anfänglich unter feinem richtigen 
Namen Francois Spoturno alice ft Er 
ſattelte aber ſpäter um und jpezialifterte ſich auf 
die Parfümherſtellung, an der feine erſte Frau 
Madame le Baron hervorragenden Anteil hatte. 
Cotys neuartige Verkaufsmethoden ſowie glück⸗ 
liche Entdeckungen machten ihn bald in der gan⸗ 
zen Welt bekannt. In den Tagen ſeines Glan⸗ 
zes — 1929 — wurde ſein Vermögen auf über 
100 Millionen Goldfranks geſchätzt. Er galt als 
einer der drei reichſten Männer Frankreichs. 

Cotys Lieblingstraum war es, einmal als 
Diktator ins See einziehen zu können. Zur 

ieß er ſich 1923 


Im Jahre 1926 machte Coty der franzöſiſchen 
Regierung das ſenſationelle Anerbieten, aus 
freien Stücken 100 Millionen Franks an die 
Staatskaſſe e doch war dieſes Angebot 
an beſtimmte Bedingungen geknüpft, die die Re: 
gierung ablehnte. 1929 begann der Niedergang 
Cotys. Der Krach in Wallſtreet und ſein Schei⸗ 
* rozeß gegen die erſte Frau brachten Coty 
Ver alte, die in die Hunderte von Millionen 
gingen. Im vorigen Jahre mußte er feine beis 
den Zeitungen gänzlich aufgeben. Der Set 
dungsprozeß ſchwebt noch. Würde er, wie anzu 
nehmen A, uguniten der Klägerin entſchiede 
dann wäre Coty buchſtäblich an den Bettel 
gekommen, wenn nicht der Tod ihn davor be⸗ 
wahrt hätte. Coty ſtarb als gebrochener, von 
faſt allen verlaſſener Mann. 


Beſuch Schuſchniggs und 


Stachembergs in Kom? 
Rom, 3. Auguft. Nach einer Havasmeldunz 
aus Kom werden der öſterreichiſche Bundes 
kanzler Schuſchnigg und Fürft Starhemberg 
wahrſcheinlich im September zu Verhand⸗ 

lungen mit Muſſolini nach Rom fahren. 


Koscialkowſki Vorſitzender 
des Reſerviſtenverbandes 


der muſizierende Berg 


Din Rundgang durch die Feſtſpielſtadt Bayreuth. 


Von Ernſt Wesner. 


r 


anfen, den Turm bef 


gelang, eine nicht zu ſteile Serpentinſtraße im Turm anzulegen, 
auf der die edlen Streitröſſer der Fürſten den Wagen bis zur 


kamen die markgräf 
rbar zu machen. 


iel Wahrſcheinlichkeit hat die Vermutung, das Treppenfteigen 
e an dieſer Erſcheinung Schuld, die der große Medizinmann 
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ſtraße ein ſtädti Weg wird; der Zauber der eftipiel aus ſteht — das merkſt du nun — ift für den beihau» | tungen des Opernhauſes von einmaliger Ar iR 
Landſchaft weicht zurück. Und ſchon will mich eine große Er» ichen Wanderer Feſttag voller überſtrömender e oe. dann lockt es uns wohl einmal dahin, wo die 
terung überkommen. Da lehrt ein Blick in eine Seiten⸗ Schäm dich nicht, weil dein ſonſt jo treng pehütetes fühl mit | Wagnerſchen Kunſt heute ihren Alltag begehen. 
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dir durchgeht — Schönheit bezwingt, r 
auch rauhe Schalen, die dich ſonſt vielleicht wirkſam zu ſchützen 
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f lbkreis der Neuen Grotte, die prächtige Waſſerſpiele 
einrahmen — eins ziert das andere, aber das ſteinerne Kunſt⸗ 
nachhaltiger! —, wenn du in der Alten 
Grotte verſchnörkeltes, verſpieltes, aber auch ſehr anmutiges 
iſe neu kennen lernſt, wenn du 
vom alten Römiſchen Tor ergriffen wirſt durch das zum Aus⸗ 
druck gebrachte Ringen um Vollendung, das die Alten in ihren 
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Paktomanie 
Von Axel Schmidt. 


Dieſes Wort ſtammt aus der polniſchen 
Preſſe, die über die große Geſchäftigkeit des 
franzöſiſchen Außenminiſters nicht gerade 
entzückt iſt, weil die polniſche Außenpolitik 
mit dem Ziel der Stellung einer Großmacht 
in Oſteuropa und der Barthouſche Garantie⸗ 
plan für den Oſten nicht zuſammenſtimmen 
wollen. Um ſo lebhafter iſt dafür der Bei⸗ 
fall in Sowjetrußland. 


Karl Radek, der das Wort in der „Is⸗ 
weſtija“ zu ergreifen pflegt, wenn es gilt, den 
breiten Maſſen der Bevölkerung ein neues 
Ziel mundgerecht zu machen, erklärte kürz⸗ 
lich feinen Leſern, daß nicht England. wie 
es bis vor kurzem in der Sowjetpreſſe hieß, 
der Drahtzieher gegen die Friedenspolitik 
ſei, ſondern das faſchiſtiſche Deutſchland. 
Radek macht noch ein weiteres Eingeſtänd⸗ 
nis. Rußlund erhoffte danach von der ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft einen Druck 
auf Japan, das in Oſtaſien Moskau immer 
unbequemer zu werden beginnt. 

Wie weit 
zwiſchen Paris und Moskau gediehen iſt, 
geht aus den zahlreichen Waffenlieferungen 
an die Rote Armee hervor. Freilich läßt 
ſich die franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie dabei 
auch Japan als Waffenkäufer gefallen. Der 
franzöſiſche Kanonenkönig Schneider⸗Creuzot 
iſt ſogar aktiv bei Putilow in Petersburg 
und bei Mitſui in Japan beteiligt. Auch bei 
dem Waffengeſchäft weiß, wie man ſieht, 
ae: rechte Hand nicht immer, was die linke 
tu 


Paris iſt über Polens Extratour in der 
auswärtigen Politik nicht allzu begeiſtert 
und verſucht es durch Rußland und Litauen 
in die politſche Zange nehmen zu laſſen. Zu 
dieſem Zweck bereiſt bereits Er befannte 
Außenpolitiker der Radikalſozialiſten, Pfeif⸗ 
fer, die Randſtaaten und es ſoll, ſobald die 
innerpolitiſchen Verſtimmungen im Kabinett 
vorüber ſind, die Autorität der franzöſiſchen 
Außenpolitik, Herriot, ſeine Koffer packen, 
um die Oſtſeeſtaaten zu beſuchen. 

Um den neugewonnenen Freund an der 
Seine bei möglichſt guter Laune zu erhalten 
— in Moskau hofft man noch immer auf 
eine franzöſiſche Anleihe —, hat ſich Litwi⸗ 
now beeilt, den litauiſchen und eſtniſchen 
Außenminiſter nach Moskau einzuladen, um 
die Herren für die Oſtpaktpolitit zu ge⸗ 
winnen. Ob das dem ruſſiſchen Außenmini⸗ 
ſter gelingt, erſcheint allerdings mehr als 
fraglich. Denn der Beſuch des Miniſters 
Beck in Reval und Riga ſcheint ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen dieſer beiden Staaten mit 
Polen wohl vorbereitet zu haben. Wie wenig 
freundlich die Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters nach den Randſtaaten in Paris 
empfunden wurde, erhellt daraus, daß ein 
Pariſer Blatt dazu bemerkte, Warſchau ver⸗ 
ſuche einen Keil zwiſchen Litauen und die 
anderen beiden Randſtaaten hineinzutreiben. 
Und das „Oeuvre“ machte die für einen Bun- 
desgenoſſen wenig freundliche Bemerkung, 
daß Frankreich bei all ſeiner Zuneigung für 
Polen dennoch nicht zuſehen könne, wie die 
Franzoſen in allen Hauptſtädten der Welt 
ein polniſches Gegenſpiel vorfänden. Das 
„Oeuvre“ ſchließt feine Ausführungen mit 
der Drohung, daß, falls Polen in der Frage 
des Oſtpaktes an ſeiner Ablehnung feithalte, 
Frankreich ſich eines Tages werde fragen 
müſſen, ob es noch angebracht ſei, weiterhin 
die 1921 mit Polen abgeſchloſſenen Verträge 
in einer für Frankreich ſo verantwortungs⸗ 
ſchweren Form beizubehalten. 


Wie ſtark die Sömenkung Rußlands in 
der Außenpolitik ift, dafür ift die folgende 
Reminiszenz aus jüngſter Bergan enheit 
ein ſprechender Beweis. Als Deutſchland in 
den Völkerbund eintrat, bedang ſich Streſe⸗ 
mann nicht zuletzt in ruſſiſchem Intereſſe 
eine Sonderſtellung in der Frage des Durch. 
marſches aus. Deutſchland wollte damals 
nicht zum etwaigen Aufmarſchgebiet der 
Weſtmächte gegen Rußland werden. Dieſe 
Haltung wurde ſeinerzeit von Tſchitſcherin 
durchaus gewürdigt. Heute dagegen will 
Moskau ähnliche Bedenken Deutſchlands nicht 
mehr gelten laſſen. Der Grund dafür iſt 
offenſichtlich die von Karl Radek eingeſtan⸗ 
dene Beſorgnis vor den japaniſchen Plänen 
in Oſtaſien. Da Rußland wieder ſein Ge⸗ 
icht nach Aſien gewandt hat, vertraut es 
ſeine europäiſchen Intereſſen Frankreich an. 
Bei ihrer Ablehnung der im Oſtpakt an⸗ 
gebotenen ruſſiſchen Hilfe kann ſich die 
deutſche Regierung auf ſo gewichtige Zeugen 
wie Moltke und Bismarck berufen. Anläß⸗ 
lich einer Diskuſſion über den Wert Ruß⸗ 
lands als Bundesgenoſſen erklärte Moltke, 
daß die ruſſiſche Hilfe entweder für Deutſch⸗ 
land zum Schlagen zu jpät käme, oder fie 
käme zu zahlreich. Aehnlich hat ſich Bis⸗ 
marck über den Wert eines ruſſiſchen Bünd⸗ 
niſſes ausgeſprochen, da Deutſchland nicht 
nur die eigenen, ſondern auch die ruſſiſchen 
Heere zu erhalten haben würde und weil 
dann die ruſſiſche Politik am längeren Arm 
des Hebels ſitzen würde und uns, ähnlich 
wie im Wiener Kongreß, werde vorſchreiben 
können, wie unfer Friede beſchaffen fein 
ſolle. Dieſe Warnung vor ruſſiſcher Ein⸗ 
miſchung in deutſche Angelegenheiten iſt noch 


bereits die Zuſam menarbeit 


Die Trauer des Auslandes 


Warme Anteilnahme in England 


London, 2. Auguſt. Die Nachricht vom Hin⸗ 
ſcheiden des Reichspräſidenten von Hindenburg 
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die 
Stadt. Innerhalb weniger Stunden war die 
Meldung vom Tode des „Great Old Man“ 
Deutſchlands, wie er hier genannt wurde, in 
alle Ecken des britiſchen Weltreiches getragen 
Zu der Bewunderung und Verehrung, die dem 
tapferen und ritterlichen Führer der deutſchen 
Heere im Weitkrieg entgegengebracht wurde, 
hatte ſich überall in England in den Jahren 
nach dem Kre: eine warme Zuneigung ge. "elft, 
die heute bei der Nachricht feines. Ablebens in 
tiefiter Weile zum Ausdruck kommt. 


Auf der deutſchen Botihaft wehen die Fahnen 
auf Halbmaſt. Die Blätter veröffentlichen mit 
dem Bilde des verſtorbenen Reichspräſidenten 
geſchmückte Nachruſe und führen mit eingehen⸗ 
bo Lebensbeſchreibungen nor Augen, in welch 

ohem Ma e das Leben diefes Mannes ein 
eben der Sener und treueſter Hin⸗ 
we en das Bolt war, 


„Bater des Dalerlandes“ 


London, uft. Der Tod Hindenburgs ent- 
hüllt, wie le das Anſehen war, das der 
100 Kriegsgegner beim engliſchen Volle ge⸗ 

Vom König bis gem einfachſten Mann hat 
je Engländer die Nachricht vom Tode Hin⸗ 
enburgs mit einem ehrlichen N 
aufgenommen. Der gerade auf Urlaub weilende 
1 Botſchafter, Sir Erik Phipps, fährt 
heute abend nach Deutſchland zurück, um den 
engliſchen König bei der Beiſetzung zu vertreten. 


Der greife Feldmarſchall Jon Hamilton, der 
4 urg noch in dieſem Jahre in Berlin 
beſuchte, bemerkte zu Preſſevertretern: „Hinden⸗ 
I war ein gro st Mann, ein großer Herr- 
her 
Als Soldat war Hindenburg mehr als groß⸗ 
artig. Aber, was nicht allgemein bekannt 
iſt, iſt, daß er ein Mann des Friedens war. 


Wer immer mit ihm zuſammentraf, merkte ſo⸗ 
fort, daß er alles ſo meinte, wie er es ſagte. Ich 
bin ſicher, viel engliſche Kriegsteilnehmer möch⸗ 
ten ihrem alten Gegner ihren Tribut zollen.“ 


Von den Abendblättern berichten „Evening 
News“, daß der Krieg nur eine einzige Perſön⸗ 
lichkeit hervorgebracht habe, die ſich mit dem 
Sieger von Tannenberg vergleichen könnte: Cle- 
menceau. Seine große Laufbahn ſei jetzt zu 
Ende, eine Laufbahn, die die Grabaufſchrift 
„Vater des Vaterlandes“ verdiene. $ 

Bruce Lockhart nennt im „Evening Standard“ 
Hindenburg den einzigen General der 1 
Geſchichte, der ſich im Frieden einen noch 
ßeren Namen als im Kriege gemacht habe. 15 
Präſident habe er die Erwartungen feiner 
glühendſten Bewunderer übertroffen. Bis zu 
ſeinem Ende war Hindenburg eine bewunde⸗ 
rungswürdige Perſönlichkeit, die ſtets ihren 
Einfluß auf der Seite der Mäßigung geltend 
gemacht habe. Bruce Lockhart ſpricht von ſei⸗ 
nem Beſuch, den er Hindenburg im Jahre 1928 
in Berlin abſtattete und von dem er zwei blei⸗ 
bende Eindrücke mit nach Hauſe genommen habe: 
die ſelfengleiche Zuverläſſigkeit des Mannes und 
die kleine gelbe Karte, die auf ſeinem Schreib⸗ 
tiſch ſtand und die die Worte trug: „Bete und 
arbeite“. Dieſe Karte habe Hindenburg als 
Kadett erhalten und durch ſein ganzes Leben 
und auf allen ſeinen Feldzügen mit ſich geführt. 


Die pariſer Abend preſſe 


Paris, 2. Auguſt. Die Abendblätter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit dem Hinſcheiden des Reichspräſi⸗ 
denten Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
und nehmen gleichzeitig zu der Zuſammenlegung 
des Reichspräſidenten und Reichskanzleramtes 
Stellung. Die Artikel, die dem verſtorbenen 
Keichspräfidenten gewidmet find, lehnen fih de 
meiſt an die Beſchreibung der geſchichtlichen 
eigniſſe an, mit denen Hindenburgs Name ver⸗ 
knüpft war und zollen ſeiner Laufbahn und auch 
ſeiner Vaterlandsliebe achtende Anerkennung. 
Gewiſſe ne können fih nicht enthalten, 
auf die Kriegszeit anzuſpielen, und diefe An- 
pielungen dienen manchen Blättern dazu, das 

ndenken des Generalfeldmarſchalls zu ver: 
TVT 


heute aktuell. Das beweiſt ein Aufſatz in 
der „Times“, in dem ein Manifeſt des Exe⸗ 
futivfomitees der Kommuniſtiſchen Partei 
veröffentlicht wird. Dies fordert die Zer⸗ 
ſtörung des nationalſozialiſtiſchen Staates 
und die Bildung einer deutſchen Sowjet⸗ 
republik. Eine deutſche Rote Armee ſoll 
geiöeffen werden, die ſich einerjeits mit der 
owjetarmee, andererſeits mit den kommu⸗ 
niſtiſchen Elementen Polens, Frankreichs, der 
Tſchechoſlowakei und Großbritanniens ver⸗ 
bünden ſolle. In Deutſchland iſt freilich der 
kommuniſtiſche Widerſtand derartig zerichla- 
gen, daß dort keine Gefahr beſteht, wohl aber 
beweiſen die Unruhen in Amſterdam und 
San Franzisko, wie eifrig die Kommuniſten 
an der Wühlarbeit ſind. 


Obgleich die Sowjetpreſſe ſonſt nur Lobes⸗ 
hymnen über die auswärtige Politit Mos⸗ 
kaus zu bringen pflegt, findet ſich im Char- 
tomet Srofetarlj“ ‚dem Organ des Zentral⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei der 
Ukraine, ein Aufſatz, der ſich entſchieden gegen 
Litwinows Paktpolitik wendet. Die „Pakto⸗ 
manie“, die den Gedanken der Zuſammen⸗ 
faſſung von Staaten zu ſog. Friedensblöcken 
propagieren, führe nur dazu, daß mehrere 
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Im „Journal des Debats“ widmet General 
Duval dem verſtorbenen Generalfeldmarſchall 
einen Nachruf, der mit den Worten ſchließt: 
„Hindenburg hatte in den Tagen des Novem- 
bers 1918 Ruhe und Würde 1 Ihm 
verdankte es das deutſche Heer, daß es ſich nicht 
völlig auflöſte, ſondern mit demſelben Stolz 
heimkehrte, als ob es ſiegreich geweſen wäre. 
Hindenburg hatte damals ſeinem Vaterlande 
gut gedient. Man kann ihm nicht die Anerken⸗ 
nung abſprechen, im Unglück ein großer Soldat 
und Führer geweſen zu ſein. 


Im Leitartikel des „Temps“, der ſich der in 
der Einleitung erwähnten Anſpielungen nicht 
enthalten kann, heißt es, Hindenburg ſei ſeit 
1918 auf feinem Poſten geblieben und habe ſeine 
ſchwere 15 6 die ag heimzuführen, bis 
zum letzten er füllt. Dieſe mutige und würdige 
Haltung habe ihm die ungeheure Volkstümlich⸗ 
leit in ſeinem Heimatlande eingebracht. 


„Journal des Debats“ hebt im Leitartikel 
hervor, daß man nicht umhin könne, den Pa⸗ 
triotismus des verſtorbenen Generalfeldmar⸗ 
ſchalls zu bewundern. 


1 in Belgien 


uguſt. Am Gebäude der deutſchen 
Geſandtſchaft it onnerstag morgen vor 10 Uhr 
die ſchwarzumhüllte Fahne ET Halbmaſt zum 
Zeichen der Trauer übe den Tod des Reichs⸗ 
präſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hin- 
denburg geſetzt worden. Mit großer innerer An⸗ 
teilnahme wurden in den letzten Tagen in Bel⸗ 
gien die Nachrichten über den Krankheitszuſtand 
des Reichspräſidenten verfolgt. Die 1 — en, 
namentlich in der De brachten f itt⸗ 
woch Bilder aus dem Leben des Generalfeld- 
marſchalls und würdigten in ſympathiſch ge- 
haltener Darſtellung ſein Lebenswerk. 


Die däniſche Prefie 


Kopenhagen, 3. Auguſt. Die Morgenblätter 
füllen Spalten über Spalten mit Berichten 
über die letzten Stunden des Reichspräſidenten, 
den Eindruck der Trauerbotſchaft in Deutſch⸗ 
land, die Uebernahme des Reichspräſidiums 
durch den Führer und Kanzler uſw. In aus⸗ 
führlichen Betrachtungen wird die Perſon des 
Verſtorbenen gewürdigt und beſonders auf 
Hindenburg als das Symbol von Pflichttreue 
und Charakterſtärke hingewieſen, die ſtets Re- 
ſpekt und Dankbarkeit wachhalten und ihm 
einen Platz unter Deutſchlands größten Män⸗ 
nern ſichern würde. In der „Politiken“ wird 
in dieſem Zuſammenhang u. a. feſtgeſtellt, daß 

wohl niemals einem verſtorbenen Mon⸗ 

archen größere Ehren erwieſen worden 
ſeien als jetzt Deutſchlands altem Präſi⸗ 
denten. 


Die Leitartikel der Blätter beſchäftigen ſich in 
erſter Linie mit der Uebernahme des Reichs⸗ 
präſidiums durch den Führer und Kanzler. Die 
konſervative „Dagens Nyheder“ ſieht voraus, 
daß am 19. Auguſt eine überwältigende Mehr⸗ 
heit zuſtandekommen werde. 


Trauer in Athen 


Athen, 2. Auguſt. Der Tod des 9 
denten von Hindenburg hat bei der riech — 
Regierung und beim ganzen grlechiſchen 

größte Anteilnahme aus elöſt. Die gelegich 
Preſſe brachte ausführliche Berichte über den 
Verlauf der Krankheit, Artikel mit Bildern und 
Lebensheſchreibungen, und heute beim Ableben 
Extrablätter. Veim deutſchen Geſandten Dr. 
CE liefen zahlreiche Beileidskundgebungen 


Brüſſel, 2 


ei 8 Kolonie und die Ortsgr 
Athen der NSDAP. ä eine PR 
Trauerfeier, 


dreitägige Trauer in Brafilien 


Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Aus Anlaß des 
Ablebens des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg hat die Regierung eine dreitägige 
offizielle Trauer angeordnet, die heute 
beginnt. Die Blätter widmen dem verſtor⸗ 
benen Reichspräſidenten ehrende Nachrufe. 


)) 8 geſchaffen würden, die ſich 
gegenſeitig bekämpfen. Die im Rahmen des 
Völkerbundes bereits beſtehenden und ge⸗ 
planten Friedensvereinbarungen ſeien jeden⸗ 
falls eigenartige Gebilde, die den Stempel 
yet Gedankengänge auf der Stirn 
rügen 


Das iſt eine ſcharfe Kritik an der Außen⸗ 
politik Litwinows, die ſich gang in fran⸗ 
zöſiſchem Fahrwaſſer befindet an kann 
geſpannt ſein, ob das Charkower Blatt En 
Moskauer Rüffel davonkommen wird. Dieſe 
Kritik im eigenen oe wird Litwinow 
und Barthou um ſo mehr ſchmerzen, als 
die Suftimmungen zum Oſtpakt nicht, wie 
beide hofften, mit wendender Poft eintreffen, 
ſondern bisher nur Abſagen bekannt werden. 
Schweden und Finnland haben dankend ab⸗ 
gelehnt, Eſtland und Lettland wollen nichts 
ohne Polen unternehmen, und Polen und 
Deutſchland ſind ſchließlich nicht gerade ent⸗ 
zückt über den Vorſchlag. Befriedigt ſind 
ta Grunde nur Frankreich und Sowjetruß⸗ 
land ſelber. Und dieſe beiden brauchen 
eigentlich den Oſtpakt für ſich ſelber peci 
da fie bereits bei dem Abſchluß des Bünd⸗ 


niſſes alles Nötige vereinbart haben dürften. 


Trauer des deutſchtums 
i in Mexiko 


Merito-Stadt, 2. Auguſt. Die Nachricht vom 
1 des We ee von Hinden⸗ 

urg hat das 5 in Mexiko und die 
mexikaniſche Oeffentlichkeit tief erſchüttert. Die 
deutſche Kolonie flaggt Halbmaſt bis nach der 
Beiſetzung. Am Tage der ee veranſtal⸗ 
ten die euti en eine Trauerſeier. Die deut- 
ſchen Geſchäftsleute ſchließen ihre Geſchäfte. Die 
mexikaniſche gende hat angeordnet, dak die 
Amtsgebäu Ab mat flaggen. Der 
Verband der en Reichsangehörigen hat an 
den Führer und an den Sohn des verſtorbenen 
Reichspräſidenten Beileidstelegramme geſandt. 


Landestrauer in Guatemala 


Mexiko, 3. Auguſt. Wie aus Guatemala ge⸗ 
meldet wird, hat Präſident Ubico anläßlich des 
Ablebens des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg eine Abrede Landestrauer ange 
ordnet, während derer alle Fahnen auf Halb⸗ 
majt zu jegen find und alle Beamten und Hee: 
resangehörigen Trauer zu tragen 7 —— 
einer amtlichen Mitteilung, die in 
mittagsſtunden der Bei en ae 
geben wurde, heißt es: 322 Ba el 
der berechtigten Trauer der deutſchen Nezie: 
rung und des deutſchen Volkes, mit denen das 
Volk und die Regierung von Guatemala herz⸗ 
lichſte und engite b pflegen, an. 
ze. en hat die FOREN von Guatemala 
die Sit icht, ſich dem Schmerz Bien befteunde: \\ 
Ih er zu eigen zu machen. Für den Bei \ 

ngstag iſt ein . ottesdienſt in der 

en Kirche angeſetzt. er Trauerfeier der 
beni en Kolonie wird auch das diplomatiſch⸗ 
Korps beiwohnen. 


Anteilnahme in Japan 


Tokio, 2. Auguſt. Die Nachricht vom Ab⸗ 
leben des Reichspräſidenten von Hindenburg 
iſt in japaniſchen Kreiſen nicht mehr unerwar⸗ 
tet gekommen. Der Kaiſer hat durch ſeinen 
Adjutanten dem deutſchen Botſchafter ſein Bei⸗ 
leid ausſprechen laffen. Minifterpräfident 
Okada, Kriegsminiſter Okaſchi, r 
Hajaſchi und der Marineminiſter haben eden- 
falls dem Botſchafter das Beileid übermittelt. 
Auch der ehemalige Kriegsminiſter ſprach dem 
deutſchen Militärattachs ſein Bedauern aus. 


Die Trauer der 
e eee 


Die Trauerzeit von e 
8 en en ie as 2, 9 
ijt deshal „weil der Generalfeldma 
u drei Regine rn der alten Armee in i 
Beziehungen ftand, deren Tradition ben ge- 
nannten Regimentern des Reichsheeres über re 
tragen ift. 

Das 2. (Preu Machen i in 
den ge en Be £ 185 
Raften m 32 
ln f EN pi die Tradition des 
2. Maſuriſ ben 2, w is 

ments —— 147 Sos t dem 27. Auguſt 1916 

Nam ng imert 
een 8 1 marſchall v. nden ⸗ 
burg (2. Maſuriſches market 14 und 
Bike hef der General⸗Fe 

23. Februar 1915 war. 
‚Das 9. RN Er mit 
Garniſonen pandan, 
Lübben und Winedorf S Träger nasiona ä 


tion des 3. Garde⸗ iments zu Fu 

mit der 2. Kompagnie in 10 sbam. Der Da 
P Tenian eine . Lauf - 

hn im 3. Gar N. 

als General der Infanterie à la suite des Neg. 

ments geſtellt. 
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V Nr. 91 
e inden wird son 


45 16 nfanterie⸗ ment 
bewahrt, u in Oldenburg, 3 
und Osnabrück in Garnifon Die 10. Kom 
ag pnie in Oldenbur > Träger ber Lee 
Bm Han à la saite. des Infan⸗ 
15 egiments 91. 


Das Beileid der Patenftadt 

des Reichspräſidenten 
denburg (Oberſchleſien), 2. Auguft. Die 
. Finden ter — at durch ihren Ober 
bürgermeiſter an die Reichsre men fel 

gendes Beileidstelegramm gerichtet: 
„Anläßlich des Sinſcheidens des Herrn 
Reichspräfidenten Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg, unſeres höchſtverehrten aae 
bürgers, ſpreche ich der Reichsregtern an 


mens der Patenſtadt Hindenburg in 
ſchleſien mein tiefempfundenes Beileid aus. 


(gez.) Filluſch, 
Oberbürgermeiſter, M. d. R.“ 


heß an die Partei 


Aus Anlaß des Ablebens des Herrn Reihe 
präſidenten Generalſeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg ordnet der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, für die geſamte Partei in allen 
ihren Gliederungen (PO, SA, SS, HI, Ar 
beitsfront und Arbeitsdienſt) eine vierzehn. 
tägige Trauer an. 

Während dieſer Trauerzeit iſt zum er 
anzug Trauerflor über der Armbinde 
tragen. 

Bis zum Tage der Beiſetzung einſchließlich 
wird von den Verbänden kein Spiel gerührt. 

Die Dienſtgebäude der Partei ſtehen bis zum 
Beiſetzungstage einſchließlich unter Trauer⸗ 
beflaggung. 
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Zweckmäßige Geräte erleichtern 
die Arbeit im Garten 


„Einmal gehackt iſt dreimal gegoſſen“. Denn 
das Hacken lockert die Bodenoberflüche auf, ſo 
daß der Sauerſtoff der Luft eindringen kann; 
udurch wird gerade die in dieſem Jahr ſo be⸗ 
ſonders koſtbare Feuchtigkeit gehalten und das 
ukraut herausgezogen. Es ijt durch viele Ber- 
uche erwieſen, daß ordentlich behacktes Gemüſe 
en doppelten Ertrag bringt als ungehacktes. 
Ijo hacken wir tüchtig darauf los! 


Nun erfordert aber das Gemüſehacken, nament⸗ 
lich im harten Boden mit womöglich ſtumpfer 
Jacke, einen ziemlichen Kraftaufwand, und die 
ng Hackenden werden bald über Ermüdung 
und Rückenſchmerzen klagen. Viel praktiſcher als 
eine noch ſo gute ſcharfe, gewöhnliche Hacke 
arbeitet eine ſogenannte „Ziehhacke“, die auch 
nicht viel teurer ift und nur einfach durch die 
eihen gezogen wird, ohne das man ſelbſt müh⸗ 
am zu hacken braucht. 


Ein Kapitel für ſich pu auch die Harken und 

paten. Harken, auch „Rechen“ genannt, mit ge⸗ 
ogenen Zinken erſchweren die Arbeit, da man 
auernd das Unkraut zwiſchen den Zinken her⸗ 
auszupfen muß. Am beſten arbeitet es ſich mit 
recht breiten Harken, deren Zinken nicht zu 
eng ſtehen. Nur für die ſchmalen Beetwege 
raucht man die kleinen, 
arken. 


Was für einen Spaten man wählt, hängt vom 
Boden und der Gewohnheit ab, da jeder Garten⸗ 
ebhaber beſonders — ſeinen Handgriff — 
runder asl flacher Griff uſw. — eingearbeitet 
It, e aber nie ganz billige Stahlblech⸗ 
[paten bei denen ye gr nach ein paar Tagen 
er Stiel in der eſe lockert, Ei einen 
Vußſtahlſpaten, Und dann vergeſſe man nicht. 
de zum Spaten auch ein Schleifſtein gehört, 
enn mit ſcharfem Spaten oder ſcharfer Hacke 
arbeitet es fih doppelt fo ſchnell. 


Wunde 0 1 me tragen ſich ſchlecht, das 


ſchmalen, eiſernen 


an kau 


ſſer plantſcht mehr auf die ürze und 
800 als auf die Beete. Ovale Zinkb 3 9 
— allerdings in der Anſchaffung etwas teurer 
nd, erleichtern die mühſelige Arbeit. 


badundertmal bezahlt macht ſich eine gute Obſt⸗ 
Sumſp e. Denn ohne ſie iſt ein . 
Prigen der Bäume gar si möglich. Auch eine 
e Baumſäge iſt zur Obſtbaumpflege nötig. 
eſitzer größerer Gärten werden auch die Ans 
lo ung einer Räderhade erwägen, denn eine 
gute Rüderhacke ermöglicht mit geringem Kraft⸗ 


| aufwand eine Arbeitsleiſtung, zu der ſonſt 5 bis 


Arbeiter mit Handhacken notwendig ſind. 


Selbſtverſtändlich iſt dieſe Aufzählung der 
we keineswegs erſchöpfend. Jeder 
ſchwz noch ſein Lieblingswerkzeug haben: manche 
und ren auf Krümelrechen, der auf leichtem 
mittlerem Boden die Erdklum zer⸗ 
und das Ankraut herausreißt, und 
kommen auf ihrem Land nicht ohne 
und 3 aus, bei dem man ſich 
bücken braucht. Verſchieden 


zu eformte 
£ ne Handkultivatoren, kleine eiſerne 


äufel⸗ 


en 
aten unentbehrlich. Ohne Pflanzholz Hippe 
. “> Gartenſchere — Diox 
in Gartenfreund aus. 


Auch bei der Geräteanſchaffung für den 
daten gilt der alte Grundsatz: Lie 5 wenige, 
meer gute Stücke als viel billiges Zeug, mit dem 

nachher doch nichts anfangen kann. 


Ankräuter dürfen keinen 
Samen bilden 


dem bekannten Grundſatz: „Unkraut ver⸗ 
tbt nicht“ find die meiſten ausfallenden Un⸗ 
lan tſamen winterhart und bleiben 
i dries eit keimfähig. Darum ift eine nad 
Mel e Belämpfang unbedingtes Erfordernis, 
man, Erfolg haben will, muß ſtets auf regel 
je bige und fleißige Unkrautbekämpfung bedacht 


widas neu beſäte und bepflanzte Land iſt ſo oft 

nur irgend möglich zu hacken, damit das 
Lufpernde Unkraut, das den Pflanzen Licht, 
1 10 Sonne, Nahrung und aſſer entzieht, 
N ich bei Beginn ausgerottet wird. Mit vollem 
„Echt ſagt darum auch ein altes Sprichwort: 
gop Mal gehackt ift . wie qpeimer ge 
maen A gedüngt.“ Neben der Unkrautver⸗ 
die tung hat das Hacken auch den Vorteil, daß 
und Luft beſſer in den Boden eindringen kann 
Wirtdier günſtige, chemiſche und bakteriologiſche 


wird durch das Hacken auch die Waſſer⸗ 
Wedundſtung an der Bodenoberfläche ſehr herab⸗ 
nicht dert. Darum die hervorragende und durch 
ie zu erſetzende Wirkung des Hackens. Gegen 
Din am gäufigiten auftretenden Unkräuter, wie 
daltein, uecken, Löwenzahn, Melden, Schachtel⸗ 
m A 
lp’ Ackerwinde und manche mehr, muß des- 
mit aller Energie en ua A werden. 
wiederholtes Abſtechen und Abhacken wer⸗ 
pole Unkräuter jo geſchwächt, daß fie all- 
5 ganz verſchwinden. Kommt man nicht 
dun, die Unkräuter ſchon in jugendlichem Sta⸗ 
a u vernichten, dann müſſen fie aber unter 
mſtänden noch beſeitigt werden, bevor 
N Samen ſchießen. Bereits mit 
ten" oder Samen beſetzte Unkräuter ſind am 
ofort zu verbrennen. Auf feinen 
en I auf den Kompoſthaufen 
en, da hier, namentlich bei leichter und 
tu 


ungen hervorruft, durch welche die Nähr⸗ 
t für die Pflanzen löslich gemacht werden. 


N, 

icagerung. der Samen noch nachträglich 
fen und dann eine um ſo ſtärkere Ver⸗ 
* ng hervorrufen würde. Unkraut da- 
» das feinen Samen hat, kann ohne Be- 
auf den Kompoſt gebracht werden. 


und — — ſind beſonders im Blumen⸗ 


— 


Obſtbaumkrebs heilbar! 


Nicht ſelten findet man an Obſtbäumen, 
vor allem an Aepfeln, Wunden, die ſich 
nicht durch Ueberwallung ſchließen, ſondern 
allmählich immer weiter wuchern. Es han⸗ 
delt ſich um den Obſtbaumkrebs, der durch 
einen Pilz hervorgerufen wird. Der Krebs 
kommt in zwei Arten vor, dem offenen und 
geſchloſſenen Krebs. Der offene Krebs ent- 
ſteht meiſt an den Aſtwinkeln. Zunächſt 
zeigen ſich hier in der Rinde riſſige Stellen, 
ſchließlich fällt die Rinde ab; es bildet ſich 
eine Wunde, die an Umfang mehr und mehr 
zunimmt. Der Baum verſucht zwar, dieſe 
Stelle in üblicher Weiſe durch Ueberwallung 
zu ſchließen, das neue Gewebe wird aber 
wieder durch den Pilz zerſtört. Auf dieſe 
Weiſe entſtehen ringförmige Gebilde. 
Bei der anderen Form des Krebſes ſieht 
man äußerlich lediglich Verdickungen ver⸗ 
ſchiedener Größe, äußere Wunden fehlen. 
Wenn man dieſe Stellen durchſchneidet, dann 
bemerkt man Spalten, die mit moderndem 
Holz gefüllt ſind. Der Pilz ſelbſt treibt ſein 
Zerſtörungswerk im Verborgenen; nur zwei⸗ 
mal, im Frühjahr und im Sommer, iſt er 
auch äußerlich wahrzunehmen. 


Im Sommer zeigen ſich Pilzfäden, an 
denen Sporen entitehen, die ſich leicht ab- 
löſen und ſo zur Verbreitung des Pilzes 
beitragen. Im Frühjahr des Winters be⸗ 
merkt man an den Ritzen der Wundſtellen 
kleine, rötlich gefärbte Knötchen, die herden⸗ 
weiſe zuſammenſtehen. Der Obſtbaumkrebs 
hat mit der Zeit verheerende Wirkungen zur 
Folge. Der Baum geht im Wachstum zu⸗ 
rück, der Fruchtanſatz iſt gering und hört 


Unfruchtbarkeit 


Klagen von Gartenbeſitzern über Unfrucht⸗ 
barkeit oder mangelhafte Erträge ihrer Obit: 
bäume ſind häufig zu hören. Vielfach wird 
den Baumſchulen, von denen die jungen Bäume 
gekauft ſind, die Schuld zugeſchoben. Dieſes 
trifft aber nur in wenigen Fällen und auch 
dann oft ohne Wiſſen und Verſchulden des 
Baumſchulfachmannes zu. Wie bekannt, wird 
jede Edelſorte auf eine Unterlage aus ganz 
beſtimmten Gründen veredelt. Nun gibt es 
einige Edelſorten, die ſich, wie der Fachmann 
ſagt, nicht oder ſehr ſchlecht mit einer beſtimm⸗ 
ten Unterlage vertragen, die Folge iſt dann 
oft ſchlechter Wuchs, Ausbrechen an der Ver⸗ 
edlungsſtelle, Unfruchtbarkeit ujw. Anderer: 
feits kann wohl eine Edelſorte auf einer Unter⸗ 
lage dem Wuchs nach gut gedeihen; die Unter: 
lage iſt aber ein unfruchtbarer Typ, und dieſe 
Eigenſchaft überträgt ſich auf den Edeltrieb, es 
beſtehen alſo Wechſelbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Edelſorte und Wildunterlage. 
Die meiſten jetzt verwendeten Obſtunterlagen 
ſind allerdings einer Prüfung unterzogen wor⸗ 
den oder eignen ſich auf Grund jahrelanger 
Erfahrungen, wenigſtens ſoweit ſie auf unge⸗ 


ſchlechtlichem Wege vermehrt werden. 


Einen ſehr großen Einfluß auf die Frucht⸗ 
barkeit unſerer Obſtbäume hat das Klima 
und der Boden. Einzelne Stellen, z. B. 
Mulden und Täler, ſogenannte Froſtlöcher, ſind 
nicht für den Obſtbau geeignet, denn hier muß 
man immer damit rechnen, daß die Blüten, oft 
jhon die Knoſpen erfrieren. Es kommen für 
dieſe Gegenden nur ſpätblühende Sorten in 
Frage. Aber auch nicht jede Sorte eignet ſich 
für eine beſtimmte Gegend. Man wähle daher 
für Neupfianzungen nur Sorten, 
die in der umgegend gute Durch ⸗ 
ſchwättserträge bringen. 


Die Standweite der einzelnen 
O b ſt bäume hat großen Einfluß auf den 
Ertrag. Man macht häufig die Beobachtung, 
daß die Bäume in einzelnen Gärten viel au 
eng ſtehen, ſie treiben ſich gegenſeitig in die 
Höhe, entziehen einander das Licht und vor 
allem das Waſſer und die Nährſtoffe; die Folge 
muß ein mangelhafter Ertrag ſein. Weite, 
lichte Standweiten, wo allen Zweigen das 
nötige Licht zukommt, ſind eine unerläßliche 
Forderung für einen erfolgreichen Obſtbau. Die 
Düngung des Obſtgartens hat ebenfalls 
große Bedeutung für eine gute Fruchtbarkeit 
Stickſtoffdüngung hat zwar kräftigen Laub⸗ 
wuchs zur Folge, aber keine gute Fruchtbarkeit. 
Phosphorſäure und Kali ſind für den Anſatz 
von Blüten und Früchten ſehr vorteilhaft. In 
Kleingärten gibt man am beſten einen Miſch⸗ 
dünger, in dem alle drei Nährſtoffe enthalten 
ſind. 

Zum Schluß ſoll noch auf Beobachtungen und 
Unterſuchungen hingewieſen werden, die der 
gewerbsmäßige Obſtbauer jhon gut kennt und 
danach handelt, nämlich die Vorgänge bei 
der Befruchtung der Blüte. Wie be- 
tannt, wird der Blütenſtaub von den Biener 
von Blüte zu Blüte getragen und die Befruch⸗ 
tung dadurch verurſacht. Nun ſind aber ein⸗ 
zelne Sorten pol lenſteril, d. h. der Blü⸗ 


ſchließlich ganz auf, die Lebensdauer des 
Baumes wird herabgeſetzt. 

Die einzelnen Obſtſorten verhalten ſich 
gegenüber dem Krebs ganz verſchieden. 
Während einige ſehr widerſtandsfähig ſind, 
fallen andere dem Pilz ſehr leicht zum Opfer. 
In den Gegenden, in denen der Krebs häu⸗ 
figer vorkommt, wird man ſich alſo die vor⸗ 
liegenden Erfahrungen in dieſer Richtun 
zunutze machen. Folgende Apfelſorten ſi 
als widerſtandsfähig anzuſehen: Roter Eiſer⸗ 


apfel, Fürſtenapfel, Carpentin, Purpurroter, 


Coufinot, Langtons Sondergleichen und der 
Boykenapfel. Krebsanfällig ſind dagegen: 
Roter Herbſt⸗ und weißer Winterkalvill, 
Geflammter Kardinal, Berlepſch Goldrei⸗ 
nette, Champagnerreinette, Kanadareinette, 
Ananasreinette, Ribſton Pepping, Winter- 
Goldparmäne und Ontario. 


Wenn der Krebs bereits ausgebrochen iſt, 
kann durch verſchiedene Ma nahmen eine 
Bekämpfung verſucht werden. Am wichtigſten 
iſt ſtarkes Zurückſchneiden des Baumes 
ſowohl beim offenen als auch beim geſchloſſe⸗ 
nen Krebs. Insbeſondere prüfe man immer 
beim Auftreten der Spitzendürre, ob an den 
Aſtwinkeln Krebswunden entſtanden ſind. 
Die Wunden ſelbſt müſſen ſehr gut ausge⸗ 
ſchnitten werden, und zwar nicht nur die 
kranken Teile, ſondern auch noch einige 
Zentimeter des geſunden Holzes ausſchnei⸗ 
den! Die Stellen werden dann mit gutem 
Teer verſtrichen. In einigen Gegenden 
Deutſchlands tritt der Krebs in verſtärktem 
Maße auf; es handelt ſich vor allem um 
ſehr feuchte Gebiete, jowie um undurchläſſige 
und kalte Böden. Hier muß man krebswider⸗ 


ı jtandsfähige Sorten anbauen. 


non Obstbäumen 


tenſtaub eignet ſich weder zur Befruchtung der 
eigenen Blüten noch der eines anderen Bau⸗ 
mes; andere Sorten nd gan liefern guten 
Blüten⸗(Pollen)ſtaub und daher regelmäßige 
gute Ernten. Als Folgerung daraus ergibt 
fih, daß nicht nur eine oder zwei 
Sorten angepflanzt werden jollen, ſonder n 
mehrere nebeneinander. Nur ſo iſt 
die Gewähr für eine gute Fruchtbarkeit ge⸗ 
geben. A. Kaminſki. 


Schluyfweſpen. 
Freunde des Meuſchen 


Eine große Bedeutung in der Natur iſt 
den Schlupfweſpen zugewieſen. Es 
gibt von ihnen auf der Erde viele tauſend 
Arten. Sie find die wichtigſten Poliziſten 
unter den Inſekten. Wenn ſich ſchädliche 
Inſekten zu ſtark vermehren, zeigen ſich auch 
die Schlupfweſpen bald in großer Zahl, ſo 
daß wieder ein Ausgleich geſchaffen iſt und 
ſich die ſchädlichen Inſekten nicht zu ſtark 
vermehren können. 


Ueberall, im Wald, auf den Feldern und 
im Garten muß die Anweſenheit von 
Schlupfweſpen begrüßt merden. Unkundige 
vernichten manche Schlupfweſpen und deren 
Nachkommenſchaft. Sie glauben, einen 
Schmarotzer zu töten, wogegen ſie gerade 
einen Gartenpoliziſten und deſſen Nachkom⸗ 
menſchaft vernichten. 


Die Weibchen der Schlupfweſpen haben 
einen Legebohrer, mit dem ſie ihre Eier zu 
einem großen Teil in ſchädliche Raupen ein⸗ 
bohren. Aus den Eiern entſtehen dann 
madenähnliche Nachkommen, die ſich vom 
Körper der angeſtochenen Naupe ernähren 
und ſie dadurch aushungern. Oft bleibt vom 
Wirtstier nur die Haut übrig die als leere 
Hülle häufig in den Gärten herumliegt. 


Die größeren Arten der Schlupfweſpe 
legen gewöhnlich nur ein Ei in das Wirts⸗ 
tier; von den kleineren Arten entwickeln 
ſich viele Larven im Körper der ange⸗ 
ſtochenen Tiere. Auch in Inſektenlarven, die 
in Bäumen oder im Waſſer leben, werden 
Eier untergebracht. Manche Arten von 
Schlupfwespen find in der Lage, ihren Lege- 
bohrer ziemlich tief in das Holz einzuſenken, 
um ihre Eier dort unterzubringen. Merk⸗ 
würdig iſt dabei die Inſtinktſicherheit der 
Schlupfweſpen. Eine bereits angeſtochene 
und mit Eiern belegte Raupe wird von an⸗ 
deren Schlupfweſpen gemieden. Niemand 
ſollte dieſe Helfer und Freunde des Menſchen 
vernichten. 


uer und Scholle 
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Bequeme Entfernung 
von Baumſtümpfen 


Wer Baumſtümpfe nicht durch Sprengung be⸗ 
ſeitigen will oder wer die äußerſt anſtrengende 
Austodung mittels Hacke und Spaten ſcheut, 
kann die Baumſtümpſe leicht durch folgendes 
Verfahren entfernen: Man bohrt mit einem 

olzbohrer ein Loch in den Stumpf, das einen 

urchmeſſer von etwa 5 Zentimeter haben muß 
und ſenkrecht verlaufen ſoll. Dieſes Loch füllt 
man zur Hälfte mit Salpeterſäure und 
gießt noch Schwefelſäure darauf. Dann 
wird das um gut mit einem hölzernen Pflock 
verſchloſſen. Iſt der Stumpf auch noch ſo groß 
und hart, nach ſechs Wochen iſt er ſo von den 
Säuren zerſtört, daß er bequem mit einer Hacke 
auseinanderzuſchlagen iſt. 


Ankrautſiriegel und Egge 


In der letzten Zeit macht eine Neuerung auf 
dem Gebiete des Eggenbaues viel von ſich 
reden, es handelt ſich um fog. Drahteggen, 
die unter der Bezeichnung „Unkraut⸗ 

in der Praxis Eingang ge⸗ 


ſtriegel“ raf 
Dabei tien. Wie unſere Abbildung erkennen 


e- 


— — 


Unkrautstrieget 
läßt, find die einzelnen Felder nicht ftarr, wie 
bei der gewöhnlichen Hr ſondern jo ange- 


ordnet, — e auch in ſich beweglich ſind. Das 
hat natürlich den großen Vorteil, daß Uneben⸗ 
heiten des Bodens, über die die gewöhnliche 


Egge hinweggeht (f. Abbildung) ebenſo gut be- 
Mh ee wie ebene Fien uch Bers 
ſtopfungen durch Unkraut, Stoppeln o. dgl. tome 
men nicht ſo leicht vor. Ing. G. 


Die Höckergans 


Die Höckergans war urſprünglich in ＋ 
und Japan auſe, ſie gehört in dieſen 
dern Sp e Gänſeraſſen. Auch 
bei uns hat ſie ſich infolge ihrer guten 
ſchaften einen ſteigenden Kreis von Liebha 


gewinnen können. Das charakteriſtiſche Kenn- 
zeichen der Höckergans iſt der Höcker auf dem 
Schnabel. Au ift fi auf 
5 und Rücken hat fie einen Aalſtrich. Die 
öckergans iſt ſehr anſpruchslos und wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Witterungsunbilden. Ihre 
Nutzleiſtungen And recht gut. 


W. Reinhardt. 


Egel⸗Seuche bei Hühnern 


Hühner, deren Auslauf an Bäche oder Teiche 
ſtößt, freſſen häufig Libellen, die zuweilen Träger 
eines Wurmparaſiten find. Wenn dieſer Paraſit 
in den Darm des Huhnes gelangt wird das eine 
gekapſelte Würmchen — den Darmſaft nicht 
getötet. Der Saft löſt die Kena, ſo daß der 
Junge Schmarotzer ausſchlüpft, die Darmwand 
urchbohrt, ſo in den Eileiter des es ges 
langt und eine Entzündung (Egel ) ver 


urſacht. 
A legt da Windeier, die auch 
e f nd Nach kurzer Zeit 


aber erkrankt das Huhn, es wird mager und 
geht ſchließlich ein. Man hat gegen dieſe Seuche 
noch kein Gegenmittel. Gibt es auf den el 
in der Nähe viele Libellen, A, man dafür 
orgen, dak die Hühner feine egenheit haben, 
ibellen zu laden Fluge wird ein In⸗ 
fett kaum erhaſcht. Während es auf dem tlf 
oder Grashalmen verweilt, ift die Gefahr ber 
deutend größer. F. 


| 
| 
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Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
September entgegen. 
Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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zesses 


Nr. 175 


Poſener Tageblatt 


Aber ſchriſtowort (feti) 20 ereſchen 


jedes weitere Wort 222222 12 


Stellengeſuche pro Wort- == 10 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens So Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 
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ſchn 


vermittelt ell und billig 
die Kleinanzeige im Bojener 
Tageblatt. 


Wir liefern günſtig: 
Kamelhaar⸗ 
Treibriemen 
nur beſte Bielitzer Ware, 
Kernleder⸗ 
Treibriemen 
zus ausländiſchen Croupons 
geſchnitten. 
Dampipflugs 
Stahldrahtſeile 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3 


Maichinen: Abteilung. 
Erdbeerpflanzen 


in den beiten großfr. 
Sorten, kräftige, ver- 
pflanzte Pflanzen, per 
100 Stück 4 zt, empfiehlt 
zur jetzigen Pflanzzeit. 


Aug. Hoffmann, 
Baumſchulen, 
Gniezno. 

Preis- u. Sortenver⸗ 
zeichnis auf Verl. gratis. 


Halb- Ballon- 
Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


nn erg were. 
Zu herabgeſetzten 
Preiſen 
Stabeiſen, 
T»Träger, 
Bleche, 
Bandeiſen, 
Pflugſchare, 
Zinkbleche, 
Nägel und Ketten, 
Schrauben und Nieten, 
Strohpreſſendraht, 
Fenſterbeſchläge. 
Türbeſchläge, 
Eiſerne Bettgeſtelle, 
Eiſerne Ofen 
Rohre und Kniee, 
Kochherde, 
Milchkannen, 
Weck⸗Einkochapparate, 
Weck⸗Einmachgläſer, 
Eisſpinde, 
Eismaſchinen, 
empfiehlt 
Jan Deierling, 
Eiſenhandlung, 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518 und 3543. 


Berufskleidung 


y 


Berufskittel 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. eber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


1 Kultivator 


zum Dampfpfluge mit 
Tellerſcheibenegge, wie 


und 
1 7⸗Jurchen⸗ 
Schälpflug 


neu 


in beſtem Zuſtande bil- 


ligit abzugeben. 
Plug Parowy 
Maſchinenfabrik; 
Poz nan. 


Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 

5 brauchte 

— mit Garan- 
tieschein. 


Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 2. 


Linoleum 
für Tiſch⸗ und Fußboden⸗ 
belag, Teppiche u. Läu ler 
am billigſten bei 
Zb. Waligörski, 


Pocztowa 31. 


Schul-, 
Schürzen-, 
Büro-Mäntel 
sowie sämtliche 
Berufs-Kleidung 
billigst nur bei 
B. HILDEBRANDT 
Poznan, Stary Rynek 13/74. 


Gardinenſtangen 
in Holz und Meſſing in 
allen Längen, Buntglas⸗ 
papier bei 
3b. Waligörſki 
Pocztowa 31. 


Albert Stephan 
Poznan 
a Pölwiejska 10 
1. Treppe 
* 2° Privalgeschäft 
(9 r. am Petriplatz) 
Uhren, Cold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne: 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Bauparzellen 
verkauft günſtig. 
Karl Roſe, Szelag 
(Schilling). | 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 

Kraszewskiego 8 
y Wohnung 23. 

Teppiche, 


Läufer und Vorleger in 
Bouclé, Plüſch u. and. 
empfiehlt 
Zb. Waligörjfi 
Pocztowa 31. 


Lederwaren 


Taschen-Kofier 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ul. Nowa 1. 


Schokolade 
Konfekt 
Fruchtwaffeln 
Fruchtbonbons 
empfiehlt 
J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Pierackie go 13, 
Ecke sw Marcin. 


Wachstuch 
vom Meter u. abgepaßte 
Decken ſowie Teppiche 
und Läufer bei 

Zb. Waligörfti 

Poctzto wa 31. 


Gelegenheitskauf 
Original Wiener Hobel- 
bänke, 1 Schweißapparat 
Phosphorbronzeband für 
Jalouſien, Baubeſchläge 
engros. 

Hurt Politi 
ul. Wroclawſka 9. 


Tapeten 
in großer Auswahl empfiehlt 
Zb. Waligörski, 


Pocztowa 31. 


Verkaufe 
Motorrad 
DKW. 300 cem, Mo- 
dell 1932, ſehr gut er- 
halten für 400 21. 

Lemke 
Rogoźno Wiky. 


Wirtſchaft 
100 Morgen Rübenboden 
bei Mogilno, Preis 
30 000 zł, 
Jan Ploſzynſki 
Mogilno, Wolności 6. 


120 Zuchtſchaſe 
preiswert abzugeben. 
„Viehzentrale“ 
Poznan, Wjazdowa 3. 


W 
N Kaufgesuche 2 


Gatter 
71—800 m zu kaufen 
geſucht. Off. unter 235 
a. d. Geschl. b. Zeitung. 


Zu kaufen: gejucht 

1 fait neues Motorrad 
(evtl. mit Beiwagen) od. 
1 faſt neuer A cyl. Tou⸗ 
renwagen. Offerten u. 
204 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preis angabe 
erbeten unter 238 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


Gebraucter, gut er- 

haltener 
Herrenſattel 

zu kaufen geſucht. Gefl. 

Angebote mit Preisan⸗ 

gabe erbittet g 
Krenz, Zerniki, 

p. Tulce, pow. Srem 


Wir haben noch einige 
Exemplare auf Lager von: 


Hindenburg 


Huldigungen aus Heer u. Heimat 
zum 70. Geburtstag des General- 


feldmarschalls am .2, 


10. 1917. 


Herausgegeben vom damaligen 
Hauptschriftleiter des „Posener 


Tageblattes‘ 


Emanuel 


Ginschel, 
Mit zahlreichen Abbildungen 


Buchdie 


KOSMOS 


Preis 6.30 zł. 
le der 


SP: 2 0. 0. 


Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 

wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915. 


Londyńska 
Poznań, Masztalarska 


Angenehmster 
Aufenthalt 


Harfenkonzert 
BullıgePreisel 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie jämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 

E. Lange, Poznań 

Wolnica 7. 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuh 


Heute, Sonnabend, 


Uhr j : 
Ab Montag, 6. August d. Js. 
Die kapitale Komödie österreichischer Produktion 


Die Million auf der Straße 


mit den besten Künstlern der Wiener Bühnen. 


6.30, 8.30 
Uhr 


und morgen, Sonntag, zum letzten Male: 
„OLIVER TWIST.“ 


im 
Teil 
Hnt immer! 


angeboten 


faſſen! 


| ] 


Donnet- 
weiter! 
Da haben 
wir es! 


Wie gut, daß wir ſtets die Kleinanzeigen 
1 — 9 

attes e enge günſti⸗ 
ger Angebote; das Stuti era 
lo Die Kleinanzeige im 
ner Tageblatt“ hat ihre vermittelnde 
ſtets bewährt bei Un- und Verkäufen 
und Stellengeſuchen, 
legenheiten, Geld⸗ und 
allen anderen Gelegenheiten, wenn es galt, 
einen ausgedehnten Intereſſentenkreis zu er⸗ 


Dieſer 


um der Kleinanzeige 
oſe⸗ 
Stellen, 

ens 
Mietange⸗ 
auſchgeſchäften und 


5 A 
4 Versehiedenes 2 


Spoti- 
und Badeartikel 


A> 


— 
~ù 
„ 
aller Art 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
zu billigen Preiſen unſere 
Abteilung 
für Sportartikel 
Dom Sanitarny, 
Poznan 
Br. Pierackiego 19. 


Schneiderin, 
Witwe, empfiehlt ſich als 
billige Hausſchneiderin. 
Off. unter 236 an die 


Geſchſt. diefer Zeitung. 


Bekannte i 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern ir Santet. 

doznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 
— ——— — — 


Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Große Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 
Alfa, Szkolna 10. 


Opekta 


das gute 
Geliermittel 


eingetroffen. 
DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul: 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Streichs 
Kur- und Dampi- 
badeanitalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Wanzenausgaſung 


Einzige wirkſame Me⸗ 
hode. Töte Ratten uſw 

Amicus, Poznan 
Rynek Lazarſki 4, W 4. 


Radio 


Bau und Umbau, ſowie 


ſämtliche Reparaturen führt 


aus Harald Schuster, 


Poznan, sw. Wojciech 29. 


Malerarbeiten 
führt billigſt und ſolide aus 
Poznan, Pötwiejska 5. 
nn D a 
Bruno Sass 
Romana 
Szymafı- 
skiego 1 
Hof l., I. Tr 
Früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Fe inſte Ausfiüthrung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe. 
—— — — — — 
Mechaniker 
übernimmt ſämtliche 
Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen und führt fach⸗ 
männiſch und billig aus. 
Wyſpiauͤſkiego 21, W. 23. 
Gute 
Schneiderin 
empfiehlt ſich f. Damen⸗ 
und Kindergarderobe. 
sw. Marcin 5, Wohn. 11. 
Nähe 
i ORVUL EVA 
Gaſtorowſkich 11, W. 7. 


A 
Pensionen 
2 

2 Gymnaſiaſten 

mit guter Verpflegung 
und Wäſche, Nähe Dt. 
Gymnaſium, in beſſerem 
Hauſe. 
Wierzbiecice 23, W. 8. 


Gute Penſion! 
für 1 Schüler mit Be⸗ 
aufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Preis 80,— 21. 
Male Garbary 8, W. 10. 

(Zoreingang.) 


7 
D 


2 Schüler (innen) 

finden liebevolle Auf 
nahme bei deutſchen Da- 
men (die eine abgebaute 
Lehrerin). Mithilfe in 
Schularbeiten und gute 
Verpflagung zugeſichert. 
Benfionspreis 80 21. 
Offerten unter 221 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


8 B 


Eine Wohnung 
3 Zimmer, Küche, 
Garten, evtl. Bad, 
21 600. 
2 Zimmer, Küche, etwas 
Garten, 21 360. 
1 Zimmer, Küche, zi 240, 
alles jährlich, ſind neu zu 
vermieten. 
E. Schmidtke, Szwarzedz 


8 2 


3⸗4 Zimmerwohnung 
von pünktlichem Zahler 
geſucht. Offerten u. 205 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


TW 
8 Möbl. Zimmer 


Sonniges 

Balkonzimmer 
möbliert, elektr. Licht, Bade- 
gelegenheit, ulica Dabrow⸗ 
ſtiego, Nähe Theaterbrücke, 
ab 15. Auguſt zu vermieten. 
Nähere Auskunft unt. 200 
in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


＋ 2 
4 Kurorte 2 


Sommerfriſche 
Auguſt und September 
noch einige Zimmer frei. 

H. Hoffmann 

Grotniki, 

v. Wloſzakowice. 


Zoppot 
Gromſchallee, Ecke Dan⸗ 
zigerſtr. part., 3 Minuten 
vom Bahnhof, Tel. 51283 
bei Frl. Lenz, Zimmer 
von 3—5 zł zu vermieten. 
Näheres 
S.⸗Rat Dr. Mutſchler 

Poznan. 


FA cemar X 
4 Geldmarkt 2 


4000—5000 Zt 
auf I. Hypothek von jo- 
fort geſucht. Off. unter 
241 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 
N Automobile 2 


den: 
Personen- SOWIE 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa- 
brikate, mit verschiede- 
nen Aufbauten, offe- 
riert zu billigsten 
Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


Vermietungen 


kl. 


Mietsgesuche 


eg: IN 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan 


ul. Dabrowski 
r. 1894 


ego 29 
Tel. 63-23. 


5/20 Wanderer: 
Wagen 
in allerbeſtem Zuſtande 
zu verkaufen. Off. unter 
242 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 
Autofshrgestelle 


geeignet für Milch- 
transporte empfiehlt 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan 
ul. Dabrowskiego 29. 


— u 


POZNA |, 


Michelin 
Superconfort 
(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 

und Fette 

Chevrolet-Teile 
and Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto Müller 

Telefon 6976 
Poznan. wi. Dabrowskiego 34. 


— 
suehe 
N Stellenge Ya 
Anſtändiges, ehrliches, 
2 4⸗jähriges Mädchen ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als 
Hausmädchen 
oder einfache Stütze. Off. 
unter 23% an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


—y—— ee AEO E 
Ig., gebildet. Mädchen 
ſucht Stellung 
auf größerem Gut zwecks 
Erlernung der Wirtſchaft, 
ſpeziell Kochen. Offert. 
unter 227 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Beamtentochter 
26 Jahre, evgl., 3% J. 
ſelbſtänd. Haushalt qe- 
führt, gleichfalls bewan⸗ 
dert in Schneiderei ſowie 
Wäſchebehandlung, ſucht 
vaſſenden Wirkungskreis. 
Möglichſt Stadthaushalt. 
Angebote unter 246 an 
d. Geſchſt. d. Zeitung 


erbeten. 


Bedienung 
von ſofort oder ſpäter 
ſucht ſauberes, ehrliches 
Mädchen. Off. erb. unt. 
247 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 
Schmied u. Maſchiniſt 
guter Dreſchſatzführer, 
28 X. alt, gut bewandert 
in Reparatur landw. 
Maſchinen ſucht bald od. 
ſpäter Stellung. Off. unt. 
240 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bautechniker 
8 58 in bisher un⸗ 
gekündigter ſelbſtändiger 
Stellung, (perfekt Pol⸗ 
niſch in Wort u. Schrift), 
ſucht neues Tätigkeitsfeld 
im Baugewerbe, Archi⸗ 
tektur od. Verſicherungs⸗ 
weſen. Gefl. Off. unter 
„K. 969“ an Annoncen⸗ 
Expedition By dgoſdzes, 
Dworcowa 54. 


— . —jů —V—ͤ 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Wirtſchaftsbeamter 
ſucht Stellung ab 1. Okto⸗ 
ber, 6 Jahre Praxis in 
guten Wirtſchaften, engli, 
der polniſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. 
Zuſchriften unter 243 an 
gie Geſchſt. d. Zeitung. 


Pflichttreuer 
Schmiedegeſelle 
mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Dauerſtellung 
Off. unter 245 an die 


Gäriner 
tüchtig, 30 Jahre alt, 
ledig, ſucht Stellung. 

A. Dingiemiez 
Junikowo p. Poznan 
Grunwaldzka 2. 


F 
N Offene Stellen 


Mit 30 000 zt? wird 
Teilhaber 
für ein riſikoloſes Unters 
nehmen (Auslanderport) 
geſucht. Hoher Gewinn 
ſowie Sicherheit werden 
gewährleiſtet. Off. unter 
239 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — 


Geſucht ein e 
Lehrer für 
Handharmonika 
Angebote unter 158 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Erſtklaſſige 
Köchin 
geſucht. Perfekt i. Kochen 

Backen u. Einmachen. 
P. Martini 
ul. Sarncarffa 1, W. 8 


á 


x 
2 


A 
IN 


Kino 


Kino Moje 
(früher Odeon) 
27 Grudnia 14. 
Ab heute: 


„Die grosse Sehnsnehf“ 


Camilla Horn, Anny 
Ondra, Lil Dagover, 
Konrad Veidt u. and. 


* a 
8 j Heirat D 


Witwer, eval., 
40er, Beit eines gró 
ßeren Stadt⸗Grundſtüch 
mit altem gutgehenden 
Geſchäft, alles ſchulden 
frei, ſucht snejähetin 

Lebensgefü 
in entiprechendem Alter 
Vermögen erwünſcht 
jedoch nicht Bedingung 
Off. unter E. S. 2. an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


— 


lesen heute 


Das parteiamtliche Organn. 
NSDAP, die reichbebilderte 
Zeitschrift für die deutsche Fa- 
milie. Sie bringt fur jeden etwas, 
wird von alten NS-. Kämpfern 
geschrieben und sollte von allen 
gelesen werden. Â 


‚Lies auch Du 


„Vin Beine Pol“ || 
~ Preis 55 Groschen. 


Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen“ 
handel erhältlich. 


Weit über zwei Millionen 
Deutsche Im In- u. Ausland 


Alleinauslieferung für Posen u. Pommerellen! Jf 


KOSMOS Sp. z o. o- 
Buchhandlung 
ZWIERZYNIECKA 6. 


Auf Wunsch kostenlose Probenummer®- 


London, 4. Auguft. 
der indiſchen Provinz 
bare 


d 
Im Bezirk Ganjam in 
Madras iſt eine furcht⸗ 
> Choleramaſſenerkrankung ausgebrochen. 
20 Aerzte haben ſich von Kalkutta aus im Flug⸗ 
zeug an Ort und Stelle begeben. Die 
Landſtraßen ſind beinahe unpaſſierbar 
infolge der vielen von Ochſen gezogenen Kar⸗ 
ten, auf denen die Toten zu den landesüblichen 
Scheiterhaufen befördert werden. 

Die amtliche Liſre der Toten — arrie bis⸗ 
ber mehr als 1000 Opfer. Man befürchtet aber, 
daß die Zahl weitaus höher iſt, weil viele 
Bauern aus Angſt vor Anmeldung bei den Be⸗ 
hörden ihre Toten dem Feuer übergeben. 

Die Arbeit der Aerzte iſt außerordentlich er⸗ 
ſchwert durch die Abneigung der Eingeborenen 
gegen das —.— weil ſie befürchten, daß 
durch eine ſolche Handlung die Göttin, auf deren 

einem erbitterten Kampf zwiſchen etwa 300 
Polizeibeamten und einer Menge von an⸗ 


nähernd 4000 Negern. Eine Negerin hatte 


und die 1 Provinzen Indiens ſind von 
1500 Menſchen. 
tigen Anlaß kam es in Philadelphia zu 
mit einem Kolonialwarenhändler Streit 
zu haben. Ein Polizeibeamter ſchritt ein 

uft. In einem Steinbruch 


der Cholera erfaßt, die jhon über 5500 Opfer 
Die Polizei Philadelphias 
9 
I 
Po 
| 


alaga ſtürzte ein rieſiger 


Zorn fie die Maſſenerkrankungen zurückführen, 
noch mehr zu reizen. Auch die Zentralprovinzen 
ſeit Anfang Juli gefordert hat. In den Zentral⸗ 
provinzen allein ſtarben in der vorigen Woche 
im Kampf mit 4000 Negern 
Philadelphia, 2. Auguſt. Aus einem nich⸗ 
angefangen, da ſie behauptete, von dem 
ändler ſchmutzigen Zucker erhalten 
und nahm die Negerin feſt. Hierauf rotteten 
ſich Scharen von Negern zuſammen, die ihre 
feſtgenommene Genoſſin befreien wollten. 
Schließlich mußte eine größere Polizeiabtei⸗ 
ung die Neger, die ſich mit Stöcken, Flaſchen 
und Steinen hartnäckig verteidigten, aus⸗ 
einandertreiben. Bei dem Kampf erlitt ein 
lizeibeamter ſchwere Verletzungen und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Drei Arbeiter unter einem rieſigen 
Steinblock begraben 
in der Nähe von 
Steinblock auf drei Arbeiter herab und be⸗ 
gruß fie unter ſich. $ 
Der ameritaniſche Stratoiphärenflug 
wiſſenſchaſtlich ergebnislos 


Durch die Aufregung des Kapitäns Stevens 
m Abſprung aus dem amerikaniſchen 
Stratoſphä ren ballon iſt das ganze Unterneh⸗ 
um ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit getom- 
Statt der Büchſen mit den Inſtrumenten 
Kapitän Stevens wertloſe Sauerſtoffbüchſen 
worfen. Die wertvollen Inſtrumente und 
zeichnungen find beim Aufprall der Gondel 


Men 
Rn 


An 


uf dem Boden zerſtört und das regiſtrierte 
Material unverwertbar geworden. * 


P Ausflũüglerzüge 

mit Regenverſicherung 

Die holländiſche Eiſenbahnverwaltung hat 
nden we et 


t Ku m nachahmenswerte 
e eingeführt, Sie veranſtaltet Son⸗ 


rten, deren Teilnehmer gegen Regen ver- 
gegen äde 
ſelbſt 


n, 
— 


—— d zwar nicht 

ind, un r 

londern seeen Den Segen, vn BE; — 
iel, f echtes We 

Uusio Bi al 


dert fie 


ihre Fahrgäſte gratis wieder in die 
er dieſen Umftänden wird 
einem Ausflug ent⸗ 


teilt, beide tragen 


Heimat zurück. U 


man leichte 
iSite e 0 de 


s, der Fahrgast und die Efſenbahn. 


Geheimniſſe 


ung befanden. 
innen von Offizieren ſollten zuerſt, 
deten der Brücke, die aus einzelnen 
U war, das andere Ufer gewinnen, 
Aber Schwadronen Dragoner. 
err begangen werden. 


Feen den Frauen 
berlager in dem keine rechte Ordnung mehr 
ittag des 26. November wurden aus 


3 


ang 


* Aufopferung gelang es den Pionieren 


Pr 


' 
3 


äblich ins Waſſer fällt, fo bedr. 


Maſſencholera in Indien Ein „Dornröschen“ 


| 


Be. vorgeſchickten Pioniere des Kaiſers wählten die 


nen. Inzwiſchen lamen ſchon Truppen an, die ſich in Auf⸗ 
Sa e i demen K Frauen, Marketenderinnen und 
gleich nach Fertig⸗ 
ontonjochen zuſammen⸗ 
unter 
orerſt aber konnte die Brücke 
; Man vertröſtete die Wartenden und 
Nencdete in Eile Schanzen, Erdhütten und Blo 
nterkunft und Schutz vor : 
zu gewähren. Das rechte Ufer der Bereſina glich einem 
war. 
Rolate. ſüdlicher Richtung 
IR Taten gemeldet. Sofort entitand bei den Frauen eine wahre 
ang t. In größter Eile wurden die Wagen gepackt. die Pferde 
gimeſchirrt und trotz der energiſchen Proteſte der Pionierofftziere 
0 es über die noch nicht ſicher befeſtigte Brücke. Zwei Stunden 
hi wälzte ſich der Strom der zurückflutenden Bagagen mit 
* Unga t" und Verwundeten über den Steg, deſſen einzelne 
hafer der Ueberlaſtung ſtändig im Waſſer lagen. Mit helden⸗ 


À Am Morgen des 26. November wurden die Brüdenarbeiten 


4 t : 8 — 
Elſaßens einer Straßburger Formation an und waren aus 
T iag und Pfalz rekrutiert), die Joche zu halten. Die Mann- 


das ſchon feit Wochen erwarket wurde. 


Poſener Tageblatt & 


„In dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu Chicago 
iſt ein außerordentliches Ereignis N 

e 
Aerzte hatten Tag⸗ und Nachtwachen ununter⸗ 
brochen durchgeführt, um den Augenblick zu 
beobachten, wo das moderne „Dornröschen“ er⸗ 
wachen würde. _. Dornröschen heißt Pa- 
tricia Maguira und hat mit der Märchen⸗ 
prinzeſſin die Tatſache gemeinſam, daß es auch 
eine erſtaunlich lange Zeit ſchlief, wenn dieſer 
Dauerſchlaf auch nicht wie im i 
Jahre dauerte. Die damals 16jährige Patricia 
ſchlief am Ende Januar im Jahre 1932 ein und 


Dann aber ergriffen ſie energiſche 
te, brüllten fie an 


tt dwel teili 
aer ie nachteilige 


war es en 


en den erſten eie nicht, 
denn es AN 


rſcheinungen 


An Bord der großen Luxusdampfer, die die 
Häfen der Vereinigten Staaten anlaufen, ſieht 
man zuweilen einen hochgewachſenen Mann, 
der ganz das Ausſehen eines verabſchiedeten 
Offiziers hat. Er plaudert mit den Paſſagieren 
und wandert unauffällig über das Deck. Und 
nur ganz wenige wiſſen, daß ſich hinter dieſer 
zurückhaltenden Maske Major Huntly verbirgt, 
— 1 8 2 Fahndungsoffizier des Zolldienſtes 


Seine Aufgabe iſt es, dem Schmuggel wert⸗ 
voller Gegenſtände, Edelſteine, Spigem, Rauſch⸗ 
gifte, auf die Spur zu kommen. Und da für 
die geſetzwidrige Einfuhr dieſer Dinge haupt⸗ 
ſächlich die großen Luxusſchiffe benu t werden, 
fährt er eben auf den verſchiedenſten Linien hin 
und her, und faſt nie muß er eine Reiſe erfolg⸗ 
los abſchließen. Allerdings bedarf es wirklich 
des ganzen Scharfſinns eines erfahrenen Zoll⸗ 
beamten, um die raffinierten Tricks der 
Schmuggler aufzudecken. 
Ein ſehr beliebtes Mittel iſt es, Brillanten 
inmitten einer Kollektion wertloſer Steine zu 
transportieren. So erwiſchte Huntly kürzlich 
eine Repue⸗Tänzerin, die zwiſchen England und 
Amerika häufig verkehrte und bei den Bord⸗ 
feſtlichkeiten ungeniert einen glänzenden Kopf⸗ 
ſchmuck aus — wie jeder Laie auf den erſten 
Blick ſehen konnte — unechten Steinen anlegte. 
Erſt nach mehreren 0 während Huntly 
die Tänzerin aufmerkſam beobachtet hatte, ent⸗ 
deckte er, daß zwiſchen den offenſichtlich falſchen 
Steinen ſich aa echte befanden, die jedes- 
mal nach der Ankunft herausgenommen und 
durch neue erſetzt wurden. 
Ein andermal bemerkte er nur durch einen 
Zufall, daß die Särge, in denen die in Amerika 
verſtorbenen Chineſen in ihre Heimat trans⸗ 
portiert werden, gelegentlich auch zu dunklen 


ſchaften ſtanden bis 


dem Schutz Na 
n 
Salven der ruſſiſchen Artil 


jogar eine gewiſſe Induſtrie. 

Nachen aus, nicht um Fi 

pe naſſen Tiefe zu holen. 
as 


Joche 


(ſie gehörten 
fag Kranz von S 
jener Gegend. 


f zu den Schultern im Waſſer und hielten 
die Joche mit Hanftauen aneinander. 
Taue, immer wieder wurden neue geſch 


Stelle etwa 10 Meter tief iſt. 7 5 
Vergebens verſuchten die Pioniere, die einzelnen Joche noch 

zu retten. Stück für Stück wurden die 
witgeriſſen mit allen darauf befindlichen Menſchen, 0 
n den Strom Iprangen. Und währenddeſſen fegten die 
erie über die Uferböſchungen. 


Bereſina etwa 30 000 Menſchen den 

Die Gegend war damals nicht bewohnt, aber die Nachricht 
von dieſer Kataſtrophe zog bald recht viel Geſindel an, das die 
angeſchwemmten Leichen plünderte. Es bildete ſich mit der Zeit 


che zu fangen, ſondern um Schätze aus 
Das ging ſo bis 1830. Alsdann wurde 
Hervorholen von Schätzen. 
am Bereſina⸗Ueber ang durch I 
en ſchreckte bald die ahergläubiſche Bevölkerung 
as Berefing-Ufer ward ängſtlich gemieden. 


„das 30 Monate ſchlief 


Bei künſtlicher Ernährung völlig geſund geblieben 


dieſes entſetzlichen Leidens. Die Dewerfehfäte 
rin erſchien vote geſund. Die Wangen hatten 
eine blühende Farbe, Herz und Verdauungs⸗ 
Wee waren normal. 

an brachte das junge Mädchen ins 
Krankenhaus, um es hier ärztlich zu beobachten. 
Vor allen Dingen mußte eine ſachgemäße künſt⸗ 
liche Ernährung durchgeführt werden, da ſonſt 
die Patientin an Ent been orben wäre. 
(Nur Dornröschen lebte ohne Nahrung.) Nun 
wartete man ag auf Tag und Monat auf 
Monat, ob nicht der laf ein Ende nehmen 
würde. Aber es ließ ſich kein Anzeichen von 
Beſſerung erkennen. Man hoffte, daß durch die 
Ruhe und den Stoffwechſel das N Ai e 
ausheilen und dadurch der Dauerſchlaf ein Ende 
finden werde. Dieſe Hoffnung hat nicht ge⸗ 
trogen. Vor ungefähr 14 Tagen ſchlug 
cia die Augen auf, ſah erſtaunt um und 
ſchlief ſofort wieder ein. Einige Tage 
erwachte ſie wieder und a te: „Was... 
um wieder 1 etzt iſt ſie völlig er⸗ 
wacht. Sie blieb 10 Stunden munter, ſchlief 
wieder ein und erwachte wie ein t 
Menſch nach 8 Stunden. Sie konnte khon ein 
paar Worte ſprechen und etwas Nahrung zu ſich 
nehmen. Sie weiß aber, wie den 1 
Worten zu N weder daß eit 


ſie k 


irgendwelche de e und ohne 
pie Bi denn ere 
ung er 
ge Verfaſſung der eh 
net fit. 


Kokain in Särgen 


Zwecken mißbraucht werden. Als er nämlich 
im Hafen von San Francisco zuſah, wie ein 


Schiff nach China beladen wurde, kamen ihm 
einige Chineſenſärge, die a an 
vorübergetragen wurden, dadurch verdächtig 


vor, daß die Hände der Kulis während des 
Tragens wie mit Mehl überpudert waren. Er 
ließ die Särge öffnen und fand darin eine 
überaus wertvolle Ladung von Kokain, das 
an einer Stelle durch die ſchadhafte Holzwand 
hindurchgerieſelt war. 

Aeberhaupt find die Häfenvfertel in allen 
großen Städten Nordamerikas ein dankbares 
eld für dieſen „fliegenden e aa Die 
latrofen, die harmlos nach der Ankunft an 
Land ſchlendern, um zunächſt eine Kneipe auf⸗ 
zuſuchen. werden von ihm argwöhniſch unter 
die Lupe genommen, und es iſt noch nicht lange 
her, daß er dabei einen fand, der in feinem 
Tabaksbeutel für 15000 Dollar Brillanten ver- 
borgen trug, die er einem Helfer an Land über⸗ 
geben ſollte. 


Der Schatz in der Kattoffelmiete 


Ein Sparer aus Ozorkow in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lodz beſaß 18 größere Erſparnis, von 
welcher jedoch niemand wußte. Er traute 
ſelbſt der Bank nicht, ſondern hatte das Geld 
in einer Kartoffelmiete neben dem 
verſteckt. Es handelte ſich um 3000 Rubel in 
Gold und Silber, 800 deutſche Mark in Silber 
und 1500 Zloty in Silber. Als er nun dieſer 


Tage die Kartoffelmiete Sede par 
wollte, gewahrte er zu feinem Schrecken, daß das 
Geld nicht mehr da war. Nun, da das Geld 


$ 
verſchwunden war, behielt er das Geheimnis 


nicht r für ſich, ſondern gin r ei 
umd Mer mie = Es eee nee 
ſchwer, bei dieſer Lage der Dinge irgendeine 


mmer wieder riſſen die 


ungen. Ständig wurden wur 


t 
die Pontons abgeſchwemmt, drü 
die vor 


Da 


&ufer, um | brach die Panik aus. Ganze Regimenter ſtürzten ſich in die | legen. Das 

chnee und eiſigen Fluten. Alles ſchrie: „Verrat!“, man hoffle, das ſcheinbar 1 
ſehr nahe gegenjeitige Ufer ſchwimmend zu erreichen. Falt alle | Entſchluß kam, 
ertranken, verſanken im Strom. Es ſollen an jener Stelle der 


naſſen Tod gefunden haben. 


Fiſcher zogen mit Fangnetz und 


das Angeln nach 


Kriegskaſſen 
Befehl des 9. 0 


Zaren verboten. Ein 


Aber die Gelehrten und For ruhten nicht. Jahre 
1912, zum hundertjährigen Gedenttag des Bere 3 


umfangreiche 


Bagger nicht rechtz 
nicht ftig, aber un — 
„ und das Floß bohr 
8 Eh: Als eo 
a s ganze Floß wie e 

Man beriet und wollte die Stelle durch Sprengungen frei 
Floß ſollte durch eine große Unterwaſſerladung aus 
einandergeſprengt und beſeitigt werden, aber ehe man 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 


Größte Abend-Zeitung 
Deutschland- 
in Poznan. 


Zu haben im Strassenhandel 
— ab 18.30 Ur 


Auslieferung 


Kosmos Sp. z 0.0. 
Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Verlangen Sie Probenummern. 


Steinlawine auf dem Bahnkörper 


Schweres Unglück im letzten Augenblick 
verhütet 


Mailand, 4. Anguft. Auf 
2. Aoſta— Turin ging in 
az eine Steinlawine nieder, die den Bahn⸗ 
körper in einer unüberſichtlichen Kurve in kur⸗ 
zer Zeit unter Felsblöcken, Steinen und Erd⸗ 
maſſen 2 — Sg Minuten jpäter 
näherte ſich in vo tt ein auf der 
verkehrendes Schienen⸗Automobil, das 
beſetzt war. Einige Meter vor der Unglücks⸗ 
ſtelle brachte ein uer den zum Hal- 
ten und verhinderte ſo ein ſchweres Ack. 
Der — saig war durch die dauernden 
Regengüſſe etzten Tage ansgelöft. 


Blitzſchlag aus wolkenloſem Himmel 


en rk — 
und ug 


Fliegertod 

Bei Uebungen auf dem er- 
i in tödli A 
e 
2 4 ki 3 Fiter regiment 
Ser Pe war Neck tot. 

Kanu -Jahrer im Ozean ertrunken 

Der junge kana Seemann Smith 
aus e (Ontario $ 333 mere 
ren feine Heimatjtadt vert um in 
einem fünf Meter langen Kann and 
zu fahren, ertrun Seine che wurde 
etwa 100 Meilen vom Land entſernt von einem 
Dampfer geborgen. 


in 08, 
rbeiten unternommen. Und zwar wieder 


um oleons Krie f die Pioniere von ihren Kameraden mit Branntwein gelabt. auf Befehl des Zaren, Die Kriegskaſſen ſollten aus der Tiefe 
qs E achdem die Troßwagen und die Frauen auf dem retkenden | geholt und dem großen Freund Frankreich wieder — 
Ufer waren, wollte der kommandierende Pionieroffizier den | werden, eine galante Geſte in jener hochpolitiſchen des 
Be Mehr als 121 e ſind vergangen feit dem be ten Uebergang 19 laſſen, um wenigſtens die Brücke in Ruhe tuffi iranien Freundſchoftsbündniſſes. 
N ge N gr Armee ni auf der Flucht | und voller Sicherheit vollenden zu können. Nur noch wenige Ein Bagger begann zuerſt die Schlammſchicht, die im 
tra, dem ruſſiſchen Winter befand. Die Bereſina ift ein ziemlich Stunden waren notwendig. Zudem wurde inzwiſchen, einen Laufe des ahehunderte angeſammelt hatte, abzuräumen. Schon 
ee ee ae n Ya a t. | Büchſenſchuß oberhalb eine zweite Brücke N 18 Aber die | Hierbei itich man auf Waffen aller Art. wie po man 
f - s~ chmalſte unruhig gewordenen Infanteriſten ſtürmten die Brücke und ere als endlich die eriten Koffer, ſchwere dauerhafte Truhen, ans 
duelle aus, um ihre Brücke zu ſchlagen. Gefroren war der Fluß wangen den Uebergang. Auch dieſem Anſtoß waren die leichten Tageslicht kamen. In einigen jand man viele Edelſteine und 
Late betete nicht, wälgte allerdings Thon Karte Fiebraden. Die | Jode nec gemahlen, aber als daun die ſchwere Artillerie der. Mertgegenftände Hie Koffer waren man [016 tabetlofer Be 
nalte betrug ungefähr 3 bis 5 Grad am Tage, fiel dann nachts überrollte, tauchte der Steg ganz unter, und mit hellem Krachen ſchaffenhelt, daß das Waſſer nicht hatte einbringen können. 
Se ungefähr 15 Grad. An der Stelle des Brüdenjcfags war die . die Vertäuungen. Die beiden mittleren Joche ſchlugen um, Nach weiterem Suchen glaubte man endlich die ri 
vereſina nur 140 Meter breit, dafür aber ziemlich tief. Gleich ] und im nächſten Augenblick war die Waſſerfläche mit ſchwimmen⸗ Stelle der verſunkenen Art 9 in erden Au 
t und hinter der Brüdenbauftelle macht der Fluß zwei ſcharfe den und ertrinkenden Menſchen und Pferden bedeckt. Wie ſich an n acer a Pete . 3 ! 
Dieungen fo daß eine ziemlich ſtarke Strömung vorhanden war. Ipäter herausitellte, war in den Protzen dieſer Kanonen ein | um die Tiefe genau unterſuchen am ein I 
eje Umſtände wirkten verhängnisvoll. zum unbetzöt 8 ber 590 8 a Sie Fahr Die Fan aten een ee ah e Bee aig gA 
e unbedingt in erheit gebra erden Jollte, ahr- , 
zeuge en in der Mitte des Fluſſes, der an Fieser der reſina, kein Hindernis zu treffen. So konnten x — 


ausweichen. Der Zuſammenſto 
— K li 5 Der Bagger wurde beiſeite⸗ 
ch mit der Spitze tief in den 
er ankam, konnte er nur ſeſtſtellen 
rgdeckel über der Baggerſtelle lag. 


m 
atten die Herbſtregen eingeſetzt. Die Bereſina 


ſchwoll zum reißenden Strom, und alle Arbeiten mußten unter⸗ 


brochen werden. 8 i 
Als man dann im folgenden Sommer die Arbeiten wieder 
aufnehmen wollte, eg RA A eine meterhohe Schich 
lammes das Floß bedeckte. . 

Mittel ae der Fortführung des Werkes, und ehe die bewilligt 
werden konnten, weil Rußland doch ſo groß und Väterchen Zar 
ſo weit, brüllten die Kanonen des . 8 
Wie es heißt, hat ſich jetzt eine Geſellſchaft gebildet, die 
sarpa — 15 
roßen Kor Í 
inn Beute jetzt endlich hergeben? 


Es waren bedeutende 


ie verſunkenen Schätze und Kriegskaſſen des 
Bett der Bereſina zu heben. Wird der Fluß 


Inf MM nn 


Warum 
gebraucht man Eierlöffel? 


Was die Hausfrau von den Werkſtofſen wiſſen 
muß. — Richtige Behandlung des Materials. 


Von Grete Richter. 


Gierlöjfel? Warum nicht die viel ſchöneren 
Silberlöffel? Aber ganz einfach — Silber 
läuft bei Berührung mit gewiſſen chemiſchen 
Verbindungen, beiſpielsweiſe mit Schwefel⸗ 
und Chlorverbindungen, ſtark an und wird un⸗ 
anſehnlich. Man benutzt daher Silber keines⸗ 
falls als Löffelmaterial für Senfgläſer und 
Salzfäßchen, und aus dem gleichen Grunde auch 
nicht beim Eiereſſen. Silber ſelbſt läßt ſich mit 
Schlämmkreide ausgezeichnet reinigen, vor 
allem, wenn man es in regelmäßigen Abſtänden 
von etwa drei Wochen einem lauwarmem Bad 
mit ein wenig Salmiak ausſetzt und nach ein 
paar Stunden abreibt. 


Ueberhaupt iſt ein wenig Werkſtoffkenntnis 
nützlich für die Hausfrau, die ſich ihre Geräte 
durch richtige Behandlung lange erhalten 
möchte. Da iſt zum Beiſpiel der beliebte Alu⸗ 
miniumkochtopf. Er iſt empfindlich gegen 
Stoß und Druck und muß gut behandelt wer⸗ 
den. Scharfe Putzmittel geben ſehr häßliche 
Schrammen auf ſeiner Oberfläche und keines⸗ 
falls ſoll dem Spülwaſſer Soda zugeſetzt wer⸗ 
den, denn Soda macht den blanken Aluminium⸗ 
topf dunkelgrau und ſtumpf. 

Feuerfeſte glaſierte Geſchirre dürfen, trotz des 
Namens, niemals unmittelbar dem Feuer aus⸗ 
geſetzt werden. Sie müſſen auf der Flamme 
wie auf dem Einſatzblech im Backofen auf eine 
Aſbeſtunterlage geſtellt werden, will man ſich 
nicht über Riſſe und Sprünge ärgern. 

Noch gefährlicher iſt die Sache mit dem 
emaillierten Geſchirr. Emaille iſt bekanntlich 
ein glasartiger Ueberzug, der mit dem Glas 
auch die Eigenſchaft großer Empfindlichkeit ge⸗ 
mein hat. Es leidet auch unter Temperatur⸗ 
wechſel, darum ſollte man dringend vermeiden, 
wie es ſo häufig geſchieht, in den entleerten 
Topf, der noch von kochender Speiſe dampft, der 
vereinfachten Reinigung wegen kaltes Waſſer 
laufen zu laſſen. Man ſollte aus dieſem Grunde 
immer ein wenig Waſſer neben den Herd⸗ 
löchern anwärmen, um ſich die Emaillegeſchirre 
zu ſchonen. Bei raſchem Temperaturwechſel 
ſpringt die Emaille und platzt ſchließlich ab. 
Man vermeide darum auch das Reinigen der 
Töpfe mit groben Bürſten oder ſcharfen Putz⸗ 
mitteln, die dem Ueberzug auch den Glanz neh⸗ 
men und ſeine Widerſtandskraft herabmindern. 

Haushaltsmaſchinen und viele Haushalt- 
geräte ſind aus Gußeiſen. Man muß wiſſen, 
daß dieſes Material ſehr ſpröde it und nur 
einen geringen Grad von Zähigkeit beſitzt. Der 
gußeiſerne Topf verträgt alfo einen Sturz vom 
Herd herunter ebenſowenig wie die Fleiſch⸗ 
maſchine, die unachtſam in den Spültiſch ge⸗ 
worfen wird. Gußeiſen läßt ſich nicht zu⸗ 
ſammenſchweißen oder ſchmieden, das ganze 
teure Gerät kann durch Nachläſſigkeit unbrauch⸗ 
bar geworden ſein. s iſt übrigens auch emp⸗ 
findlich den Temperaturunterſchieden gegen- 
über. Daran iſt zu denken, wenn man glühende 
Herdringe mit naſſen, kalten Lappen reinigt. 
Das „unerklärliche“ Brechen der Ringe kann 
darin ſeine Urſache haben. 

Meſſing iſt ein Material, das das Herz der 
Hausfrau durch ſeinen Glanz erfreut. Aller⸗ 
dings erfordert es viel Pflege, die man ſich je⸗ 
doch ſparen kann, wenn man Türgriffe oder 
andere Meſſingteile im Haushalt mit einem, in 
Drogerien erhältlichen Lack überzieht. Hinter⸗ 
her dürfen die Meſſingteile natürlich nicht mehr 
geputzt werden. 

Was das Holzgerät im Haushalt betrifft, ſo 
gebührt ihm beſondere Beachtung. Holzgeräte, 
die ſchön wirken und blendend weiß bleiben 
ſollen, ſollen aus Ahorn- oder Pappelholz fein. 
Bei Feuchtigkeit quillt das Holz auf, in der 
Einwirkung des Sonnenlichts zieht es ſich zu⸗ 
ſammen und wirft ſich. Holzgeräte müſſen alſo, 
wenn es nötig iſt, ſehr raſch heiß gereinigt und 
dann trocken und luftig aufgeſtellt werden, je⸗ 
doch nicht in direkter Sonnenbeſtrahlung. Auch 
Holzwannen, auf deren Aſtfreiheit man achten 
muß, dürfen nicht in feuchten Kellern, noch auf 
ſonnendurchglühten Böden aufgeſtellt werden, 
will man ſich dieſe Geräte lange erhalten. 


Kleine Müchentricks 
für die Pilz⸗Zeit 


Pilze, die getrocknet werden ſollen, dürfen 
nur zugeputzt, nicht gewaſchen werden. In 
ſaubere Stücke geſchnitten, reiht man ſie mit 
Zwiſchenräumen auf einen Faden und trocknet 
fie an der Sonne oder im mäßig warmen 
Backofen. 

Pilze einzukochen iſt nicht ganz leicht. Cham⸗ 
pignons eignen ſich noch am beſten. Man 
kocht eine Löſung von Weineſſig und Salz, läßt 
die ſauber geputzten Pilze einmal darin auf⸗ 
wellen, kocht die Eſſiglöſung noch etwas länger 
und gibt ſie erkaltet über die Pilze. Nach acht 
Tagen kocht man den Eſſig nochmals auf und 
bindet dann die Gläſer oder Steintöpfe gut zu. 

Brotaufſtrich aus Pilzen, eine köſtliche Vor⸗ 


e, 


Die Welt 


MUT] 


der 


NUT 


Liebesbriefe 


Bon berühmlen Deutſchen 


Robert Schumann an Clara Wieck: 


Meine liebe und verehrte Clara! Es gibt 
Schönheitshaſſer, welche behaupten, Schwäne 
wären eigentlich ger als Gänſe — mit 
eben demſelben Recht könnte man jagen, 
die Ferne wäre nur eine auseinandergerückte 
Nähe. Und ſie iſt's auch, denn ich ſpreche 
täglich mit Ihnen (ja noch leiſer, als ich ge- 
wöhnlich pflege) und weiß doch, daß Sie mich 
verſtehen. Im Anfang hatte ich verſchiedene 
Pläne über unſere Korreſpondenz. wollte 
3. B. eine öffentliche in der muſikaliſchen 
Zeitung mit Ihnen kontrahieren. Sodann 
wollte ich meinen Luftballon (Sie wiſſen, 
daß ich einen beſitze) mit Briefgedanken an= 
3 und bei günſtigem Winde unter paſſen⸗ 

r Adreſſe aufſteigen laſſen. Ich wollte mir 
Schmetterlinge einfangen, als Briefträger on 
Sie — ich wollte meine Briefe erſt nach 
Paris ſchicken, damit Sie recht neugierig auf⸗ 
machten, und dann, mehr als überraſcht, mich 
in Paris glaubten. Kurz, ich hatte viele 
witzige Träume im Kopf, aus denen mich erſt 
heute ein blaſender Poſtillon weckte. Poſtil⸗ 
lone, liebe Clara, wirkon überhaupt auf mich 
ſo magiſch, wie etwa der vortrefflichſte Cham⸗ 
pagner. Man glaubte keinen Kopf zu be⸗ 
ſitzen, ſo wonnig leicht iſt es einem im Herzen, 
wenn man ſie ſo luſtig in die Welt hinein⸗ 
ſchmettern hört. Ordentliche Sehnſuchts⸗ 
walzer ſind dieſe Trompeterſtückchen für mich, 
die uns an etwas erinnern, was wir nicht be⸗ 
ſitzen. Wie geſagt, der Poſtillon blies mich 
aus meinen Träumen in neue hinein ...“ 
Bettina von Arnim-Brenfano an 

Gold und Perlen habe ich nicht, der einzige 

4, nach dem ich gewiß allein greifen 
würde bei einer Feuersbrunſt ſind Deine 
Briefe, Deine ſchönen Lieder, die Du mit 
eigener Hand geſchrieben, ſie ſind verwahrt 
in der roten Sammettaſche, die liegt nachts 
unter meinem Kopfkiſſen, darin iſt auch noch 
der Veilchenſtrauß, den Du mir in der Ge⸗ 
ſellſchaft bei Wieland ſo verborgen zuſteckteſt, 
wo Dein Blick wie ein Sperber über allen 
Blicken kreiſte, daß keiner wagte aufzuſehen. 
— Die junge Muſe gibt es auf, die Opfer, 
die der Kronprinz ihr, in Dichterperlen ge⸗ 
weiht, zu Füßen legte, unter dem Wuſt von 
falſchem Schmuck und Flitterſtaat wiederzu⸗ 
finden, und doch waren ſie im Zauberhauch 
der Mondnächte bei dem Lied der Nachtigall 
erfunden, Silb um Silbe; Klang um Klang 
aufgereiht. Wer Silb um Silbe nicht liebt, 
nicht dieſen Schlingen ſich gefangen gibt, 
der mag von Himmelskräften auch nicht 
wiſſen, wie zärtlich die von Reim zu Reim 
fih küſſen. — — 

Beethoven an die „unſterbliche Geliebte“. 

„Mein Engel, mein Alles, mein Ich, 
nur einige Worte heute, und zwar mit Blei⸗ 
ſtift (mit Deinem) — erſt bis morgen iſt 


und berühmten Franzoſen geſchrieben 


meine Wohnung ſicher beſtimmt, welche 
nichtswürdiger Zeitvertreib in d. 
warum dieſer tiefe Gram, wo die Notwen⸗ 
digkeit ſpricht. — Kann unſere Liebe anders 
beſtehen, als durch Aufopferung, durch nichts 
als Verlangen, kannſt Du es ändern, daß 
Du nicht ganz mein, ich nicht ganz Dein 
bin. — Ach Gott, blick in die ſchöne Natur, 
und beruhige dein Gemüt über das 
Müſſende! — Die Liebe fordert alles und 
ganz mit Recht, ſo iſt es mit Dir, Dir mit 
mir — nur vergißt Du ſo leicht, daß ich 
für mich und für Dich leben muß — wären 
wir ganz vereinigt, Du würdeſt dieſes 
Schmer. liche ebenſo wenig wie ich empfin- 
den. — Meine Reiſe war ſchrecklich — ich dam 
erſt morgens vier Uhr geſtern hier an; da 
es an Pferden mangelte, wählte die Poſt 
eine andere Reiſeroute, aber welch ſchreck⸗ 
licher Weg; auf der vorletzten Station warnte 
man mich, bei Nacht zu fahren. Machte mich 
einen Wald fürchten, aber das reizte mich 
nur — und ich hatte unrecht, der Wagen 
mußte bei dem ſchrecklichen Wege brechen, 
grundlos, bloßer Landweg: ohne ſolche 
Poſtillone, wie ich hatte, wäre ich liegen ge⸗ 
blieben unterwegs. — 

Eſterhazy hatte auf dem anderen gewöhn⸗ 
lichen Wege hierhin dasſelbe Schickſal mit 
acht Pferden, was ich mit vier — jedoch hatte 
ich zum Teil wieder Vergnügen, wie immer, 
wenn ich was glücklich ae — Nun 
geſchwind vom Innern zum Aeußeren: wir 
werden uns wohl bald ſehen. Auch heute 
kann ich Dir meine Bemerkungen nicht mit⸗ 
teilen, welche ich während dieſer einigen 
Tage über mein Leben machte — wären 
unſere Herzen immer dicht aneinander, ich 
machte wohl keine d. g. Die Bruſt iſt voll, 
Dir viel zu ſagen — ach — es gibt Momente, 
wo ich finde, daß die Sprache noch gar nichts 
iſt — erheitere Dich — bleibe mein treuer 
einziger ‚ mein Alles, wie ich Dir. 
Das übrige müſſen die Götter ſchicken, was 
für uns ſein, muß und iem ſoll. — Dein 
treuer Ludwig.“ 

Napoleon an Kaiſerin Marie-Louiſe. 

„Madame und liebe Freundin, ich habe 
den Brief erhalten, in welchem Sie mir mit⸗ 
teilen, daß Sie den Erzkanzler empfangen 
haben, während Sie noch im Bett lagen. 
Ich wünſche, daß Sie unter keinen Umſtänden 
und unter keinem Vorwande jemand, wer 
es auch ſei, empfangen, während Sie im 
Bett liegen. Dies iſt nur Damen geſtattet, 
die das dreißigſte Lebensjahr überſchritten 
haben. Napoleon.“ 

Ludwig XV. an Gräfin du Barry. 

„Statt bis morgen zu warten, tommen 
Sie dieſen Abend. Ich habe Ihnen etwas 
zu ſagen, das Sie freuen wird. Guten Tag, 
glauben Sie mir, daß ich Sie liebe. Ludwig.“ 
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ſpeiſe, wird aus in Butter und Zwiebeln ne 
dämpften Pilzen hergeſtellt, die man durch die 
Maſchine dreht, mit Semmelkrumen und einem 
Ei bindet, mit Peterſilie miſcht und nach Ge- 
ſchmack kräftig würzt. Aus geröſtetem Brot 
ſchmeckt dieſer Aufſtrich beſonders gut. 


Pilzreſte laſſen ſich zut als Omelette⸗Füllung 
verwerten, indem man die Pilze durch die 
Maſchine gibt und eine würzige Maſſe aus 
ſaurer Sahne — oder ſaurer Milch — Peter⸗ 
ſilie, Ei und Gewürzen herſtellt. 

— — 


n ſind jetzt, in der Zeit des 
reichen Obſtſegens, eine angenehme und erfreu⸗ 
liche Abwechſlung, außerdem rationell im Ge⸗ 
brauch. Fruchtſülzen, hübſch garniert, werden 
als erfriſchende Zwiſchengerichte, als Abend⸗ 
ſpeiſen und Nachſpeiſen mit geſchlagener oder 
ungeſchlagener Sahne oder Vanillecreme gants 
ſchmecken aber auch ausgezeichnet, in Scheiben 
gelchnitten, auf einer gleichgroßen Scheibe Röſt⸗ 
rot angerichtet und mit Friſchfrüchten und 
Sahne nett verziert, oder zwiſchen zwei Scheiben 
groben Brotes als mitgenommene Veſper, Früh⸗ 
ſtück oder Wanderproviant. Fruchtſülzſcheiben 
ſind viel erfriſchender in der Selen Jahreszeit 
als die ausgetrockneten, mit zerfloſſener Butter 
und Aufſchnitt belegten üblichen Schnitten. Hier 
das Rezept: \ 

Man bereitet Fruchtſülzen mit Gelatine oder 
Agar⸗Agar. Für einen Liter Flüſſigkeit braucht 
man 16 bis 18 Blatt rote oder weiße Gelatine, 
die in einer Taſſe der verwendeten Flüſſigkeit 
lauwarm gut al wird. Niemals kochen! 
Von 5 enötigt man zum Eindicken 
von 1 Liter Flüſſigteit 10 Gramm. Man ſchneidet 
es fein, wäſcht es raſch und läßt es geſondert 
in einem halben Liter Waſſer mit etwas Zucker 
gut durchkochen. 

Die Fruchtflüſſigkeit beſteht zu einem Drittel 
aus alkoholfreiem Moſt und zu zwei Drittel 
aus friſchem Fruchtſaft, dem Fruchtſaft der 
Jahreszeit. „ Früchte, nach Be⸗ 
darf fein geſchnitzelt, werden mit Jucker nach 
Geſchmack dazugefügt, dann gießt man die leicht 
abgekühlte Löſung von Gelatine oder Agar- 
Agar darunter und rührt gut durch. Eine kalt 
ausgeſchwenkte Schüſſel wird mit einem hübſchen 


Muſter von bunten Friſchfrüchten ausgelegt, 
dann die Maſſe darüber gegoſſen. Gut kaltſtellen. 
am beſten auf Eis oder das Ganze am Vortag 
zubereiten. 


pflege der Coiletteſachen 


Ein wenig Zeit muß auch die nielbeihäftigte 
Hausfrau auf die Pflege ihrer 8 
verwenden, ſonſt ſpart ſie zwar Zeit — aber die 
Dinge nützen ſich ſchneller ab. 


Handbürſten müſſen alle vierzehn Tage min⸗ 
deſtens gründlich in ſtarker Seifenlauge ge⸗ 
waſchen, geſpült und gut getrocknet werden. 
Zwiſchen den Borſten dürfen feine ſchlüpfrigen 

zeifen rückſtände bleiben. Man fol die Hand- 
bürſte auch zum Trocknen hin und wieder in 
die Sonne legen. Handbürſten immer hoch⸗ 
tellen oder mit den Borſten nach unten legen, 
onſt zieht die Feuchtigkeit ins Holz. 
Gummi⸗ und andere Schwämme müſſen 
immer gut ausgedrückt und freihängend an der 
was getrocknet werden. Verſeifte Schwämme 
wäſcht man mit lauem Salzwaſſer. Schlüpfrige 
Waſchlappen kocht man mit Soda aus. 

Haarbürſten werden, nur mit den Borſten, in 
lauem Seifenwaſſer eingeweicht, gewaſchen, ge⸗ 
pan und auf den Borſten ſtehend g t. 
Weich gewordene Bürſten läßt man einige Zeit 
in Kaltwaſſer liegen, in dem man etwas Alaun 
auflöſte. 

Zahnbürſten ſollen Gebrauch immer 
ausgeklo f und aufrechtſtehend getrocknet wer⸗ 
den. Schlechtriechende Bürſten legt man einige 
Zeit in Alkohol. Weiche, abgebrochene Bürſten 
erfüllen ihren Zweck nicht mehr. Häufige Neu⸗ 
anſchaffung iſt keine Verſchwendung! 

Hilde B. aus S. 


Was wir Frauen wiſſen müſſen 
Die Notwendigkeit der Mütterfürſorge 


Deutſchland hat Todesfälle in Wochenbetten 

| ge bei: Frauen jelbjtändiger Indus 

trieller 0,38 v. H., Frauen von Beamten 0,41, 

Frauen von Induſtrie⸗, Transport⸗ und Lohn⸗ 

arbeitern 0,74, Frauen von landw. Dienſtboten 
1.37 und bei Frauen von Bauern 2,34 v. H. 
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Die praktiſche Hausfrau 
Eingearbeitete Spitzen an der ſchönen Wäſch⸗ 
(Mit einer Modezeichnung) 

Man trägt wieder Spitzen, viel Spitzen vor 
allem an der eleganten Wäſche! Die geſchickt: 
Frau wird ſich freuen, die modernen Wäſche⸗ 
ſtücke, die ſo einfach und gradlinig im Schnitt 
find, mit dieſen wunderſchönen Spitzen zu 

ſchmücken! 


Spitzeneinſätze werden mit dichten Stichen 


auf den Stoff geheftet und dann ringsum mit 
farblich paſſendem Seidenfaden 
Dann wird der 
ausgeſchnitten. In gleiche 


waſchechtem, 
Stich neben Stich aufgeſtickt. 
Stoff rückwärts 


Stickmanier arbeitet man die Spitzen oben und 
unten an, ſie wirken beſonders ſchön, wenn man 
ſie noch in einem Handhohlſaum abklingen 
läßt. Wo Spitzen unangebracht ſcheinen — bei⸗ 
ſpielsweiſe bei Morgenjäckchen —, beſtickt man 
das leichte Material mit zierlichen Knötchen⸗ 
blüten. Eine raſche, ſehr wirkungsvolle Hand⸗ 
arbeit. 

(In das Gebiet der ſchönen Wäſche gehören 
übrigens auch die neuen Wäſcheſtreifen, die mit 
verſtellbaren Knöpfen der Hausfrau beim 
Bettenbeziehen unendlich viel Mühe und Ar 
beit erſparen.) 


Launen der Mode 


Das Kleinkind im Sommer \ 


Das Kleinkind im Sommer ſoll möglichſt vor 
der größten Hitze geſchützt ſein — andererjeits 
darf der empfindliche kleine Körper keinen Er⸗ 
kältungen, wie ſie bei leichtem Zug ſchon auf⸗ 
treten können, ausgeſetzt werden. Das Baby 
im Körbchen, im Laufſtall oder Wagen braucht 
eigentlich nichts über der zweckmäßigen „Ver⸗ 
packung“ mit Windeln als einen leichten, waſch⸗ 
baren Strampelanzug, der am Hälschen, an 


` 


Hand» und Fußgelenken zuſammengezogen iſt. 
Sehr praktiſch ijt auch das einfache Strampel⸗ 


höschen mit ausknöpfbarer Gummieinlage. 

Das Spielhöschen für die Größeren hat lange 
Träger und läßt den Oberkörper faſt ganz frei 
— Sonne und Luft können das Kind bräunen 
und abhärten. Für die Ausfahrt im Wagen 
genügt ein leichtes, übergezogenes Jäckchen mit 
weißem Kragen und Bandſchleife. Das kleine 
Mädchen wird gern den einfachen Hänger tra⸗ 
gen, der auf den Schultern mit zwei Schleifen 
gebunden und wirklich „luftig“ iſt. Für den 


feierlichen Ausgang wirkt ein kleines Schuſter⸗ 


cape über dem einfachen Hänger vollkommen 


— . — _ TE 


Sonntag, 5. Auguft 1934 


Registerkaufmann und Handelsregister 


Nach Art. 4 des am 1. 7. in Kraft ge- 
tretenen neuen Handelskodex ist Register- 
kaufmann. wer ein Erwerbsunter- 
nehmen in grösserem Umfange be- 
treibt. Welche Unternehmen als in grösse- 
rem Umfang betrieben anzusehen sind, sollte 
nach Absatz 2 des genannten Artikels durch 
eine besondere Verordnung festgesetzt werden. 
Diese Verordnung ist nunmehr im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 60 vom 10. 7. unter Position 515 


Veröffentlicht worden. 


8 


. 


Nach dieser Verordnung werden als Unter- 
nehmen, die in grösserem Umfange betrieben 
werden, angesehen: 


a) Erwerbsunternehmen,; welche im Sinne 
des Gewerbeumsatzsieuergesetzes zu den 
Handelsunternehmen der I. Kategorie 
gerechnet werden, ferner Handelsunternehmen 
der il. Kategorie, wenn ihr Umsatz 100 000 zł 
im Jahre übersteigt; 


D) Erwerbsunternehmen, welche auf Grund 
des (iewerbeumsatzsteuergesetzes den Ge- 
werbeuntermehmen der Kategorie -V 
zugerechnet werden, und. wenn es sich um 
Nebenbetriene der Landwirtschaft handelt, 
solche Erwerbsunternehmen, die unter die 
Kategorie IV fallen, wenn diese Neben- 
betriebe über 50 Prozent von solchen Erzeug- 
nissen verarbeiten, die nicht aus dem landwirt- 
schaftlichen Betriebe des Eigentümers des 
nternehmens herstammen; , 2 


c) alle Erwerbsunternehmen, welche im 
Sinne des staatlichen Gewerbeumsatzsteuer- 
gesetzes zu den Gewerbeunternehmen 
der Kategorie VI—VIH fallen, wenn die Kauf- 
leute, die das Unternehmen führen, dén Ver- 
kauf, von Erzeugnissen der eigenen Produktion 
betreiben. 


Nach Art. 5 ist Registerkaufmann 
auch die offene: Handelsgesell- 
Schaft, de Kommanditgesellschafi, 
die Gesellschaft mit beschränkter 

aftung und die Aktiengesellschaft. 
ür alle vorstehend genannten Registerkauf- 
leute im Sinne des Handelskodex besteht die 
Pflicht der Eintragung in das 

andelsregister. s 


‚Ueber das Handelsregister handelt 
Sine neue im „Dziennik Ustaw“ Nr. 59 vom 
. 7, veröffentlichten Verordnung, die am 
Fleichen Tage in Kraft getreten ist. Durch 
diese Verordnung werden die bisherigen das 
andelsregister betreffenden Bestimmungen 
aufgehoben. Bemerkenswert aus diesen Be- 
Stimmungen ist u. a. folgendes: Das Handels- 
register enthält einen besonderen Teil C, der 


vorbehalten ist für die Eintragun- 
gen ausländischer Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung und Aktiengesell- 
schaften. 


Nach $ 20 muss der Ausländer, der eine 
Eintragung in das Handelsregister verlangt — 
falls die internationalen Abkommen nicht etwas 
anderes bestimmien —, eine Bescheini- 
zung der zuständigen polnischen Be- 
hörde vorlegen, in der erklärt wird, dass 
HindernissefürdenBetriebdieses 
Unternehmens in Polen nicht be- 
stehen. Diese Bescheinigung ist in jedem 
Falle erforderlich, wenn für den Betrieb des 
betreffenden. Unternehmens in Polen eine be- 
sondere Genehmigung der polnischen Behörden 
verlangt wird. 


Wenn beim Handelsregister die Filiale 
eines Unternelimens angemeldet wird, dessen 
Hauptunternehmen sich im Auslande befindet, 
so muss der Anmeldung die “entsprechende 
Bescheinigung des zuständigen aus“ 
ländischen Registeramts beigefügt 
werden, und, wenn eine solche fehlt, eine Be- 
scheinigung der zuständigen ausländischen Be- 
hörde darüber, dass ein solches Hauptunter- 
nehmen vorhanden ist. Eine solche Bescheini- 
gung muss beurkundet sein. 


Nach Art. 56 müssen Personen, welche 
zur Vertretung einer ausländi- 
schen G. m. b. H. in Polen berechtigt 
sind, dem Reeisteramt folgende An- 
gaben machen: 

I. Angaben, die das Hauptunternehmen der 
G. m. b. H: betreffen, soweit sie für die: in- 
ländischen Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung vorgeschrieben sind: 

2. Angaben über die Einzahlung des Gesell- 
schaftsvermögens; 

3. Angabe der Firmenbezeichnung und des 
Sitzes der Vertretung der Gesellschaft in 
Polen; j 
4. Angabe der Höhe des Kapitals; 

5. Bezeichnung der Personen, die zur Ver- 
tretung der Gesellschaft in Polen berechtigt 
sind, und Art dieser Vertretung; 

6. Angabe der Zeit, für welche die Gesell- 
schaft in Polen die Genehmigung zum Betrieb 
des Unternehmens erhalten hat. 


Aehnliche Bestimmungen bestehen 
für die Vertretung einer ausländi- 
schen Aktiengesellschaft in Polen. 

Das Handelsregister wird von einem 
besonderen Registergericht beim Kreis- 
gericht geführt. 


ÄRMEL 


Stand der Sparkassen 


Ende Juni 1934 bestanden 362 Sparkassen, 
Ab um 3 weniger als Ende 1933. Die Spar- 
d sind in vier Verbänden organisiert. Von 

er Gesamtzahl der Kassen sind 130 städtische 
„Darkassen, 226 Kreissparkassen, 5 gehören 
Kommunalverbänden, eine ist Wojewodschafts- 
Sparkasse und zwei sind private Sparkassen. 
Der Stand der Spareinlagen aller Sparkassen 
Mo 30. Juni d. J. bezifferte sich auf 556,26 
ellionen zł, hierzu kommen die Anlagen der 
q’nanzinstitnte in Höhe von 27,2 Mill. zt und 
ie Guthaben in laufender Rechnung im Be- 
trage von 44,9 Millionen 21. 


Halbjahresabschluss der Bank von 
Danzig 


Aufsichtsrat und Bankausschuss der Bank 
Fler Danzig hielten eine Sitzung ab, in der die 
albjahresbilanz vorgelegt wurde. Sie zeigt 
25 befriedigendes Ergebnis, so dass mit der 
usschüttung einer entsprechenden Dividende 
Kr das Jahr 1934 gerechnet werden kann. Die 
feditoren der privaten Banken von 
Danzig sind im 1. Halbjahr von 82,7 auf 92,3 
Millionen Gulden, also um fast 10 Mill. Gulden 
gestiegen. auch die Summe der Debitoren und 
er Wechselbestand sind um 5,5 Mill. Gulden 
Tösser geworden. Die Spareinlagen bei den 
anziger Sparkassen sind im ersten Halb- 
Ìahr um 2 Mill. von 73.5 auf 75.6 Mill. Gulden 
Restiegen. Die Steigerung des Betriebskapitals 
er Banken und Sparkassen ist ein Beweis des 
de rauens zur ‚Danziger Währung, 
eren Gold- und Devisendeckung noch weiter 
Zugenommen hat. 


Die schlesischen Kommunalsparkassen 
senken ihr Wechseldiskont 


Auf der Vorstandssitzung des Verbandes 
Schlesischer Kommunalsparkassen wurde u. a. 
re Frage der weiteren Herabsetzung des 
Teditzinsfusses behandelt. Nach einer längeren 
ussion wurde beschlossen, ab 15. August 
Js. den Wechseldiskontsatz von 7% Prozent 
zu, Prozent Provision, auf 7 Prozent herab- 
5 Setzen, mit der Massgabe, dass irgendwelche 
di,chläge hierzu nicht mehr erhoben werden 
„fen. Es ist aber ausdrücklich beschlossen 
werden, dass dieser Prozentsatz nur An- 
Badung finden kann bei Wechseln, die die 

Renschaft eines Warenwechsels besitzen. 
rn leser Beschluss bedeutet zweifellos eine 
aose -Hilie für den Mittelstand und dürfte 
"Rich andererseits dazu beitragen, die anderen 
dus nzinstitute zur Herabsetzung ihres Zins- 
Wses zu bewegen. 


Die Lederindustrie 
im ersten Halbjahr 1934 


reugt. wurden im ersten Halbjahr 1934 er- 
Gesche, 0842 t Sohlenleder (5902 t in der 
en Zeit des Vorjahres). 238 t Riemen- 


_ OUDons (168 t), 217 t Blank- und Sattler- 


an tb den Zahlen des Statistischen: Haupt- 


leder (162 t), 385 t Juchten (350 t), 143 t Rinds- 
leder (158 t), 407 t Boxcalf (425 t) 66 t Läck- 
leder (72 t), 283. t Schafleder (135 t). Ein 
Rückgang in der Produktion war gegenüber 
dem Vorjahre nur bei den teureren Sorten zu 
verzeichnen, während. alle übrigen zum Teil 
recht beachtliche Produktionssteigerungen auf- 
zuweisen haben. Auch der Absatz weist, wie 
aus den nachfolgenden Ziffern zu ersehen ist, 
eine Steigerung auf. Es wurden in der Be- 
richtszeit abgesetzt: 5408 t Sohlenleder (4592 t), 
106 t Riemencroupons (57 t), 202 t Blank- und 
Sattlerleder (157 t), 335 t Juchten (333 t), 70 t 
Rindsleder (90 t), 302 t Boxcalf (307 t), 61: 
Lackleder (61 t) und 279 t Schafleder (206 t). 


-Gerüchte um eiue grosse 
Strassen hauanleine 


Verschiedene polnische Blätter bringen die 
Nachricht, dass zur Zeit zwischen einem eng- 
lischen Autokonzern und massgebenden pol- 
nischen Stellen Verhandlungen im Gange 
wären, die zum Ziele hätten, Polen für den 
Strassenbau eine grössere Anleihe zu be— 
schaffen. Polen würde sich dafür seinerseits 
verpflichten, dem Konzern gewisse sehr weit- 
gehende Zollermässigungen für die Einfuhr 
seiner Wagen zuzugestehen. Ein Blatt nennt 
als Darlehnssumme den Betrag von 800 Mill. 
Zloty (, für welchen Betrag innerhalb 10 Jah- 
ren 5700 km Strassen in Polen gebaut werden 
sollen. Die „Danziger Neuesten Nachrichten“ 
veröffentlichen einen Bericht ihres Londoner 
Mitarbeiters, der von einem englischen An- 
leiheangebot von 30 Mill, Pid. Sterl. an Polen 
für Strassenbauzwecke wissen will. Ein ähn- 
liches Angebot soll auch von amerikanischer 
Seite vorliegen (Ford), die sogar bereit sein 
Soll, in Polen eine eigene Autofabrik einzu- 
richten. Da der gegenwärtige Kraftwagen- 
bestand Polens die Zahl von 25 000 nur wenig 
übersteigt, glaubt man in englischen Auto- 
mobilfabrikantenkreisen, dass bei einem Aus- 
bau des Strassennetzes unschwer 5000—10 000 
Wagen jährlich in Polen abgesetzt werden 
könnten. In polnischen Wirtschaftskreisen will 
man den letzten Besuch des Obersten Stawek 
mit diesen Anleiheplänen in Verbindung brin- 
gen. Der Krakauer „Ilustrowany Kurier 
Codzienny“. schreibt jedoch, dass an zustän- 
diger Stelle von einem solchen Anleiheanigebot 
nichts bekannt sei. Da sich diese Gerüchte 
seit einiger, Zeit hartnäckig behaupten, dürften 
sie einen Kern Wahrheit enthalten, wenn auch 
die verschiedentlich genannten Summen, die 
die Höhe von fast % des polnischen Jahres- 
haushaltsplanes erreichen, weit übertrieben sein 
dürften. 


Erhebliche Wirtschaftssorgen 
Litauens 
Die Wirtschaftsschwierigkeiten halten im 
ganzen an. Ungünstig war in den letzten Mo- 
naten vor allem die Lage der Landwirtschaft, 
die durch die Einfuhrkontingentierung von Ver- 
edlungsprodukten (Butter, Eier, Bacon) in 
wichtigen Abnehmerländern stark betroffen 
wurde. Durch die Gewinnung von neuen 


Märkten konnten die Absatzschwierigkeiten für 
diese Produkte nur teilweise gemildert werden, 
Die Regierung ist bemüht, den Auslandsabsatz 
von Agrarprodukten weiterhin (vor allem durch 
Kompensatiousverträge) zu stützen. So gelang 
es ihr, nach langwierigen Verhandlungen am 
6. Juli 1934 ein neues — verhältnismässig 
günstiges — Wirtschaftsabkommen mit Eng- 
land abzuschliessen. Daneben soll die Lage 
der Landwirtschaft hauptsächlich durch Ge- 
währung von Krediten sowie durch Schulden- 
regelung erleichtert werden. In der Industrie 
hat sich die Belebung infolge der Einfuhr- 
beschränkung und des gebesserten Auslands- 
absatzes für Holz und Zellulose fortgesetzt. — 
Die Aussenhandelsumsätze Litauens haben sich 
im 1. Halbjahr 1934 etwa auf Vorjahrshöhe 
behauptet. Die anhaltende Aktivität der Han- 
delsbilanz hat sich, nach dem Institut für Kon- 
jünkturforschung, günstig in der Zahlungsbilanz 
ausgewirkt. Die Gold- und Devisenreserven 
der Bunk von Litauen haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr erheblich erhöht. Zur Zeit be- 
tragen sie rd. 66 Mill. Lit gegen 60 Mill. Lit im 
Vorjahr. Unter diesen Umständen konnte die 
Währung ‚auch weiterhin ohne Schwierigkeiten 
stabil gehalten werden. 


Kontingente für die Wilnaer Pelzmesse 


Die Regierung hat anlässlich der 1. Wilnaer 
Pelzmesse, die in Verbindung mit der dies- 
jährigen Wilnaer Nordmesse vom 18. August 
bis: 9. September stattfindet, Einfuhrkontingente 
für 120 t Pelzfelle im Werte von 6,5 Mill. zł 
bewilligt. Ausserdem sind die Einfuhrabgaben 
für die im Rahmen dieser Pelzkontingente ein- 
zuführenden Pelzfelle ausnahmsweise herab- 
gesetzt worden. 


Die Zahl der Arbeitslosen 


Nach den Angaben der Arbeitsämter waren 
in ganz Polen am 28. Juli 296 021. Arbeitslose 
vorhanden. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich 
gegenüber dem Stand vom 21. Juli um 2052 
verringert. Die Zahl der Arbeitslosen in War- 
schau beträgt 28189. In Ost- Oberschlesien‘ 
wurden 88907 Arbeitslose gezählt. Hier hat 
sich die Zahl gegenüber der Vorwoche bloss 
um 90 verringert. 


\ 


Polnisches Salz für Island 


Eine Gdinger Heringsimportfirma hat mit 
ihrem isländischen Heringslieferanten einen 
Vertrag abgeschlossen, nach, dem 200 t pol- 
nisches Salz für isländische Heringe geliefert 
wurden. Die Verhandlungen sollen wezen der 
grossen Konkurrenz sehr schwierig gewesen 
sein, doch glaubt man in Polen, dass dieser 


ersten Salzlieferung weitere folgen werden. 


Märkte 
Getreide Posen, 4. August Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Złoty ir, Station 


Poznań. .. x b 
» Transaktlonsprelse: 
Alter und neuer Roggen 15 t 17.20, 330 t 
17.25. 30 t 17.35, Weizen 45 t 22.25. p 
1 Richtpreise: 
Roggen 


„ a TAA 
Weizen, Kia Tan „ „„ o „ „ o 22.00— 22.25 
Fe 41.7522. 
Einheitsgerste , s e o „„ 20.5021. 00 
Sammelgerste , „ e » s è 19.00-19.50 
P * NE 17.00 —17.50 
Roggenmehl (65%) „ 23.00—24.00 
Weizenmehl (65%) « „„ u 32.50-33.00 . 
Roggenkleie. x s sen» o» 13.50—14.00 
Weizenkleie. « . » a 13.00-13.25 
Weizenkleie (grob) « » » » 13.50—13.75 
Winterraps e AEDE SD 40.00—41.00 
Winterrübsen . . e > e » 39.00-40.00 
Senn oes o» 52.00-54.00 
Viktoriaerbsen « » » » » » . 36.00-40.00 
Folger erbsen 32.00— 35.00 
Blaulupinen „ 11.75 —12.50 
Jelblubinen „ s „13.00-14.00 
n „ „ „ „ „ „ „ 145.0045090 
e chen «nn „ 0 * 
Raps kuchen 1 A 
Sonnendiumen kuchen —— 
Soſa schrott 21.1 


Tendenz: ruhig. f 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1575 t, Weizen 167 t, Gerste 915 t, Hafer 30 t, 
Roggenmehl 65 t, Weizenmehl 19 t, Roggen- 
kleie 100 t, Weizenkleie 95 t, Gerstenkleie 15 t. 
Raps 7 t, Viktoriaerbsen 30 t, Blaulupinen 33.5 t, 
Futterlupinen 30 t, Inkarnatklee 1.5 t, Säme- 
reien 0,95 t, Heu 5 t, Leinkuchen 2 t, Raps- 
kuchen 22.5 t, Sonnenblumenkuchen 12.5 t, Soja- 
schrot 25 t, Kartoffelmehl 20 t, Sirup 70 t. 


Getreide, Danzig, 3. Aug. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pfd. 
zum Konsum 13.40, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr 10.60, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 10.85, 
Gerste feine zur Ausfuhr 13.90—14.75, Gerste 
mittel It. Muster 13—13.60, Gerste 114/115 Pid. 
zur Ausfuhr 12.75—12.90, Gerste 110/111 Pid. 
zur Ausfuhr 11.50—11.75, Gerste 105/106 Pfd. 
zur Ausfuhr 11.00, Hafer zur Ausfuhr 10.70 bis 
11.30, Hafer zum Konsum 11.25—11.85, Roggen- 
kleie 8, Weizenkleie grobe 8, Weizenkleie, 
Schale 8.10, Raps 22.50—23, Gelbsenf 27—32, 
Blaumohn 28.75—30.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggous: Weizen 2, Roggen 71, Gerste 21, 
Hafer 4, Hülsenfrüchte 4. 


Getreide. Warschau, 3. August. Amt- 
liche Notierungen der Getreidebörse für 100 kg 
frei Warschau: Roggen alt und neu 16.5017, 
Einheitsweizen 23—23.50, Sammelweizen 22.50 
bis 23, Einheitshafer alt 18.50—19, Sammelhafer 
alt 17.50—18.50, Grützgerste 18.5019, Brau- 
gerste 21—22.50, Felderbsen mit Sack 24—26, 
Viktoriaerbsen mit Sack 40—45, Wicken 17—18, 
Peluschken 21.50-22.50, Lupinen blau :9—9.50, 
Lupinen gelb 10.50--11.50, Winterraps 41—43, 
blauer Mohn 50--53, Weizenmehl 1 E 65proz. 
32—34, Roggenmehl 1 65proz, 24—25, Weizen- 
kleie: grob 13—13.50, mittel 1 -13, fein 12.50 


Ar. 175 


Aus techniſchen Gründen 
Wahrheit“ am Montag. 
ECC ͤͤ ³·¹ wi y ETTITENET 
bis 13, Roggenkleie 11.5012, Leinkuchen 20 
bis 21, Rapskuchen 1515.50, Sonnenblumen- 
kuchen 18.50 — 19.50, Sojaschrot mit Sack 21 


bis 21.50. Gesamtumsatz 4668 t. davon Roggen 
3722 t. Tendenz: ruhig. 


Pilze. Posen, 3. August. Kleinhandels- 
preise für 1 kg: Pfifferlinge 0.80 1.00. Cham- 
pignons 0.80 1.20, Steinpilze 1,60. 


Obst. Posen, 3. August. Kleinhandelspreise 
für 1 kg: Dörrobst 1.60— 2.40, Blaubeeren 0.60 
bis 0.70, Johannisbeeren 0.70 0.80, Birnen 0.40 
bis 0.80, Aepfel 0.20 0.80. Preisselbeeren 0.60 
bis 0:80, Pflaumen 0.40 1.00, Morellen 1.402. 


Geflügel. Posen, 3. August. Kleinhandels- 
preise: Suppenhühner 1.80—3.50, Enten 23.20, 
Gänse 2.50--8,. 1 Paar Tauben 0.90 1.20. 
Puten 4—7.50, Perlhühner 2.50 —3.50, Kaninchen 
0.80 1.20, 1 Paar Hühnchen 1.50—3. 


Vieh und Fleisch. Graudenz, 3. August. 
Grosshandelspreise für 100 kg Lebendge wicht: 
Rinder 1 54, II 44, III 28, Kälber I 55, II 40, 
III 30, Hammel I 52, II 42, III 32, Schweine 
I 76, II 66, HI 56. 

»Die Baconfabrik „Sair“ in Graudenz notierte 
für Baconschweine 100 kg Lebendgewicht frei 


Graudenz „56—64 zł. 


Chemikalien. Warschau, 1. August. No- 
tierung des Verbandes für 100 kg ab Fabrik: 
Azeton 420, Methylalkohol, techn. 90proz. 160 
Methylalkohol, rein 99proz. 300, Ammoniak, 
flüssig für 1 kg NHs 1.53, Benzol, Handels- 
ware 90proz. 92, Benzol, rein 104, Bisulphat 
13.50, Borax 90—100, Chlor, flüssig 115, Chlor- 
zink 50 Bé 30, Chlorkalk zum Bleichen 30.6,. 
Chlor kalk (CaCl) 20—22, Chlorbenzol 165; 
Chloroform, rein 800, Chloroform „zur Nar- 
kose“ 1800, Schwefeläther 450, Phenol, -rein 
265, Formalin 40proz. 2,20, Glyzerin, pharma- 
zuutisch 30 Bé 220, Glyzerin, techn. 85/88proz. 
160,. Karbolineum 29.75, Kresol, rein 128, 
Ameisensäure 80proz. 235, Schwefelsäure 60 Bé 
6.00, Salzsäure 19/21 BE 10.00, Essigsäure, 
techn. 30proz. 80, Naphthalin, roh gepresst 28, 
Naphthalin, rein 52.50, Bleiessig 200, Pottasche, 
calciniert 90/95proz. 120, Pyrydin, rein für.1 kg 
8.00, Amonsalpeter 100. Kalisalpeter 130, Natron- 
salpeter, einfach 28, Salmiak, raff. 120, 
Schwefelammon 23.70, Schwefelkupfer 65—75, 
Ammoniaksoda 25, Kaustische Soda-54, Glauber- 
salz, kristall. 7.00, Stearin 154, Toluol, rein 
115, Ammoniakwasser, chem. rein 60, Gelantine, 
techn, 400. 


Danziger Börse 


Danzig, 3. Aug. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0669 3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.42—15.46, Berlin 100 Reichsmark 118.38 
bis 118,62, Warschau 100 Zloty 57.90-58.02, 
Zürich 100 Franken 99.95—100.15, Paris 100 
Franken 20.21 bis 20.25, Amsterdam 100 Gub 
den 207.34—207.76, Brüssel 100 Belga 71.90 bis 
72.05, Prag 10 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 79.50—79.66, ‚Kopenhagen 100 Kr. 
68.900—69.04, Oslo 100 Kronen 77.50-77.66; 


erſcheint „Die 


Banknoten: 100 Złoty 57.9258. 04. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. Augsut. Im Privatfandel 
wird gezahlt: Dollar 5.27%, Golddollar 891. 
Goldrubel 4.58 4.59, Tscherwonez 1,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
Scheck 5.29; Kopenhagen 119.00, Montreal 3,34, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


5 Eilekten: EM 
Es notlerten: 3proz. Prämten-Ban-Anleltie 
(Serie I) 44.25-44.15, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.00, 5proz. Staatl. Kon- 
vertions-Anleihe 63.15, Sproz. Eisenbahn-Kon- 
vertions - Anleihe 58—58.25. 7proz. Stabilisies 
rungs-Anleihe 67.63—67.75. 

Bank Polski 87—96.50 (84.75), Wegtel 9.56 
2 5 Starachowice 10.75 (10.60). Tendenz; 
ester, f i ; 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
erlin a.e 
Brüssel ; 
Kopenhagen. 
London . 
—— York (Scheck 


D 

2 

on 

a 

* 

- 
e.s’. So 


Danzig .. 
Zürich 


Tendenz; veränderlich 


Berliner Börse 


Berlin, 4. August. Aus Anlass der Trauer- 
feierlichkeiten für den verstorbenen Herrn 
Reichspräsidenten bleiben die Berliner Börsen- 
räume auch am Montag, dem 6. und Dienstag, 
dem 7. 8. 1934 für jeden Verkehr geschlossen. 

Die Devisennotierungen finden an beiden 
Tagen wieder im Gebäude der Reichsbank 
statt. 

Sämtliche Börsen- u, Marktnotlerungen ohne Gewälr 


ie heuti abe hat 14 Seiten 
* hentar g Uns An in 


itwe den geſamten redaktionellen 
Teil: mortii e far den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Hans i Bt Druck und Ver⸗ 
lag: Concordia Sp. Atc., Drukarnia i wydam⸗ 
nietwa Sämtliche in Poſen. Bwiersypiecig 6, 


— 


Ne. 175 Poſener Tageblaff «& 
9 
1 
= pöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnosoig Poznan 
40 (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
4 Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
SR aptr EEE ber PER Fernspreeher: 373 und 374 
5 ostsc Nr. Pozna Post: Nx. 
5 a Drahtanschrift: Raiffeisen 8 3 
a Eigenes Vermögen rund 6.600.000.- zł 
Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Yerzinsung. 


% An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. f 


N 


Hedwig Draeger 
Waldemar Rauhut 
Derlobte 


August 1934 


Am 2. Auguft d. Is. verſtarb nach langem Leiden 
Herr Pfarrer 


Emil Gernhuber 


; Tiefbetrübt ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben, 
verehrten, langjährigen Seelſorgers, der immer für jedes 
Mitglied unſerer Gemeinde ein warmes Herz hatte und 
eine Kräfte dem Wohl der Gemeinde opferte. 
Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 


Der Patron und der Gemeindekirchenrat 
der Evangeliſchen Kirche zu Neuſtadt a / W. 
und der Gemeindekirchenrat 
der Evangeliſchen Kirche zu Kſigz. 


M. Jouanne. Herrmann. Berndt. 


agomo Poznan 


Grabdenkmäler 


zu außergemöhnlich niedrigen Preisen 
megen Räumung des Lagers empfiehlt 


Joh. Quedenfeld 


Inh. A. Quedenfeld, 


Werkstatt — Krzyzowa 18. 
Wohnung — Traugutta 21. 


Fenster-Glas 


und Spiegel 
herabgesetzte Preise 


i| Polskie Biuro Sprzedaży Szkła $; 
S4 | Poznań, Małe Garbary 7a, Telefon 28-63. 


MOBEL 


Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer. 


Einzelmöbel aller Art in grosser Auswahl. 
Durch Selbstfabrikation äußerste Preise 
und günstigste Bedingungen, 


Möbelfabrik 


FRITZ, Trzemeszno. 


— 


Zum Gedächtnis 
des grossen Toten 


Hindenburg 
Gedenk - Ausgabe 
d 


er 


erscheint in Kürze. 
Auslieferung: 


KOSMOS Sp.zo. o. 


Buchhandlung, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


Achtung! S Achtung! 


Unsere werte Kundschaft sowie alle P. T. 
Automobilisten laden wir hiermit höfl. ein 
zur Besichtigung des in unserem Geschäfts- 
lokale sw. Marcin 38 ausgestellten, neuesten, 
im Querschnitt gehaltenen Untergestells 


AD - 1 0 Model 00 


J. ZAGÖRSKI, POZNAN 


Tel. 33-87 $w. Marcin 38. Tel. 33-87 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Długa 68 
Femruf Środa 117 oder Poznań 5072 (bel Baumelster Hartmann) 
P ˙Ü.ꝛ.. IELZ TE ZEEETETEGEGZ a 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Goldwaren Fabrikation 


Ausführuug von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmiedemeister 
ul, 27. Grudnia 5, Hof, I, Et, 


„Zjednoczeni“ 


Poznan, ul. 27 Grudnia 16 


Grosser Saison-Ausverkaul 


zu billigsten Preisen 
des Tuehlagers der vereinigten Fabriken 


Hess-Pieseh- Stezygowski, Bielsko. 


— — 


Gear. 1909 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Pozna, Il. Nowa 1, I. 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Sioflen ersiklassigsier Fabrikale 
Anzüge erheblich billiger 85—180 21. 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge: zu: verleihen. 


Gel. 52-17. Jel. 52-17. 


Draut aller n eee Verkauf von Register mark. 


Neu aufgenommen 
Gebrannter 


eolfeinfreier Kaffee 

per Pfund 1. 60 
empfiehlt 

Josef Glowinski 
Poznan, 


ul. Br. Pierackiego 13 
(vormals Gwarna 13) 


Habe die Praxis von Herrn Dr. Theile 
übernommen 


Sprechstunden von 9—I1 Uhr und 7 ½ Uhr 


Dr. Dietrich 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Poznań, Cieszkowskiego 4, L 


Telefon 5211. 


Tüchtigem, ſoliden, 
kaufm. erfahrenem 

Holzſachmann, 
deutſch⸗evgl., polnischer 
Staatsb., 32— 38 J. alt, 
mit 2530 000 21 Bar- 
vermögen bietet fih Ge- 
legenheit in großes, mo⸗ 
dernes 

Sügewerk 

in Rreishant Pommerel 
lens, deutſche Umgegend, 
einzuheiraten. Ernſte An⸗ 
gebote bitte zu richten 
unter 244 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Gelegenheitskauf 
* Daimler 058 
B. N. 219 
Fiat Mod. 520, 4 Perf., 
4000 zt, F. N. Limouſine 
4 Perſonen, 3000 zł, 
Tatra 2 Zyl., 4 Perſonen 
2 800 zł, ittoen Limou⸗ 
fine, 4 Berf 1400 zł, 
K. Warenauto, 
400 500 kg Trag ähig⸗ 
keit, 2 800 21, Ford Dopp. 
Lastwagen, 2000 21. 
Sämtliche Automobile 
a a in fehr gutem 
Zuſtande 
Repr. en 


fody 
Bosnar, Sen 14. 


Tapeten 


eee eee 
OFFNE 


und komme pe von der Überschwem- 
mungskatastrophe betroffenen, ungtück» 
Bchen Menschen zu Hüte! 


Die Direktion der Kinos 
APOLLO und | METROPOLIS | 


88 
Sonntag, den 5. August d. & 
um 1.30 Uhr nachm. im Kino Metroporß 


um 5 Uhr nachmittags im Kino Pe d 


hesondere Vorführungen 


des ganzen Programms. 

Die Gesamteinnahme ist für die armen 
 — Veberschwemmten bestimmt. 

ARTEN LERNEN 


Lupinen, Stoppelrübensamen, Inkar- | 
natklee, Sommer- u. Winter- 


Golelsten F 
binoleum sowie 2 u. Grassäimerdeg 
OROSIMULET J Lanig. Bezuns- Ind Ahsatzyenessenschaf 
Onchstuch tg 


ee (Wikp)., ul. Laziebna 9 


A 
YX 


Vereinigte 
Technische 
Lehranstalten 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Centralny Dom Tanel! 9% 


Sp. 2 ©. 0. 
ul. Br. Pierackiego 19 


Unterricht 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyński, 
Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10, 1. 


Luxuspapierwaren 


Miltweida 


| Ghiller- Spmmafium, Posen. 
"Derrengarderobe Bolksſchule und Gymnafium mit Deffent 


nach Mağ jowie für alle ins || lichteitsrecht für Anaben und Mädchen: 


Fach ſchlagend⸗ Arbeiten, 
Natal. Abſolvent der Bere 
liner Zuſchneide ⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 

Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
für ſämtliche Klaſſen der Volksſchule und des 
Gymnaſiums für das Schuljahr 1984/85 find bis 
zum 15. Auguft d. J. einzureſchen. Zur Anmel 
dung ſind erſorberlig Geburtsſchein, enen 
letztes Zeugnis und eine Nationalitätserklärung 
des Vaters. Die Angabe des Prüfungstermin 


erfolgt brieflich. Der Direktor 


